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57. Jahrgang

Richtlinien für ciie Beteſſigung an der Regierung

zahlungsaufschuhb gefordertFriüherer Zusammen tritt
es Reſfehstfeages
Berlin, 3. Okk. Wie das Nachrichtenbüro des

BVD meldek, iſt es möglich, daß der Termin für die
erſte Reichskagsſitzung noch eine Anderung erfährt, ſo
daß der Reichskag bereits für die nächſte Woche, den
9. oder 10. Okkober, einberufen wird. Die Entſcheidung
hierüber foll noch noch heute fallen.

Gedenkkundgebungen
zum Tode Dr. Streſemanns.

Berlin, 3. Okt. (WTB.) Der Reichskanzler hat
in einem Schreiben an die Gaklin des verſtorbenen
Reichsaußenminiſters Dr. Streſemann des heutigen
Todeskages gedacht und zugleich im Namen der Reichs
regierung zum Ausdruck gebracht, in wie großer Ver
ehrung das Reichskabinett ſeiner gedenkt.

Auch Reichsaußenminiſter Dr. Curtius hak an Frau
Skreſemann von Genf aus ein in warmen Worten
gehaltenes Gedenktelegramm gerichtet.

Efn Racheakt
Vereitelter Anſchlag auf den Vizepräſidenten der

preußiſchen Bau und Finanzdirektion.
Berlin, 3. Okt. (Eig. Meld.) Wie der „Lokal

Anzeiger“ meldet, wurde auf den Vizepräſidenten
Kühne der preußiſchen Bau und Finanzdirektion in
inem Amkszimmer S n en eneine Frau Bache, konnte noch im letztenug a S legt e ihres Vorhabens ge

hindert werden. Frau Bache iſt die Frau eines Bau
meiſters, der früher Aufträge für die preußiſche Bau
und Finanzdirektion ausgeführt hat. Aus beſtimmten
Gründen wurden Bache vor einiger Zeit die Auf
träge entzogen. Es knüpften ſich daran eine Reihe von
Beleidigungsprozeſſen, die von ſeiten der preußiſchen
Bau und Finanzdirektion gegen Frau Bache an
geſtrengt werden mußten. Nach einem Vergleich war
jedoch damit zu rechnen, daß Bache wieder Aufträge
erhalten würde. Aus noch nicht geklärten Gründen
hatte Frau Bache ſich aber vorgenommen, den Vize
präſidenten Kühne zu erſchießen. Jn einem unbe
obachteten Augenblick gelang es Frau Bache, Einlaß
in das Gebäude und in das Amkszimmer des Vize
präſidenten zu finden. Sie zog eine Piſtole und legte
auf Kühne an. Ein im Zimmer anweſender Ver
wandter des Präſidenten konnte noch im letzten Augen
blick der Frau die Waffe aus der Hand ſchlagen. Frau
Bache wurde dem herbeigerufenen Uberfallkommando
übergeben und zum Polizeipräſidium gebracht.

Die Ermittlungen der Kriminalpoligei haben noch
keine Klarheit über die Gründe des Anſchlages er
bracht. Anſcheinend handelt es ſich aber um einen
Racheakt.

Einſtellung
der Mansfeldſubventionen?

Wie dem „DHD.“ von zuſkändiger Seite beſtätigt
wird, iſt in der Sitzung des Reichskabinekks am
30. September beſchloſſen worden, die Beihilfe des
Reichs für den Siegerländer Erzbergbau im Haushalts-
jahr 1931 vollſtändig zu ſtreichen. Auch ſolle an
weiteren grundſätzlichen Abbau der Subvenlionen her
angegangen werden. Aber eine Aufhebung der Zu
ſchüſſe für Mansfeld AG., für Bergbau- und Hütten
betrieb, die bekannklich zunächſt bis Ende 1930 gewährt
wurden und für die Schichau-Werften ſind zwar noch
keine bindenden Beſchlüſſe gefaßt worden, das
Kabinelt ſoll ſich jedoch darüber einig geworden ſein,
grundſätzlich keine Subventionen mehr zu gewähren.

Zwischenfa! hbef Brfancks
Arrecorrft e P rhs
Paris, 3. Okt. (TU) Die wachſende Un-

zufriedenheit der franzöſiſchen Bevölkerung mit
Briand machte ſich am Donnerstagabend bei ſeiner
Ankunſt in Paris Luft und führte ſowohl auf dem
Bahnſteig ſelbſt als auf der Straße zu Zwiſchen-
fällen. Ganz im Gegenſatz zu den ſofortigen Ge
pflogenheiten war der Bahnhof und der Einſahrts-
bahnſteig von einem ſtarken Polizeiaufgebot bewacht.
Als der Zug in die Halle eingefahren war und
Briand ſeinem Abteil entſtieg, um den zu ſeiner Be
grüßung erſchienenen Perſönlichkeiten die Hand zu
ſchütteln, drängte ſich plötzlich ein gutgekleideter
Mann durch die Menge, ſtellte ſich vor den Außen
miniſter hin und ſchrie ihm ins Geſicht: „Er
bärmlicher Briand! Du wirſt uns in den Krieg zu
rückführen und wirſt unſere Kinder durch ſolche Gabe
erſticken laſſen.“ Während ſich die Polizeibeamten
auf den Unbekannten ſtürzten und ihn abführten,
drehte ſich dieſer noch einmal um und ſchrie gurück:
„Er iſt kein ehemaliger Frontkämpfer, der ſich Briand
nennt.“ Auf dem Wege zum Quai d'Orſey wurde
der Außenminiſter von einer ſtarken Gruppe franzö
ſiſcher Royaliſten mit Schimpfrufen eimpfangen, ſo
daß die Polizei auch hier eirſchreiten mußte und etwa
40 Verhaftungen vornahen.

Eine Führerbeſprechung der Wirtſchaftspartei, die
am Donnerstag unter Vorſitz des Parteivorſitzenden
Drewitz und in Anweſenheit des Reichsjuſtizminiſters
Dr. Bredt im Reichstage ſtattfand, ſtellte Richtlinien
auf, von deren grundſätzlicher Billigung in künftiger
Berückſichtigung in Geſehgebung und Verwaltung die
Wirtſchaftsparkei ihre fernere Beteiligung an einer
Reichsregierung abhängig macht.

Noch über das Regierungsprogramm hinaus wer
den von der Wirtſchaftsparkei folgende Forderungen
erhoben:

1. Einleitung von Verhandlungen zur Herbeiführung
eines ſofortigen Morakoriums für die Reparations
zahlungen mit dem Ziele der Reviſion des
Youngplanes.
Durchgreifende Verwaltungsreform in Reich, Län
dern und Gemeinden mit dem Ziele der Be
nen aller Parkeibuchbeamken und über
lüſſigen Dienſtſtellen. Freiwerdende Amtsſtellen

werden ausſchließlich den berufsmäßig vorge
bildeken Beamten vorbehalken.
Soforkige Einführung der allgemeinen Arbeiks-
dienſtpflicht mit dem Ziele der Behebung der
Arbeiksloſigkeit und weitere entſchiedene Reform
des ſozialen Verſicherungsweſens.
Weikerer planmäßiger Abbau der Ausgaben der
öffentlichen Hand. Beſeiligung der öffenklichen
Regiebekriebe, überführung des öffentlichen Woh
nungsbaugeſehes in die freie Wirtſchaft, weiterer
Abbau der Realſteuern, Reform des Schlichtungs-

weſens und Maßnahmen der Reichsregierung

zwecks Senkung der kartellierken Preiſe und über
ſpannken Finsſätze.

Be cCeutsch nationale
Karmpfansage
Von maßgebender deutſchnationaler Seite wird

folgendermaßen zu dem ſoeben veröffentlichten Regie
rungsprogramm Stellung genommen:

1. Der Wirtſchafts und Finanzplan des Kabinelkks
Brüning geht an den Kernpunkten unſerer Politik
vorbei: an der Tributfrage und an der Außen-
handelspolitik.
Vereinfachung im Steuerſyſtem und Sparſamkeit
auf allen Gebieten ſind Selbſtverſtändlichkeiten.
Die Zungahme der Beſchäftigungsloſigkeit ſteht in
engſtem Zuſammenhang mit der Tribut- und Han
delspolitik, die eine übermäßige Einfuhr fremder
Waren begünſtigt und die Ausführ deutſcher Waren
erſchwert.
Jedes Opfer eines Berufsſtandes oder jede Mehr
belaſtung der Wirtkſchaft einſchließlich der Arbeiter
ſchaft durch Steuern und ſoziale Abgaben iſt nutz
los, ſolange nicht gleichzeitig eine weſenkliche Er
leichterung der Tribukrate erreicht wird.
Die Deutſchnationale Volkspartei wird gemäß
ihrem Wahlverſprechen den Kampf gegen den
Joungplan und gegen die bisherige Handelspolitik
forkſehen und demgemäß keine Regierung unker-
ſtützen, die an dieſen Kernfragen vorübergeht, ſon-
dern ſie auf das entſchiedenſte bekämpfen

Be Fühlung nahme des Kanzſers
curckenealtoung der Parteſen

Was wir ber einem MiBfrauensvotann? Vorlegung
es Efatfs schon Mitte Oober

Berlin, 3. Okt.
Reichskanzler hat am Donnerskag ſeine Be
ſprechungen mit den Verkrekern der Parteien fort
geſetzt, und zwar empfing er zunächſt Dr. Gereke
und Doeb rich für die Landvolkparkei, dann für
die Skaaksparkei Dr. Auguſt Weber und Staats
ſekrekär a. D. Oskar Meyer. Heute werden ſich
die Beſprechungen mit Dr. Scholz und voraus
ſichtlich auch ſchon mit Geheimrak Hugenberg
und Dr. Frick anſchließen. Soweit ſich bis jetzt
überſehen läßt, verweiſen die Parteiführer darauf,
daß ſie natürlich ihre Fraktionen befragen müßzten,
die faſt alle in den nächſten Tagen zuſammen
kreten, ſo daß ſich bis zum Beginn des Reichskages

am übernächſten Monkag ein überblick über die
Haltung der Parkeien gewinnen laſſen wird.

Der Kanzler hat jedenfalls nicht die Abſicht, die
Dinge allzulange hinzuziehen, zumal es in der Natur
des Sanierungsprogrammes liegt, daß ſo bald wie
möglich Klarheit geſchaffen werden muß. Das iſt auch
deshalb notwendig, weil ſicher damit gerechnet wird,
daß die Kommuniſten gleich in der erſten Sitzung des
Reichstages ein Mß trauensvotum einbringen, über das
geſchäftsordnungsmäßig am folgenden Tage beraten
bzw. abgeſtimmt werden müßte. Jn politiſchen
Kreiſen glaubt man nicht, daß die Sozialdemokraten
ein ſolches Mißtrauensvotum unterſtützen würden,
rechnet vielmehr mit der Möglichkeit der Annahme
eines Gegenantrages, über alle anderen Anträge zur
Tagesordnung überzugehen. Uber dieſen Antrag würde,
da er der weiteſtgehende wäre, zuerſt abgeſtimmt, und
damit könnte das Mißtrauensvotum erledigt werden.
Man glaubt auch nicht, daß ein Antrag, die Notver
ordnung aufzuheben, dem Kabinett ernſthafte
Schwierigkeiten machen könnte, da die Stimmung in
ſogialdemokratiſchen Kreiſen keineswegs für die Auf
hebung iſt. Deshalb hofft man ferner, daß die Sozial
demokraten dem Kabinett die Ermächtigung für den
Uberbrückungskredit nicht verweigern werden, die es
gleich zu Beginn der Reichstagsarbeiten verlangen
wird. Die Kritik der Sozialdemokraten richtet ſich in
erſter Linie gegen andere Dinge, namentlich gegen die
ſozialen Punkte des Sanierungsprogramms, ſo z. B.
gegen die Maßnahmen, die auf dem Gebiet der
Wöohnungs wirtſchaft geplant ſind. Der heutigen Sitzung
der ſozialdemokratiſchen Fraktion ſieht man in poli
tiſchen Preiſen mit begreiflichem Intereſſe entgegen.

Inzwiſchen hat die Reichsregierung die Arbeiten am
nächſtjährigen Etat, der ja die meiſten Aufgaben des
Sparprogramms in ſich ſchließt, ſo weit gefördert, daß
er bereils Mitte d. M. an den Reichsrat gehen wird
und dann in der erſten Hälfte des November den Reichs
tag beschäftigen kann. Im ganzen muß man feſtſtellen,
daß die Ausſichten der parlamentariſchen Erledigung
in den letzten 24 Stunden eher optimiſtiſcher beurteilt
werden. Wie weit dieſer Optimismus recht behält, muß
man abwarten.

Eigene Meldung.) Der 500 Miienen

beruhtBerlin, 3. Okt. Eigene Meldung.)
tiſchen Kreiſen verlautet, daß der Überbrückungskredit
zur Abdeckung der ſchwebenden Schuld rund 500 Mil
lionen Mark betragen ſoll. Für die Verzinſung und
Emiſſion des Kredits, der eine ein, zwei und drei-
jährige Laufzeit haben ſoll, werden die Beſtimmungen
der Younganleihe maßgebend ſein, die bei 528 v. H.
nomineller Verzinſung eine Effektivverzinſung von etwa
7 v. H. durch ihren niedrigen Emiſſionskurs erhielt

Von den reſtlichen 760 Millionen Mark ſchwebender
Schuld werden rund 400 Millionen durch Reichsſchatz
wechſel aufgebracht, der Reſt durch weitere Inland-
kredite. Die Abdeckung der geſamten Schuld ſoll vom
1. April nächſten Jahres an in Monaätsraten von
35 Millionen Mark vorgenommen werden, wobei zu
nächſt die kurzfriſtigen Jnnenkredite herankommen
dürften.

Sparabs ichen auch n Preußen
Berlin, 3. Okt. (VD5.) Wie das Nachrichten

büro des Vereins Deutſcher Feitungsverleger meldet,
hak ſich die preußiſche Staatsregierung in mehrſtündiger
Kabinekksſihung am Donnerstag eingehend mit dem
Sanierungsprogramm der Reichsregierung beſchäftigt.
Zu einer Beſchlußfaſſung bzw. abſchließenden Stellung
nahme iſt die Skaaksregierung noch nicht gelangt. Es
iſt anzunehmen, daß Preußen vor ſeiner Erklärung zu
dem Sanierungsprogramm die Haltung der Reichstags
fraktionen abwartel. In politiſchen Kreiſen verlautet
jedoch, daß gegen einzelne Vorſchläge des Reichs
programms ernſte Bedenken zu äußern ſeien.
Preußen ſeinerſeits hat ſchon ſeit längerer Zeit Spar
maßnahmen in Vorbereitüng. Die einzelnen Reſſorks
ſind nochmals erſucht worden, zunächſt ein auf ins
geſamt 100 Millionen berechnekes Sparprogramm in
der preußiſchen Verwaltung zu regaliſieren. Dies wird
zum Teil durch Maßnahmen der Verwalkungsreform
geſchehen, durch Erſparniſſe u. a. bei Amtsgerichten,
Ländräten uſw. Bisher iſt über die Kürzung der
preußiſchen Beamkengehälter noch kein Beſchluß vom
Staatsminiſterium gefaßt worden. Die Preußen
regierung wird ſich aber in der nächſten Zeit noch
ſehr eingehend mik ihrem Landesfinanzprogramm zu
befaſſen haben. Es verlautet, daß Finanzminiſter
Höpker-Aſchoff ein ziemlich umfangreiches Spar
programm vorlegen wolle.

Der Zwiſt in der Staatspartei.
Berlin, 3. Okt. (Eig. Meld.) Die Ausein

anderſetzungen in der Staatspartei ſind, einer Mel
dung des „Berliner Tageblatt“ zufolge, geſtern
Gegenſtand einer Führerbeſprechung geweſen und
werden in der nächſten Woche vorausſichtlich auch den
Hauptaktionsausſchuß der Partei beſchäſtigen, der am
Dienstag zuſammentreten ſoll.

Jn poli

Stresemeanns Erbe
Von Konſul H. Bernhard.
Unſer Berliner Mitkarbeiter hatte eine

längere Unkerredung mit Konſul Bernhard,
dem einſtigen Privatſekretär Streſemanns
Konſul Bernhard, der augenblicklich den
Nachlaß Streſemanns bearbeitet, ſprach von
dem Geiſt Streſemanns, dem er in nächſter
Nähe des Skagtsmanns und des Menſchen
jahrelang begegnet war und der auch in
ſeinem Nachlaß beredten Ausdruck findet.

Ein Jahr iſt ſeit dem Tode Guſtav Streſemanns
vergangen, aber in der Offentlichkeit wird ſein Name
ſooft zitiert, als ob er geſtern geſtorben wäre.
bringt ihn ſogar noch mit allerlei tagespolitiſchen
Ereigniſſen in Zuſammenhang. Wer dies tut, hat den
Staatsmann und den Menſchen Streſemann verkannt.
Denn eine der hervorragendſten Eigenſchaften Streſe
manns war ſeine Elaſtizität in politiſchen Dingen, ſein
Prinzip, die politiſchen Geſchehniſſe nur aus der Situa
tion heraus zu werten und ſich den Notwendigkeiten
anzupaſſen. Streſemann hat kein Erbe hinterlaſſen,
das etwa als ein politiſcher Führer durch jede einzelne
Situation gedeutet werden könnte. Streſemanns Erbe
iſt anderer, gewichtigerer Art. Vielleicht kann man es
in einem Schlagwort den „Geiſt Streſemanns“ nennen.
Jenen Geiſt der Überparteilichkeit, des Dienſtes am
Vaterlande mit realen Mitteln, der ſich in dieſem
Staatsmanne kriſtalliſtert hatte und der unſerer Politik
ein dauerndes Vorbild ſein muß. Dieſer Geiſt, der
geboren war aus heißer Vaterlandsliebe und kühlem
klaren Verſtande, war die Baſis ſeiner Denk und
Handlungsweiſe. Wollen wir Streſemanns Erbe er
kennen Und nützen, ſo müſſen wir dieſen Geiſt erkennen
und uns von ihm belehren laſſen.

Weil Stkreſemann in ſo großen Zügen und auf
Jahre hinaus dachte, kann für uns der Geiſt
Streſemanns nicht nur als das Beiſpiel beſter
Skagksgeſinnung vorbildlich ſein, ſondern guch die
Einſtellung des Staatsmannes zu den großen, bei
ſeinen Lebzeiten ebenſo wie heute ſchwebenden
Problemen iſt Inhalt dieſes Geiſtes, dieſes Erbes.

Drei dieſer großen Probleme haben Streſemann
beſonders in der letzten Zeit ſeines Lebens beſchäſtigt;
ſicherlich iſt es richtig, von ihnen zu ſprechen, denn ſie
beſchäftigen heute nach wie vor das ganze deutſche Volk.

Das erſte dieſer Probleme iſt
Deutſchlands Stellung in der Welt.

Streſemann war und iſt die Perſonifizierung des Ver
ſtändigungsgedankens, der glühende und eifrige An
hänger einer Verſtändigungspolitik. Er war dabei
nicht nur Herzens-, ſondern vor allem Realpolitiker,
dem es oberſtes Geſetz war, die „Politik des Möglichen“
zu treiben. Mit Hilfe des Verſtändigungswillens und
dieſer Politik des Möglichen hat er Deutſchland aus
den Wirren der Jnflation und des Ruhrkampfes nach
Locarno und zur Rheinlandbefreiung geführt. Und er
hat uns dieſe Politik des Möglichen, die ſich nicht
bindet und feſtlegt auf ſtarre Vertragsformen, als eine
gute und ſegensvolle Erbſchaft hinterlaſſen. Gewiß
kann man Streſemannſche Außenpolitik nicht ohne
Streſemann machen. Wir können nur Sachwalter
ſein und es kann wohl geſagt werden, daß Curtius
der beſte Sachwalter dieſer Erbſchaft geworden iſt.

Das zweite Problem, das Streſemann ſo innig
beſchäftigt hat, war die

Frage der Sammlung und der Einigung
der ſtaatserhalkenden und ſtagksbejahenden Kräfte

in den großen politiſchen und wirtſchaftlichen Fragen.
Der Name Streſemann iſt für manche Sammlungs
propaganda in letzter Zeit ſehr oft in Anſpruch ge
nommen worden. Meiner Anſicht nach zu Unrecht.
Denn Streſemann hätte niemals eine derartige
Sammlungspolitik, wie ſie hier geführt wurde, mit
gemacht. Streſemann erſtrebte und erſehnte die
Sammlung. Aber erſtens wollte er unter keinen
Umſtänden eine Spaltung „hier Bürgertum hier
Sozialdemokratie“, und zweitens ſagte er mir einmal:
„Es kommt nicht darauf an, daß ſich Treviranus, Koch
Weſer, noch ein paar andere und ich zuſammen
ſetzen, ſondern daß die Ortsvorſitzenden der in Frage
kommenden Gruppen in Luckenwalde an einem Tiſch
zuſammenkommen und die Einigungsaktion einleiten.
Es iſt eine ganz falſche Meinung, zu glauben, daß
man die Einigung des Bürgertums von oben her
diktieren könne.

Das dritte Problem, um das Streſemann kämpfte,
war

die Erziehung der Jugend zum Skaatk.
Er ſelbſt wollte auf die Univerſitäten gehen und durch
ſeine Reden die Jugend zum Staate bekehren
Er ſagte oft, daß man der Jugend nicht allein mit
trockenen Geſetzen, mit nüchterner Realpolitik kommen
dürfe, um ſie zu entzünden und zu begeiſtern für den
Staat. Er wollte viel mehr Jugend in den Reichstag
haben, nicht ſoſehr um der Jugend, als um der Politik
willen. Und er wollte die Jugend mit Jdealismus für
den Staat erfüllen, um der Jugend und um der Zu
kunft des Staates willen.

Jnmitten der Fülle von Arbeit und Problemen,
die nach einer Löſung drängen, wurde Guſtav Streſe
mann abberufen. Sein erſter Todestag ſoll zugleich
ein Tag der Beſinnung ſein auf das Erbe dieſes deut
ſchen Staatsmannes, deſſen Geſtalt im Volke über die
Zeiten hinaus lebendig bleiben wird.
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Echo u das Regferungs-
Pro Gramm

Unſer Berliner Mitarbeiter hatte Ge
legenheit, mit den Vertretern einiger Or-
ganiſativnen Fühlung zu nehmen, die ins
beſondere als „Objekte“ des neuen Regie
rungsprogramms bezeichnet werden können.
S Gelegenheit wurde ihm folgendes
erklärt:

Deutſcher Beamtenbund:

Drakoniſche Maßnahmen
Wenn die Regierung jetzt die Beamtengehälter

um 6 Prozent kürzt, dann iſt ſie ſich darüber im
klaren, daß die auf dieſe Weiſe gemachten Erſparniſſe
in der Hauptſache von den Gehältern der kleinen und
mittleren Beamtenſchaft genommen werden, Gehälter,
die anerkanntermaßen die Grenze des bei dem gegen
wärtigen Lebensnibeau möglichen Tiefſtandes bereits
erreicht haben. Eine Senkung der Beamtengehälter
über das Notopfer hinaus kann für die kleinen Be
amten nur dann kragbar ſein, wenn gleichzeitig eine
ebenſo drakoniſche Preisſenkung die Lebenshaltungs
koſten vermindert. Von einer ſolchen Preisſenkung
iſt in dem Regierungsprogramm nichts zu leſen, ſie
muß aber kommen, wenn nicht die kleine und mittlere
Beamtenſchaft dem Elend ausgeliefert werden ſoll.
Die Einſtellung der deutſchen Beamtenſchaft gegen
über dem Regierüngsprogramm muß in erſter Linie
davon abhängig ſein, ob die Regierung ebenſo ernſt
haft Preisſenkungsmaß nahmen vornimmt wie ſie die
Beamtengehälter zu ſenken beabſichtigt.

x

Gewerkſchaftsbund der Angeſtellten (G. Schneider):

Bedenken aber Bereitſchaft
zur Annahme.

Ein endgültiges Urteil über das Regierungspro
gramm der Reichsregierung wäre noch verfrüht Die
Entſcheidungen, die in ihm verankert ſind, ſind von
ſo ungeheurer und weittragender Bedeutung, daß die
Gewerkſchaften den Jnhalt des Programms, ſeine
Kommenkare und Ergänzungen erſt ſehr ſorgfältig
prüfen müſſen, ehe ſie zu den einzelnen Punkten end
gültig Stellung nehmen. Jch ſelbſt habe beiſpiels
weiſe ſchwere Bedenken gegen die Umſtellung der
Wohnungsbaupolittk, gegen die Verminderung der
ſtaatlichen Wohnungsbauunterſtützung. Bezüglich der
Reform der Arbeitsloſenverſicherung möchte ich be
merken, daß auch der Gewerkſchaftsbund der An
geſtellten von ſich aus eine Reform dieſer Verſiche
rung nach dem Geſichtspunkt der Bedürftigkeit ſtets
befürwortet hat. Jm ganzen kann geſagt werden,
daß dieſes Regierungsbrogramm trotz aller Bedenken
und Vorbehalte als Grundlage der Sanierung für
die parlamentariſche Mitte annehmbar ſein wird.

Deutſcher Städtetag:

Für ſofortige Ausdehnung
der Kriſenfürſorge!

Eines kann heute ſchon geſagt werden: die deut
ſchen Städte ſind ſehr enttäuſcht darüber, daß im
Sofortbrogramm für 1990 die Kriſenfürſorge noch
nicht ausgedehnt worden iſt. Die Städte wiſſen wirk
lich nicht, woher ſie die Mittel nehmen ſollen, um die
ſeit dem Frühfahr um mehr als 100 Prozent ge
ſteigerten Wohlfahrtslaſten zu tragen. Die An
gleichung der Beamten Reichsgehälter und der Ge
hälter der Kommunalbeamten erſcheint uns nicht über

mäßig ſchwierig, ſofern es ſich nur um die An
gleichung wirklich vergleichbarer Gehälter handelt
Etwa unter dem Geſichtspunkte, daß ein Stadtrat
in einer Großſtadt ebenſoviel verdient wie ein
Miniſterialrat. Tatſächlich iſt dieſe Angleichung bei
der großen Mehrzahl der Kommunen ſchon durch
geführt. Eine Stellungnahme zu der Umwandlung
des Finanzausgleichs und der Uberweiſungen an die

ommunen müſſen wir uns vorbehalten, da die im
Artikel 7 der Regierungserklärung gemachten An
gaben unſerer Anſicht nach noch nicht konkret
genug ſind. e
Hauptgemeinſchaft des deutſchen Einzelhandels:

Endlich Einſparungen!
Wir begrüßen im Jntereſſe der deutſchen Wirt

ſchaft die Regierungsvorlage überall da, wo ſie den
aufgeblähten Verwaltungsapparat auf ſein normales
Maß zurückführt und jene Einſparungen macht, ohne
die die deutſche Wirtſchaft nicht leben und nicht
ſterben kann. Es bedarf unſerer Anſicht nach jedoch

Her achte Tag

Das [efzte Wort
Leipzig, 2. Okt. Die Verhandlung am achten

Tage des Hochverratsprozeſſes gegen die Ulmer Reichs
wehroffiziere beginnt mit dem Plädoyer des Rechts
anwälts Dr. Sack, der Scheringer und Wendt verteidigt.
Dr. Sack erklärt in erſter Linie Mein Petitum geht
dahin, Scheringer und Wendt in vollem Umfange frei
zuſprechen und die Akten der Dienſtſtelle zuzuweiſen, die
in der Lage iſt, diſziplinar zu erkennen. Jm weiteren
führt der Verteidiger u. a. aus: Es zeigt ſich, daß nicht
die Angeklagten in engſtem oder weiteſtem Kameraden
kreiſe, nein, daß zehn Millionen Deutſcher dieſelbe
Jdeologie zu erkennen gegeben hatten, wie die An
eklagten in ihrem primitiven Soldatenverſtand dieser kund. taten. So wie die Angeklagten dächten

75 Prozent des Offizierkorps. Die Soldaten ſind keine
politiſchen Kinder mehr. Der Reichswehrminiſter hat
ſelbſt erklärt: Wir wollen zwar keine politiſterenden
Soldaten, aber ein politiſcher Unterricht, eine ſtaats
bürgerliche Schulung iſt notwendig. Was heißt es denn,
wenn der Reichswehrminiſter ſich vom Reichskanzler
Müller mit den Worten verabſchiedet „Jch danke Jhnen
im Namen der Wehrmacht.“ Bringt er nicht ſelbſt da
Parteipolitik in die Reichswehr hinein? Jſt das Ge
ſpräch zwiſchen Scheringer und Weſthof ſo geklärt, daß
darin nicht nur die Ausdrucksweiſe einer militärpoliti
ſchen Geſinnung zu ſehen iſt, eine Unterweiſung in
militärpolitiſchen Fragen oder eine Unterweiſung über
militärpolitiſche Zieles Oder ſind das zerſtörende und
zerſetzende Jdeen, hingeworfen, um das Gemüt des
anderen bereitzumachen zur Aufnahme von Zer
ſetzungsarbeit? War das geeignet, ein beſtimmtes hoch
verräteriſches Unternehmen vorzubereiten? Scheringer
hat in beſtimmteſter Form geſagt, als er von der Reiſe
nach München ſprach So, wie Ludin, habe ich die Ge
ſchichte in München nicht aufgefaßt; er muß das miß
verſtanden haben. Mir ſchwebt nur vor rein militäriſch
das Ziel, den ſoldatiſchen Geiſt wieder in die Reichs
wehr hineinzubringen, meinen Leuten dieſen ſoldatiſchen
Geiſt wieder beizubringen. Zellenbildung oder Gruppen
bildung, das ſind Dinge, die einem Mann, der in dieſer
Form auftritt, gar nicht geläufig ſind. Waren die hier
Angeklagten Zerſetzungsleuter Der Verteidiger er
innert an Urteile des Senats, die ſich mit Zerſetzungs
arbeit befaßten, und die alle hier nicht zum Vergleich
herangezogen werden könnten. Denn die Angeklagten
waren nicht Mitglieder der Partei, ja ſie hatten nicht
einmal Fühlung oder Verbindung Sie haben ſich ein
mal in München informieren laſſen über das, was die
Partei denkt. Das iſt die ganze Fühlungnahme.
Fühlung im Sinne von Verbindung hatten die An
geklagten nicht. Bezüglich

etwaiger militäriſcher Vergehen der Angeklagten
erklärt der Verteidiger, daß durch den Ungehorſam der
a ein Nachteil nach S 92 des Militärſtrafgeſetz
buches niemals hätte entſtehen können. Ebenſowenig
wie der Tatbeſtand der militäriſchen Delikte nach S 92
gegeben ſei, ſei er gegeben nach S 100 (Aufwiegelung)
des Militär träfgeſethüches. Die Verhandlung hät, ſo
betont der Verteidiger nicht ergeben daß irgend jemand
zu Widerſetzlichkeiten hätte verleitet werden ſollen
8 102 des Militärſtrafgeſetzbuches kann ebenfalls nicht
herangezogen werden, da die Angeklagten Miß
vergnügen vielleicht erregt haben, aber nicht bei ihren
Kameraden, ſondern vielleicht bei den Herren Hammer
ſtein, Schleicher, Stülpnagel. Der Verteidiger ſchließt
ſein Plädoyer mit dem Appell an den Senat

neneS

Regierüngsvorlage tatſächlich Anſäte einer echten
Reichs und Verwaltungsreform zeigt, jener großen
Reform, die das Endziel einer wirtſchaftsfreundlichen
und tatkräftigen Regierung ſein muß.

c

Von einer führenden Wirtſchaftsperſönlichkeit wird
uns erklärt:

Die Wirtſchaft ſteht hinter
dem Regierungsprogramm?

Es liegt in der Natur der Sache, daß jeder Wirt
ſchaftszweig als Jntereſſentengruppe dies und jenes
an dem Programm der Regierung auszuſeßen haben
wird. Härten ſind in dieſem Falle unvermeidlich.

noch ſehr eingehender Debatte und Prüfung, ob dieſe

cer Ange klagen
Sonnabend Urtefsverköncung m Prozeß Jegen eie liner

Refehswehreffietere
Geben Sie Gedankenfreiheit!

Nachdem der Vorſitzende den Angeklagten die Be
griffe der Geſetzeskonkürrenz und der Tateinheit er
läutert hatte, ergriff der Reichsanwalt das Wort zu
einer Replik. Er ſtellte feſt, daß er ſich auf den Inhalt
der Unterſuchungsprotokolle nur inſoweit ſtütze, als ſie
den Zeugen in der mündlichen Verhandlung vorgehalten
und von ihnen beſtätigt worden ſeien. Der Angeklagte
Ludin habe ſelbſt zugegeben, daß er Löhr gebeten hat,
in Jüterbog auf Kameraden einzuwirken, auf National
ſozialiſten nicht zu ſchießen, wenn es zu ZuſammenKen kommen ſollte. Die Bemerkung, daß die Namen

der gewonnenen Offiziere an eine Zentrale nach
München weitergeleitet werden ſollten, daß ferner Ludin
die Offiziere mit einem Nationalſozialiſten bekannt

machen wollte, ſei als Beweis dafür anzuſehen, daß
eine Verbindung mit den Nationalſozialiſten beſtand
Daß die Verfaſſung nicht geſtürzt werden ſollte, ſo er
klärt der Reichsanwalt, iſt richtig aber aber ein gewalt
ſamer Sturz der Regierung iſt tatſächlich ohne Ver
faſſungsverletzung nicht möglich. Wenn die Angeklagten
ſich darüber nicht im klaren geweſen ſind, ſo ändert das
nichts an der Strafbarkeit ihrer Handlung. Ebenſo
ſeien die edlen Motive ihrer Handlungsweiſe nicht als
ſtrafausſchließend heranzuziehen.

Es gehe nicht an, daß das ganze deutſche Volk nach
der Pfeife der Leutnants tanzt. (Lebhafte „Oho
Rufe des Publikums, die vom Vorſihenden ſcharf
gerügt werden.) Der Staat, ſo ſchloß der Reichs
anwalt, iſt nicht für die Leutnants da, ſondern r
das ganze deutſche Volk. Und das ganze deutſche
Volk hat ein Recht auf die Beſtimmung der Staats
führung.

Auf die letzten Ausführungen des Reichsanwalts er
widerte zunächſt der Verteidiger Rechtsanwalt Dr. Sack
und darauf der militäriſche Verteidiger Hauptmann
Meindl zu den Schlußausführungen des Reichsanwalts:
In dieſem Prozeß wo es ſich um die edelſten Motive
der Soldatenſeele handelt, kann darüber nicht geſprochen
werden. Es war die Liebe zum Volk, die dieſe jungen
Leute auf ihren Weg brachte Sie wollten Verbindung
mit dem Volk finden und dieſe Auffaſſung auch in ihre
Kreiſe tragen.

Erklärungen der Angeklagten.
Oberleutnant a. D. Wendt

erklärt hierzu: Ich habe es nicht nötig, mich zu ent
ſchuldigen. Ich habe nur das Beſte gewollt. Aber ich
muß mich entſchieden gegen den Vorwurf der Zerſetzung

verwahren. Wir wiſſen, daß der e 1918
nur die Folge der Zerſetzung des Geiſtes der Armee
geweſen iſt. Jch war ſieben Jahre Soldat und habe
erkannt: Die zwei Grundpfeiler, die die Armee kragen,
das ſind Gehorſam und die Jdee. Hätten wir zerſetzen
wollen, dann hätten wir den Gehorſam untergraben
und wir hätten das letzte Machtmittel, das unſer Volk
noch hat, die Armee, zerſtört. Daß unſere Armee das

Inſtrument ſein ſoll, mit dem wir einſt den Befreiungs
kampf führen, das war unſere Idee Wenn wir die
Jdee, daß die Armee das Inſtrument für den Freiheits-
kampf ſei, verfolgen wollten, mußten wir zwangsläufig
in den Gedankengang der NSDAP. eintreten und
müßten ihn verfolgen. Wir wollten den Gedanken der
Wehrhaftigkeit ins Volk bringen, wir wollten, daß die
Armee wieder im Volk wurzele, und daß auch der
deutſche Arbeiter ſich wieder darüber klar werden möge,
e S

werden von der ganzen Wirtſchaft anerkannt werden:
radikale Einſparungen in Höhe von beinahe 10 Pro
zent des Geſamtetats, Befreiung des Reichsetats von
den untragbaren Laſten der Sozialverſicherung,
Steuervereinheitlichung, konkrete Agrarhilfe durch
Produktions und Abſatzverbeſſerung land wirtſchaft
licher Erzeugniſſe, Begrenzung der kommunalen Etats
und ſomit der Zwang, ſparſame Kommunalpolitik zu
betreiben. Gewiß, nicht alle Wünſche der Wirtſchaſt
werden durch dieſes Programm befriedigt. Aber der
Anfang, der einmal gemacht werden mußte, iſt hier
in großzügigſter Weiſe gemacht worden, und was das
Wichtigſte iſt: zum erſtenmal hat eine Reichsregie-
rung ein Etatsdefizit nicht durch Steuererhöhungen,
ſondern durch Ausgabenſenkung ausgleichen wollen
Das Primat der Politik iſt bei dieſen Beratungen
des Reichskabinetts durch das Primat der Wirſſchaft

neben Nicholas Murray Butler und dem

daß ein geſundes Volk auf eine ſtarke Armee zurück
greifen müſſe. Das iſt nicht Parteipolitik und auch
nicht Zerſetzung.

Angeklagter Leutnant Ludim:
In dem Wort des Herrn Reichsanwalts haben wir

wieder ein Beiſpiel dafür, wie von hoher Stelle des
Staates aus tiefes Wollen mit einer hämiſchen Be
merkung abgetan wird. Wir wollen dem Volk zeigen,
daß wir gewillt ſind, ihm zu dienen! Wir wollen nicht,
daß es nach unſerer Pfeife tanzt! Hier vor aller
Sffentlichkeit wird gezeigt, wie ernſt und mit wie
heißem Herzen die ganze Reichswehr um Sinn und
Inhalt ihres Berufes ringt. Noch bin ich aktiver
Dffizier! Ich bin kein Hochverräter! Ich bin kein
Meuterer und ich bin kein Defaitiſth! Wenn ich um
meine Freiſprechung bitte ſo tue ich das nicht um
meiner Perſon willen Ich tue es, weil ich mich als
Teil jener Kraft fühle, die mit heißem Herzen am
Wiederaufbau des Vaterlandes arbeitet

Angeklagter Leutnant Scheringer:
Mein ganzes Handeln iſt ſo geweſen, daß ich es

heute mit gutem Gewiſſen wiederholen würde. Der
Freiheitskampf, von dem auch der Reichsanwalt ge
prochen hat, wurde im Rheinlande geführt von der
ugend und den beweglichen Teilen des Volkes Wenn

ſich damals nicht dieſe beweglichen Teile emport hätten
und mit der Tat vorangegangen wären, dann wäre das
Rheinland nicht mehr bei Deutſchland! Als aber dann
die Fahnen im befreiten Rheinland hochgingen, ſaßen
wir im Gefängnis! Von der großen Zahl der Zeugen,
die hier aufmarſchiert ſind hat nicht einer geſagt, daß
ich ihn zum Mittelmann hätte werben wollen, daß ich
ihm empfohlen hätte, auf Nationalſozialiſten gegebenen
falls nicht zu ſchießen. Ich habe dasſelbe gedacht und
getan, wie meine Mitangeklagten. Wenn ſie verurteilt
werden, muß ich mit verurteilt werden.

Reichsanwalt Nagel betonte, wenn ſeine letzten Aus
e als eine Kränkung empfunden worden ſeien,
o bedauere er das Eine Kränkung habe ihm voll
kommen ferngelegen.

Die Verhandlung wurde darauf geſchloſſen. Die
Urteilsverkündung iſt Sonnabend vormittag zu erwarten.

Severing her das Finangz-
Pro
Mainz, 3. Okt. (TU) Auf der Tagung der

Reichsgemeinſchaft deutſcher Kommunalbeamten in
Mainz ſprach am Donnerstag Reichsminiſter a. D.
Severing zu dem Wirtſchafts und Finanzprogramm
der Reichsregierung Das Programm enthalte die
allergrößken Fehler die nur gemacht werden können.
Es ſei ungerechtfertigt, den Beamten 6 v. H. ihres
Einkommens abzuziehen, ohne eine Staffelung vor
zunehmen. Wenn man darauf verzichte, weitere Zu
ſchläge zur Einkommenſteuer zu erheben und man
gleichzeitig ankündige, daß man die Vermögensſteuer
nur von Sätzen von 20000 RM. an erheben würde
ſo lägen darin ſehr große pſychologiſche Fehler, die
Brüning, der ſonſt ein guter Pſychologe ſei, nicht
hätte begehen dürfen. Es ſei aber zu hoffen, daß die
an den kommenden Verhandlungen beteiligten Par
teien dieſe ſchweren Mängel ausgleichen würden.

Friedensekademſe

h SeeBerlin, 3. Okt. (TU.) Am Vorabend zu,Streſemanns erſten Todestag wurde, dem „Börſen
Courier“ zufolge, der Grundſtein zu einer „Streſe
mannStiftung“ in der Form einer Friedensakademie
gelegt. Der Plan einer Friedensakademie wurde noch
von Streſemann ſelbſt gebilligt und von Dr. Curtius

übernommen Dem amerikaniſchen Komitee en
der Germaniſtiſchen Geſellſchaft in d e er ame

rikaniſche Botſchafter in Berlin ſowie die früheren
Botſchafter und alle Außenminiſter der Nachkriegszeit
an. Die Friedensakademie wird in Berlin ein
gerichtet und wird in anderen Stagten nationale
Komitees ſowie die großen Völkerrechtler als kor
reſpondierende Mitglieder haben.

Leitung: Franz Rößner.
Hauptſchriftleiter: Dr. Hanns Thormann.

Verantwortlich: Dr. rer pol. Hanns Thormann fürPolitik und Volkswirtſchaft; ößner für Feuilletonünd Unterhaltung; Fran für Kommuünalpolitik
und Verkehrsfragen; i. V. Kundt für den allgemeinen lokalen Teil; i. V.: ws Herbert Schoedelfür Kreisnachrichten; Paul Kundt für Mitteldeutſch
land und Gerichtsſagl; Otto Geor g für Sport und Aus
aller Welt; Paul Kehlittz für den Anzeigen und Reklame

teil; ſämtlich in Merſeburg
Druck und Verlag der Firma Th. Rößn er in Merſeburg.
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Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten.
„Der Zahn

Verein für das Deutſchtum
im Ausland, Halle a. d. S.

Veranſtaltung des Schulgruppenringes im Thaliaſaal.

Wenn der Verein für das Deutſchtum im
Aus land, der dieſes Jahr auf ein fünfzigjähriges
Beſtehen zurückblicken kann, hoffnungsfreudig in die
Zukunft ſchauen darf, ſo geſchieht dies, weil er mit
ſeinen mehr denn zwei Millionen Mitgliedern eine
Organiſation darſtellt, die alle Schichten des Volkes
umfaßt und tatſächlich Anhänger der verſchiedenſten
Weltanſchauungen und Parteieinſtellungen in ſich
ſchließt. Noch mehr Ausſicht auf eine gedeihliche Weiter
entwicklung gibt ihm jedoch die Tatſache, daß es dem
VDA. wie keinem zweiten Verein in Deutſchland ge
lungen iſt, die Jugend für ſeine Jdeen zu begeiſtern.
Und wenn bei einer ſeiner Veranſtaltungen die Jugend
ſelbſt als Herold dieſer Jdeen erſcheint, ſo iſt ihm
damit gerade unter den Jugendlichen ein ſtarker Wider
hall ſicher. Deshalb war am 1. Oktober der Thalia
ſaal faſt bis auf den letzten Platz vorwiegend von
Schülern und Schülerinnen aller halliſchen Lehr
anſtalten gefüllt, als der „Schulgruppenring“
zu einer Veranſtaltung eingeladen hatte, deren Rein
ertrag für die 50-Jahr-Spende des VDA. beſtimmt
ſein ſollte.

Eingeleitet würde der Abend von muſikaliſchen
Darbietungen des VDA.-Orcheſters, einer
freien Vereinigung muſikausübender Schüler der ver
ſchiedenen höheren Schulen Halles.

Darauf folgte das Schauſpiel „Bauern“ von
Eberhard Wolfgang Möller, dargeſtellt von Schülern
des Stadtgymnaſiums Halle. Der Dichter,
der junge Herzen zu packen weiß, führt uns in das
noch immer heiß umſtrittene Siebenbürgen und zeigt
uns einen intereſſanten Ausſchnitt aus den ſchweren
Kämpfen um das Deutſchtum zu Anfang des 17. Jahr
hunderts. Ungariſche Machthaber wollen die ſeit
Generationen anſäſſigen deutſchen Bauern nicht bloß
um den Ertrag ihrer Arbeit bringen, ſondern vor
allem das bisher noch immer behauptete Deutſchtum
nun endlich mit Waffengewalt unterdrücken. Da
bäumt ſich deutſcher Bauernſtolz gegen die Anmaßung
magyariſcher Fürſten auf, lieber will man das Väter

der Zähne,

BI0X-ULTRA macht die Zähne bſendend
weiß und beseſtigt Mundgeruch. BIOX-VLTRA
verhindert Zahnstelnansatz, Lockerwerden

spritzt nicht und isthochkonzentriert, daher sparsamer

Aber die großen Ziele dieſes Programms müſſen und

erbe in Flammen aufgehen ſehen, als ſich ſein altes
Recht ſchmälern laſſen. Dabei muß gerade der Schulze
Kaſpar Schnabl, der aufrechte Führer der deutſchen
Bauüern, erleben, wie ſein eigener Sohn in die Liebes
netze einer Ungarin fällt und dem Deutſchtum verloren
zugehen droht. Doch in der Stunde äußerſter Gefahr
findet Jörg ſich zu den deutſchen Brüdern zurück und ſteht
im Kampfe gegen die ungariſchen Söldner heldenmütig
ſeinen Mann. Beruhigt kann der Schulge, der bei der
Verteidigung der letzten Zufluchtsſtätte tödlich ver
wundet wurde, die Augen ſchließen. Jörg hat die
Feuerprobe beſtanden und wird als ſein Nachfolger die
Bauern im weiteren Ringen für deutſches Recht und
deutſchen Glauben führen. Doch ſchwer muß Joörg den
Sieg über die Ungarn bezahlen: er verliert nicht nur
den Vater, er muß auch die Geliebte opfern, muß doch
ſeine erſte Amtshandlung die Verurkeilung der heiß
blütigen Ungarin ſein, die aus Empörung über den
treuloſen Geliebten den Söldnern den Weg zur ver
ſteckten Bauernburg gewieſen. Jſt er auch dem Zer-
brechen nache, das ſchwere Leid hat den jungen Bauern
hart geſchmiedet und ihn zu dem Manne gemacht, den
die Deutſchen in dieſer gefährlichen Lage zum Führer
brauchen

Wenn man an Dilettantenaufführungen von vorn
herein beſondere Maßſtäbe anzulegen pflegt, ſo werden
doch alle Zuſchauer erſtaunt geweſen ſein, wie hier der
Stoff geſtaltet wurde. Bei dem Unterſekundaner Paul
Kohl, dem Darſteller des Dorfſchulzen, konnte man
zeitweilig vergeſſen, daß hier ein Laie zum erſten
Male „Theater ſpielt“. Auch die Darſteller des Jörg
Koachtm Eiſenſchmidth) und der ungariſchen
Magd Anika Helga Eckert- Möbius vom
Lyzeum verdienen ehrliche Anerkennung dafür, wie
ſie in ihren nicht leichten Rollen aufgingen.

Nur wer einmal ſelbſt mit Schülern ein Stück
eingeübt hat, kann ermeſſen, welche unendliche Klein
arbeit dazu erforderlich iſt, Jugendliche etwas dar
ſtellen zu laſſen, was ſie von ſich aus nicht geſtalten
können, weil ſie es ja noch nicht ſelber erlebt haben.
Deshalb konnte Herr Dr. A. Wuttke, Merſeburg,
deſſen Fähigkeit als Leiter von Schulaufführungen ſich
ja ſchon bei früheren Gelegenheiten erwieſen hat, mit
Recht vor die Rampe gerufen werden, gebührt ihm
doch der nicht geringſte Anteil am Gelingen dieſes

Abends. Dr. G. B.

abgelöſt worden.

s

Wilhelm Speyer:
„Jrgendwie geht alles.“

Urgufführung an den würkkembergiſchen Landes
kheakern in Stuttgart

Wilhelm Speyer, der uns mit „Rugby“ und ins
beſondere mit „Südſee“ Bühnenwerke geſchenkt hat,

die doch immerhin ſtark theatergemäße Elemente hatten,
und der durch ſeinen „Kampf der Tertig“ einem
breiteren Kreis geläufig wurde, mußte mit ſeinem Ge
ſellſchaftsſpiel „Jrgendwie geht alles“, das im Kleinen
Haus der Stuttgarter Landestheater zur Uraufführun
gelangte, enttäuſchen. Die alte Fabel vom Graf
von Gleichen oder dem Mann zwiſchen zwei Frauen
konnte er lediglich durch moderne und raffinierteſte
Requiſiten mit neuzeitlichem Kolorit verſehen. Der
Dialog, von einigen netten Witzen und ſportlichen Aus
drücken belebt, iſt nicht ſprühend genug, um drei Aktelang zu feſſeln. Und ſo trefflich Szloſſer und Hanſing
auch einen Tennisplatz, eine Autogarage, in der der
Held auf die Bühne fährt, oder ein WeekendBungalo
mit einem Wandbrett auſbauten, das durch einen Druck
auf den Knopf breit und liebesbereit hereinrollt, ſo
genügte dieſer äußere Aufwand doch nur zu einen
Achtungserfolg.

Millivnengewinn in Oberammergau.
Nachdem ſich am Sonntag noch Henry Ford und die

Königin von Griechenland in Oberammergau ein
Stelldichein gegeben hatten, ſind die Spiele nun end
gültig für dieſes Jahr abgebrochen worden. Die Ober
ammergauer können mit ihrem Ergebnis zufrieden ſein.
383 000 Beſucher verſchönten die fromme Saiſon
130 000 Perſonen waren davon Ausländer, 50 000
Amerikaner und 28 000 Engländer Die klingenden
Reſtbeſtände dieſer Feſtſpielgemeinde ſchätzt man be
ſcheiden auf 2 Millionen Mark, jedenfalls ſoweit ſie
ſteuerlich zu erfaſſen ſind. Die große Frage iſt jetzt
natürlich: Wann wird weitergeſpielt? Normalerweiſe
ginge es erſt im Jahre 1940. Ein Hiſtoriker aber hat
ausgeknobelt, daß 1934 die Oberammergauer Paſſion
300 Jahre beſteht. Das iſt natürlich ein entſcheidender
Geſichtspunkt. Die langen Apoſtelhaare ſind zwar in

der Oberammergauer iſt nicht aus Holz geſchnitzt. Sie

ist e echsumende Sauerstoff-Zahn
pasta, deren hotogisehe Wirkungwissenschaftlich anerkannt ſoet.
Vleſe Zahnärzte bezelohnen 810X-LTRA als
bestes Zahnpfſegemittel. Klelne Tube 50 Pf.

liebt die Menſchheit. Die Menſchheit von 1954 wird
dieſe Liebe nicht enttäuſchen.

Der Komponiſt der Sixtiniſchen Kapelle. Lorenzo
Peroſi, der bekannte italieniſche Kirchenkomponiſt, der
ſeit mehreren Jahren völlig zurückgezogen in einem
römiſchen Konvent lebt, hat neben anderen kammer
muſikaliſchen Werken ein neues Hratorium vollendet
das die Legende von Joſeph in Agypten behandelt.
Außerdem iſt Peroſt damit beſchäftigt, eine große An
zahl alter Kirchenwerke von Paleſtrina, Viandang,
Viktoria u. a. für die früher von ihm geleitete Sixti
niſche Kapelle neu zu bearbeiten

Das Gaſtſpiel
der Ludwig-Thoma- Bühne (Egern)

im Skadtkkheaker Halle
dürfte alle Anhänger bodenſtändiger Kunſt in be
ſonderem Maße intereſſieren. Landsleute von Ludwig
Thoma, über die die Kritik nur das Beſte auszuſagen
weiß, bringen am kommenden Montag die Tragödie
„Magdalena“ zur Aufführung. Das Stück, vielleicht
iſt es Thomas bleibendſte Hinterlaſſenſchaft, gehört zu
den beſten Werken des deutſchen Vorkriegstheaters Es
ſteht gleichwertig neben Hauptmanns großen Schickſals
dramen (wie „Roſe Bernd“ Henſchel“, „Ratten und
anderen). Es hat den Bau, die einfache Gewalt, die
Gültigkeit einer klaſſiſchen Tragödie Es iſt ſo lebendig,
als wäre es heute geſchrieben. Der Vorverkauf hat
bereits begonnen.

Yvonne Georg und Harald Kreutzberg
werden am Montag, dem 13. Oktober, auf Einladung
des Bühnenvolksbundes mit einem neuen Tanz
programm in Thaliaſaal gaſtieren. Dieſer Tanz
abend iſt die letzte diesjährige Veranuſtaltung der
Künſtler in Deutſchland, da das Tanzerpaar ab
15. Oktober wiederum für eine mehrmonatige Amerika
reiſe verpflichtet iſt. Der Karlenvorverkauf beidieſer Woche bereits abgeſchnitten worden, aber bis

1934 werden ſie ſicherlich wieder wachſen. Die Seele
Hothan und Bühnenvolksbund, Martinsberg 15, hat
begonnen.
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übergangszeir.
Den Sommer über lachte, wenn uns morgens die

Stunde des Erwachens geſchlagen hatte, die liebe
Sonne durch die weit offenen Fenſter herein und der
Jubelſchall zum hohen Himmel aufſteigender Lerchen
und all der vielen anderen Sommervögelſang drang
in unſer Zimmer. Es war, als lachte uns die Sonne
dreimal aus ob unſerer Schläfrigkeit, und nicht lange
dauerte es, bis wir aus dem Bett geſprungen waren.

An anderen Tagen weckte uns das eintönige
Rauſchen des fallenden Regens. Wenn wir hinaus
ſahen, jagten tiefe, dicke, graue Wolken am Himmel
entlang, und wir ſahen das Laub ſich neigen unter
dem immerwährenden Aufprall der Tropfen. Jn
unſer Zimmer herein aber drang würzig ſchwerer
Erdduft, deſſen belebende Kraft wir dankbar tief in
uns hineinatmeten.

Nun aber, ſtehen wir früh genug auf, ſehen wir
hinaus in ein graues, trübe brauendes Nebelmeer,
und oft verbergen ſich uns ſogar die Umriſſe der
allernächſten Dinge, des Stallgebäudes und des
Gartentores, und von dem alten Walnußbaum mit
der Bank darunter ſehen wir nur ein paar Zweig
ſpitzen, die faſt in unſer Fenſter hineinragen. Trüb
ſelig iſt ſolch ein Tagesbeginn, und man würde, wenn
einen nicht gerade die Pflicht ans Tagewerk ruft, ſich
am liebſten wieder in die Federn verkriechen, bis
beſſere Tage kommen!

Nicht lange aber wird es mehr währen, dann wird
eines Morgens wieder klare Helle ins Zimmer
dringen. Aber wenn wir hinausſehen, blinkt uns
vön den Dächern und von überallher, wo unſer Blick
auf tote Dinge fällt, Rauhreif entgegen, weiß und
glitzernd. Kalt und herbe iſt zwar die Luft, aber
friſch und klar und ermutigend.

Und eines Tages wird vor unſeren Augen ſich
beim Erwachen eine weite Schneedecke breiten, wie
ein großes weißes Laken. Sei's drum! Wenn die
Luft wieder klar und rein ſein wird! Der Kälte und
dem Froſt wollen wir dann ſchon trotzen!

a

Vom Fahrrad ſtürzte am Donnerstag gegen
17.20 Uhr in der Weißenfelſer Straße der Gärtner
Heinrich Sch., wohnhaft in Angelsdorf, und fiel ſo un
glücklich daß er eine klaffende Wunde über dem rechten
Auge davontrug. Er wurde ohnmächtig in das
Kraänkenhaus eingeliefert

Anmgeſtürzt wurde einer der großen Steine, die
als Schutz vor dem Brunnen auf dem Domplatz ſtehen.
Anſcheinend ſind Kinder die übeltäter, denn man
ſieht deutlich, daß an der Seite die Erde weggegraben
worden iſt. Nun, der Schaden iſt nicht groß, und die
zuſtändige Stelle wird daher hoffentlich den geſtürzten
Rieſen wieder aufrichten laſſen.

Ein rückſichtsloſer Katzenfeind ſcheint ſich unter
den Bewohnern des Sixtiberges zu beſinden, da An
wohnern binnen acht Tagen nun bereits die dritte
Katze vergiftet worden iſt. Da es ſich bei den getöteten
Tieren durchweg um gute Rattenjäger handelt, iſt die
Grregung über die feige Tat bei den Beſttzern ſehr
groß. Hoffentlich gelingt es, den hinterliſtigen Giſt
miſcher feſtzuſtellen und zur Verantwortung zu ziehen.

Der Pfau hat adlig Gewand und teufliſchen
Sang“, ſagt ein Sprichwort, und die Wahrheit können
die Spaziergänger täglich am Gotthardteich beobachten,
wo die zum Tierbeſtand der Parkverwaltung gehörenden
Pfauen gravitätiſch auf den Wegen herumſtelzen. Das
ſeltſame trompetende Schreien der Tiere weckt bei

ehört hat, Erſtaunen. Manch
ſich auf den Gleiſen der vor

beifahrenden Eiſenbahn zu amüſieren. Hoffentlich
brauchen ſie nicht erſt durch Schaden zu lernen, daß das
Betreten des Bahnkörpers bei Strafe verboten iſt.
Nachts ſchlafen die großen Vögel, denen die Flügel nicht
verſchnitten ſind, auf den Aſten der großen Weiden
neben dem alten Schwanenhaus, ſind aber ſo an den
e gewöhnt, daß ſie nicht weit von ihm weg
gehen.

Vorfſicht für Fahrzeugbeſitzer. Die Merſeburger
Uberlandbahn wird vom kommenden Montag ab in der
Weißenfelſer Straße die Stöße an den Straßenbahn
ſchienen ſchweißen. Da hierzu an den Arbeitsſtellen das
Pflaſter aufgeriſſen wird, iſt beim Befahren der Straße
größte Vorſicht geboten, trotzdem die Bauſtellen durch
Sperrböcke und Fähnchen und bei Dunkelheit durch rote
Laternen geſicherk werden.

Der MandolinenOrcheſterverein ladet für
Sonnabend zu einem Konzert ein, das der Abſchluß der
Arbeit ſein ſoll, die während des Sommers in den drei
Orcheſtern geleiſtet worden iſt. Perlen der Mandolinen
muſik ſind von dem Leiter Ernſt Kippenberg zu einem
geſchmackvollen Programm zuſammengeſtellt worden,
das ſicherlich alle Hörer befriedigen wird. (Siehe Anz.)

Eine Privatſchule für Stenographie Ma-
ſchinenſchreiben und Buchführung hat Herr Franz
Caeſar, Weißenfelſer Straße 3, eröffnet, zu der
die Kurſe am 6. Oktober beginnen ſollen. Günſtig
erſcheint es, daß der Leiter ſeinen Schülern Schreib
maſchinen zum Üben leihweiſe zur Verfügung ſtellen
kann. (Näheres ſiehe Anzeige.

Zum Gedächtnis Dr. Streſemanns,
deſſen Todestag ſich heute jährt, hat der Landesver
band Halle Merſeburg der Deutſchen Volkspartei am
Grabe des unvergeßlichen großen Führers durch eine
Abordnung einen Kranz niederlegen laſſen.

Mandatswechſel
im Wahlkreis Merſeburg!?

Hinkler nicht im Reichstag
Der im Wahlkreis Merſeburg gewählte national

ſozialiſtiſche Reichstagsabgeordnete Hin kler (Frey
burg a. d. U.) hat auf ſein Mandat verzichtet. Für
ihn wird Landtagsabgeordneter Wolkersdörfer, Zeitz
in den Reichstag einziehen. Hinkler beabſichtigt, in
den Preußiſchen Landtag zu gehen und die Stelle
Wolkersdörfers einzunehmen.

Japaniſcher Prinzenbeſuch im Leunag
werk.

Prinz Takamatſu, der jüngere Bruder des
Kaiſers von Japan, und Prinzeſſin Takamatſu
ſtatteten heute dem Ammoniakwerk Merſeburg einen
mehrſtündigen Beſuch ab. Nach einleitendem Vor
trag von Direktor Dr. Schneider über Ent
ſtehung und Entwicklung, ſowie die ganze Arbeit der
Leunawerke und der Vorführung eines Blumen
filmes, der lebhaften Anklang ſand, wurden die
Stickſtoffanlagen und Hydrieranlagen ſowie die
ganzen Anlagen der Leunawerke eingehend und mit
ſichtbarem Verſtändnis der japaniſchen Gäſte in
Augenſchein genommen. Nach Beendigung der Be
ſichtigung veiſte der Prinz mit Gemahlin und Ge
folge im Kraftwagen nach Weimar

Am Tage zuvor weilten die Japaner in den
Bitterfelder Werken der J. G. Farben
induſtrie.

Arbeiftsmariet
aſſgemein unverändert

Arbeitſuchende Davon Unterſtützungsempfänger
Stadt bzw. Landkreis männlich weiblich insgeſami männlich weiblich insgeſamt
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Vom Arbeitsamt der Stadt Halle wird uns über

die Arbeitsmarktlage im Bezirk in der Zeit vom
15. September bis 1. Oktober 1930 geſchrieben:

Die Zahl der Arbeitſuchenden ſtieg um
210 auf 25 828, die Zahl der Hauptunterſtützungs
empfänger gab um 256 auf 16 948 nach. Jn der Be
richtszeit hat die Summe aller Zu und Abgänge
nachgelaſſen; bei den Abgängen in Arbeit über
wiegen die Abgänge in Notſtands- und Fürſorge
arbeit.

Jn den ländlichen Kreiſen hält die Ab
wärtsentwicklung der Zahlen in verlang
ſamtem Tempo noch an, hat aber keine Einwirkung
auf das Geſamtergebnis mehr. Jn der Stadt Halle
hat die Zahl der männlichen Arbeitſuchenden etwas
nachgegeben, da die begonnenen Notſtandsarbeiten
und Maßnahmen nach dem Arbeitsbeſchaffungs
programm nicht ohne Facharbeiter durchgeführt wer
den können. Der Ausgang der Sommerſaiſon hat
vor allem weibliche Kräfte freigeſeht.

Jn den einzelnen Wirtſchaftszweigen
iſt die Lage unverändert geblieben. Stärkere
Arbeitsmarktbelaſtung weiſt das Gaſt wirt
chafts gewerbe auf, da ein großer Teil der
Angeſtellten dieſes Gewerbes aus den Kurorten zu
rückgekehrt iſt. Jm Bergbanu hat ſich die Arbeits
marktlage etwas entſpannt, da einige ſtillgelegte
Gruben infolge des Beginnes der Zuckerrüben
kampagne ihre Betriebe wieder geöffnet haben. Das
Hausbrandbrikettgeſchäft befriedigt, vermag aber den
Ausfall an Lieferungen für die Jnduſtrie nicht aus
zugleichen, ſo daß zunächſt mit dem Verzicht auf
Kurzarbeit und Feierſchichten nicht gerechnet wer
den kann.

Jm Tiefbau wurde ebenfalls eine Belebung
der Arbeitsmarktlage beobachtet in Auswirkung der
kommunalen Arbeitsbeſchaffüngsmaßnahmen. Das
Be kleidungsgewerbe hat die ſtille Saiſon
überwunden und rief laufend frühere Arbeitnehmer
zurück. Jn der Landwirtſchaft und in den
Gartenbaubetrieben war die Arbeitsmarktlage un
verändert.
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Das Werk iſt vollendet.
In kühnem Bogen wölbt ſich die neue uferverbin

dende Brücke über die Saale. Es iſt ein ſtolzes Bau
werk, das durch die reizvolle Lage am Waldesſaum
ein ungemein ſchönes Bild bietet. Nicht minder an
mutig iſt der Blick von der Brücke in das weite Land,
nicht weniger eindrucksvoll auf das Bild ſchaffender
Jnduſtrie, wie es das Ammoniakwerk verkörpert.

Am 15. April 1930 iſt der Plan Zur Schaffung
dieſer Brücke, die einſt Tauſende an das große
Schwimmbad im Röſſener Jagen und zur Erholung in
das Gehölz führen wird, aufgetaucht. Jn ſchnellem
Entſchluß, dem die Körperſchaften des damaligen
Zweckverbandes ohne Zögern zuſtimmen, geht es an
die Ausarbeitung der Pläne, das Ausſchreiben des
Wettbewerbs und der Arbeiten, und ſchon einen Monat
ſpäter wird der mit dem Bau beauftragten Firma
Holzmann AG. die Bauſtelle angewieſen. DTief mußte
das Fundament der Brücke im Erdreich verankert
werden, um die gewaltige Spannung der Brücke (75

Die Abnahme erfolgt.

Meter) zu tragen. Die Bauarbeiten ſollten urſprüng
lich in zwei Monaten durchgeführt ſein, mit Rückſicht
auf die Erwerbsloſigkeit im Verbandsgebiet hat man
jedoch die Arbeit geſtreckt und die Bauzeit insgeſammt
drei Monate währen laſſen. Der geſamte Bau hat nur
rund 35000 RM. getkoſtet. Wohlfeiler dürfte
kaum ein derartiges Werk geſchaffen worden ſein.

Zur Abnahme und Freigabe der Brücke hatten ſich
am Donnerstagnachmiktag außer dem Gemeinde
vorſteher Cornely, dem Schöffen Mödersheim,
des Vaters der Brücke, Baurat Jahn, und der
Baukommiſſion der Gemeinde Leung Regie
rungsbaurat Schmidt als Vertreter der Waſſerbau
behörde (Waſſerbauamt Halle) und für die Verkehrs
polizei Major Plew a eingefünden. Da ſich irgend
welche Bedenken nicht erhoben, wurde die Brücke für
den allgemeinen Verkehr freigegeben. Sie wurde gleich
ſehr ſtark benutzt, ſo daß die Fähre nunmehr aus
gedient hat.

-4„

Unſer Waſſerlieferant.
„Waſſer tuts freilich nicht“, hat Dr. Martin Luther

zwar geſagt, aber ohne Waſſer geht es auch nicht, das
würden wir ſehr bald merken, wenn einmal unſere
Leitung für einen Tag ausſetzen würde. Nun, daß das
nicht paſſterte, dafür ſorgte ſeit 15 Jahren der Werk
meiſter Carl Ronniger, deſſen Sorge das ſtädti
ſche Waſſerwerk in Röſſen anvertraut war. Oftmals
iſt es nicht leicht geweſen, die Verſorgung der immer
größer werdenden Stadt ſicherzuſtellen, aber Meiſter
Ronniger hat es geſchafft. In treuer Pflichterfüllung
hat er ungeſehen und unbekannt ſeines Amtes ge
waltet und das Bewußtſein, daß Maſchinen unker
ſeiner Pflege ohne Stockung ſchaffen, war ihm
eine ſtete Genugtuung. Nun iſt auch er in den wohl
verdienten Ruheſtand verſetzt worden und wird in
einigen Tagen ſeinem Nachfolger Staude Platz
machen. Hoffentlich iſt es ihm noch recht lange ver
gönnt, mit ſeiner Gattin in ſeinem Hauſe in der Nord
ſtraße einen heiteren Lebensabend zu genießen.

Nachrichten aus dem kirchlichen Leben.
Ernannt iſt Pf. Koch, St. Nikolai Quedlin

burg), zum Superintendenten des Kirchenkreiſes
Freyburg.

Beſtätigt wurde Pf. Dr. von Staden, Krieg
ſtedt (Lauchſtädt), zum Pfarrer des Pfarrſprengels

rauns dorf Geiſeltalſ; Pf. Lux, Ezychen
(Treüburg) in Oſtpreußen zum Pfarrer in Theißen
(Hohenmölſenſ).

Jn den Ruheſtand treten am 1. Oktober: Sup.
9 e e n n en San h a n z,emsdor uerfurt); Pf. Schi Gerſtewi(Weißenſele e

Pfarrſtellenerledigungen:
berga). Zwochau (Gollmaſ)
Liederſtädt (Querfurt)

Eckartsberga (Eckarts
Lochau (Halle-Land

Das Seichfiſchen
zieht ſeit geſtern eine Menge Zuſchauer an, die vom
Ufer aus intereſſiert der Arbeit der Fiſcher mit dem
großen Netz beobachten. Wie wir erfahren, handelt es
ſich immer noch in der Hauptſache um ein Ausräumen
des Teichgrundes, damit ſich bei dem in Kürze ſtatt
findenden großen Teichfiſchen, bei dem das
Waſſer zum Teil abgelaſſen wird, nicht unangenehme
Hinderniſſe für die leicht zerreißbaren Netze bieten.
Natürlich ſind die Fiſche, die ſich bei der Arbeit von
den Netzen einkreiſen laſſen, willkommene Beute

e

Polyfar Konzert im „Caſino“.
Am Donnerstagabend fand im „Caſino“ ein von

der Firma Emil Schü tze veranſtaltetes P olyfar-
Konzert ſtatt, das ſich eines ſo außerordentlich
ſtarken Beſuches erfreuen konnte, daß viele wieder
umkehren mußten.

Das Programm d ſich in einen ernſten
und einen heiteren Teil. Dank der Klangreinheit,
mit der die einzelnen Muſikſtücke geboten wurden,
kamen auch die im erſten Teil des Abends zum Vor
trag gelangenden Opern voll und ganz zur Geltung.
Prächtvoll das Duett von Pataky und Schlusnus
gus „Die Macht des Geſchickes“, das der in früherer
Zeit gemachten Aufnahme von Caruſo und Scotti
würdig an die Seite zu ſtellen iſt Franz Völker
fand ebenſo begeiſterten Beifall, wie der Chor der
Mailänder „Scala unter Leitung Toscaninis
Gerade bei dieſem „Chor der Landleute zeigte ſich
die Klangreinheit der Apparatur in hervborragen
dem Maße.

Jm zweiten Teil des
Muſe dem Geſchmack des
zu entſprechen, denn der Beifall ſteigerte ſich nach
jeder Nummer. Völkers Vortrag des Wolgaliedes
aus dem „Zarewitſch“ war eine Meiſterleiſtung,
ebenſo ein entzückender Pnglish waltz aus der neuen
Operette „Viktorig und ihr Huſar“. Für angenehme
Abwechſlung ſorgten Kabarettvorträge bekannter

Abends ſchien die heitere
Publikums noch mehr

Humoriſten wie Otto Reutter, Ernſt Petermann und
Willy Roſen. So verlebte man einen recht genuß
reichen Abend, zumal neben den muſikaliſchen Dar
bietungen in das Ganze noch eine heitere Note ge
bracht wurde durch das Auftreten eines „Conféren
eiers“. Müller Reinhard von der Deut
ſchen Grammophon AG. Berlin, unterhielt das
Publikum köſtlich und trug ſo zum Gelingen des

Abends weſentlich bei. S.
Wo ſind
die Merſeburger Zauberſprüche

Beſitz verpflichtet.
Verkehrswerbung, wie ſie nicht ſein ſoll.

Aus Leipzig wird uns ein typiſcher Fall berichtet,
wie wenig man in Merſeburg die Werbung der an der
Hebung des Fremdenverkehrs intereſſterten Merſeburger
Stellen unterſtützt.

Der wertvollſte aller Schätze aus älteſter deutſcher
Zeit ſind die Merſeburger Zauberſprüche,
ſie werden in der Michaeliskapelle des Domes auf
bewahrt und haben ſchon viele Beſucher nach Merſeburg
geführt. Am Donnerstag waren einige Leipziger,
Schüler höherer Schulen, auf Veranlaſſung ihrer Väter
nach Merſeburg gekommen, um die Zauberſprüche zu
ſehen. Sie bekamen jedoch die lakoniſche Auskunft
„Die habe ich jetzt nicht da!“

Die Reiſe von Leipzig nach Merſeburg war damit
umſonſt gemacht.

Dieſer Fall bedarf dringend der Nach
prüfung. Wenn Merſeburg nicht auch noch dieſes
große Kulturgut an ein Berliner Muſeum verlieren
will, wie es ſchon viel von ſeinen Schätzen hergeben
mußte, dann müſſen ſich alle Stellen dagegen wenden,
daß ſich ſolche Vorfälle wiederholen. Beſitz
verpflichtet, und andererſeits können, zumal in der
jetzigen Zeit, unſere Wirtſchaftskreiſe jeden Pfennig
gebrauchen, der aus dem Beſuch Fremder in Merſeburg
bleiben kann. Durch ein ſolches Vorgehen aber, wie es
in dieſem leider nicht vereinzelt daſtehen-
den Fall, ſondern auch von anderen Stellen, die über
alte Schätze zu wachen haben, gehandhabt wird, fällt
man der Verkehrswerbung für Merſeburg in den Rücken

Wir fragen: Was gedenkt die Stadtverwaltung
zu tun?

c

Die Volksbücherei
im „Herzog Chriſtian“ hat ſich für den ſtärkeren
Leihverkehr, der ſich im Winterhalbjahr bei ihr ab
wickelt, gerüſtet. Sie wird für die Bücherannahme und
ausgabe außer Mittwochs und Sonnabends auch
noch Montags von 17—18.30 Uhr geöffnet ſein.
(Siehe Anzeige.)

t

„Klaſſenkampf“ und Wahrheit.
Vertrauensvotum

für das Wohlfahrtsamt der Gemeinde Leunga.
Man ſchreibt uns:
„Eine Erwerbsloſenverſammlung, die in Leung tagte,

beſchäftigte ſich eingehend mit dem Schwindelartikel des
„Klaſſenkampfes“, der unter der marktſchreieriſchen
Uberſchrift Erwerbsloſenverrat in der Großgemeinde
Leuna erſchienen war In eingehender Form wurde
von dem Dezernenten des Wohlfahrtsamtes Möders-
heim und von dem Gemeindebertreter Diecke auf die
Vorarbeiten eingegangen, die notwendig waren, um
eine durchgreifende Unterſtützungsaktion für die Er
werbsloſen durchführen zu können. Dieſe Unter
ſtützungsaktion, die bereits von der zuſtändigen Kom
miſſton der Gemeinde Leunga beſchloſſen worden iſt, be
ſteht in Lieferung von Lebensmitteln, Kartoffeln,
Kohlen uſw. Weiter werden von der Gemeinde die
rückſtändigen Mieten der ausgeſteuerten Exrwerbsloſen
übernommen. Den verheirateten Erwerbsloſen wird
laufend ein Mietzuſchuß gewährt, deſſen Höhe von der
zu zahlenden Miete abhängig iſt. Von dem Gemeinde
vertreter Diecke wurde das ſchwindelhafte Verhalten
einzelner kommuniſtiſcher Vertreter im Erwerbsloſen
ausſchuß angeprangert, die ihre ganze Aufgabe darin
ſehen, die Erwerbsloſen aufzuputſchen, um ſte dann als
willige Schäflein der aälleinſeligmachenden KPD.
zuzuführen.

Die weiteren Ausſprachen ergaben noch einige
Wünſche. Herr Mödersheim verſprach, dieſe der
Wohlfahrtskom miſſion vorzulegen. Die von einem
Erwerbsloſen vorgelegte Entſchließung, in der der
Schwindel des „Klaſſenkampfes verurteilt wird und
in der anerkannt wurde, daß die Wohlfahrtskom-
miſſion der Gemeinde Leung in jeder Hinſicht alles
getan hat, was in ihren Kräften ſktand, um die Not
der Erwerbsloſen zu ſteuern, wurde faſt einſtimmig
gngenommen. Nach dieſer Reſolution wurde das
Mitglied des Erwerbsloſenausſchuſſes, Schäfer, be
auftragt, den „Hlaſſenkampf darüber zu unter
richten, daß der Artikel „Erwerbsloſenverrat in der
Großgemeinde Leung“ Schwindel iſt und jeder
Grundlage entbehrt.“

Nur 0,6 Proz. Kirchenſteuer in der katholiſchen Kirche.
Der Beſchluß des Erzbiſchofs von Paderborn, für

das Rechnungsjahr 1930 wiederum eine Umlage von
0,6 Prozent der von den katholiſchen Gemeindemitglie
dern im Jahre 1929 gezahlten Reichseinkommenſteuer
und dazu eine Umlage von 3 Rpf. für jedes Kirchen
gemeindemitglied zu erheben, iſt vom preußiſchen
Staatsminiſterium am 29. Auguſt 1930 von Staats
aufſichts wegen beſtätigt worden.

Vorausſichtliche Witterung
bis Sonnabend abend.

Das Hochdruckgebiet hat ſich unter weiterer Ver
ſtärkung ſüdoſtwärts ausgebreitet. Ein Kern mit
Barometerſtänden von über 775 Millimeter überdeckt
jetzt einen Teil der Nordſee, Deutſchland und Polen.
Es hat ſich daher bei ſchwacher Luftbewegung überall
heiteres und trockenes Wetter eingeſtellt. Infolge der
klaren Nacht traten vereinzelt ſchon Nachtfröſte auf.
Bei der Jntenſität des Hochdruckgebietes iſt anzu
nehmen, daß es unſer Wetter noch einige Zeit be
herrſchen wird, ſo daß wir für die nächſte Zeit noch
mit einer Reihe ſchöner Herbſttage rechnen können.
Bei der zu erwarkenden weiteren Verlagerung des
Hochdruckkerns nach Südoſten wird die Nachtfroſtgefahr

mehr und mehr abnehmen. S
Ausſichten: Bei ſchwachen öſtlichen Winden

meiſt heiteres, tkrockenes Weltker, nachts kalt bis zu
Froſt, ſpäter milder. Wetterdienſtſtelle Magdeburg.
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Aus der Heimal
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Gemeinde Bad Dürrenberg

Einwohnerzahl.

g. Die Einwohnerzahl unſerer
Dürrenberg beträgt gegenwärtig

Bad Dürrenber
Großgemeinde Bad
8152 Perſonen.

Aus dem Landkreiſe Merſeburg.
Das Eiſenwerk abgebrochen.

Abbruch des hieſigen Eiſen

Oppler, Berlin,
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Anfuhr der Rüben iſt bereits begonnen word
dieſer Arbeitsperiode faſt nur hieſige
geſtellt ſind, wird die große Arbeits
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Arbeitsloſe ein
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Zeit etwas gelindert.

Beſtandene Prüfung.
Schafſtädt. Der Kaſſengehilfe Fran

hat ſeine mündliche und ſchriftliche Sekre
in Hannover mit Erfolg beſtanden.

Vom Skandesamk.
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Aus dem Geiſeltal.
Rektor Kramer 50 Jahre alt.

Am 1. Oktober konnte Rektor Her
der Leiter der Müchelner neuen Volks

ſeinen 50. Geburtstag
ages wurden ihm zahlreiche

Die Stadtverordnetenver
die gerade an dieſem Tage tagte, überraſcht
einem Blumenſchmuck.

25jähriges Dienſtjubiläum.
Mücheln. Am 1. Oktober war es 25 Jahre her,

daß der Chauffeur Habermann im
bei Rittmeiſter Bach in den Dienſt trat.

Gemeindevertreterſitzung.
S Lützkendorf. Jm Café Probſt fand eine öffent

liche Gemeindevertreterſittzung ſtatt. Die letzte Nieder
ſchrift wurde verleſen und genehmigt
Punkt wurde über die Ortsbeleuchtung in
Lützkendorf- Süd früher UnterCrumpa) ver

Gemeindevorſteher Kunze erklärte, daß
er zu dem Entſchluß gekommen ſei, den neuen Orts-
teil, der noch dem Lichtnetz von Crumpa angeſchloſſen

Es läre für den neuen Ortsteil
eine Schaltbedienung, die ihren geeignetſten Platz in
der Nähe des Barbiers hätte, anzubringen.
verſchiedenen Stellen die Beleuchtung ſehr mangel-
haft iſt, ſoll das Lichtnetz noch durch 3 Lampen er
gänzt werden, um Unglücksfällen vorzubeugen.
Ein und Ausſchaltungszeiten müſſen noch feſtgeſetzt

Die Koſten belaufen ſich auf ca. 260 RM.
Die Abſtimmung ergab einſtimmige Annahme.

mann. Kramer,
ſchule und der Berufsſchule,
feiern. Aus Anlaß dieſes T
Ehrungen zuteil.

Ortsteil Eptingen

iſt, abzutrennen.

richteten wir bereits Dieſe neuen Entlaſſungen von
faſt 180 Angeſtellten aus dem Leunawerk ver
anlgßten den Angeſtellten rat, die Vertreter
ſämtlicher Angeſtelltenverbände ſofort
nach Leung zu kufen, um zuſammen mit ihnen zu
nächſt einmal bei der Direktion des Ammoniaktwerks
vorſtellig zu werden, da die Direktion ihrerſeits den

74 des Betriebsrätegeſetzes bei den diesmaligen
Kündigungen einfach übergangen hatte. Denn gerade
dieſer Paragraph verpflichtet den Arbeigeber, vor
Ausſpruch der Kündigungen mit dem Angeſtelltenrat
Fühlung zu nehmen, um die größten
Härten der von der Kündigung Betroffenen z u
mildern.

Um all dieſe Dinge den Angeſtellten zu ſchildern,
hatte der Angeſtelltenrat um 5 Uhr, nach Schluß der
Dienſtſtunden, zu einer Verſammlung im „Heiteren
Blick“ in Leung eingeladen. Trotzdem bekanntlich die
Mehrzahl der Angeſtellten außerhalb der Gemeinde
Heung wohnt waren über 500 dem Rufe der
Angeſtelltenvertretung gefolgt. Die Ver
treter al ler Angeſtelltenverbände, die vorher zu
ſammen mit dem Angeſtelltenrat bei der Direktion
vorſtellig geworden waren, waren ebenfalls anweſend.
Der Vorſitzende des Angeſtelltenrates, Winter
ſchilderte zunächſt die ſeitens der Direktion zu den
neuen Kündigungen angegebenen Gründe In ber
Gruppe der Angeſtellten ſei immer noch eine ſolche
überſättigung, daß die Direktion habe 175 An
geſtellten kündigen müſſen. Jedoch hat die Direktion
von der Möglichkeit geſprochen, die Gekündigten
ebtlin ein Arbeiterverhältnis über u
führen (alſo mit, Wochenentlohnung einzuſtellen

Von den durch Entlaſſung betroffenen Perſonen
ſind 105 Werkmeiſter, 49 Kaufleute, 11

Arbeiten erhielt der ortsanſäſſige Elektromeiſter
Hirndorf.

Betreffs der Kartoffelbeſtellung für die
Gemeinde hatte die Fürſorgekommiſſion den Plan
ausgearbeitet, ſämtlichen Erwerbsloſen und Aus
geſteuerten Kartofſeln zu verabfolgen. Es erhalten
Familien, beſtehend aus Mann und Frau, 1 Zentner
jedes Kind 1 Zentner, Ledige 2 Zentner Zuſammen
kommen ca. 250 bis 270 Zentner in Frage. Die Ge
meindevertretung war mit dem von der Fürſorge
kommiſſion ausgearbeiteten Plan einverſtanden und
bewilligte die Mittel hierzu einſtimmig Perſonen,
die ſelbſt Acker haben und Kartoffeln ernten, ſind von
dieſer Unterſtützung ausgeſchloſſen. Hieſige Landwirte,
die ſich bereit erklären, ausgeleſene Kartoffeln zum
Preiſe von 2,50 RM. pro Zentner abzugeben ſollen

mit der Lieferung beauftragt werden. Der Tag der
Ausgabe wird noch feſtgeſetzt.

Die Zahlung der zweiten Hälfte der Kirchen
ſteuer für den neu eingemeindeten Ortsteil über
nimmt die Gemeinde, während die erſte Hälfte von
den Steuerzahlern ſelbſt zu entrichten iſt.

Nach verſchiedenen Kenntnisnahmen wurde die
Sitzung um 9.15 Uhr geſchloſſen.

Rund um Querfurt.
Treibjagd.

S Niedereichſtädt. Die diesjährige große Treib
jagd brachte folgendes Ergebnis: 40 Schützen ſchöſſen im
erſten Treiben 59 Haſen, 11 Rebhühner; im zweiten
29 Haſen, 8 Rebhühner; im dritten 53 Haſen, 4 Reb
hühner und im vierten 38 Haſen, 5 Rebhühner Die
Geſamtbeute belief ſich demnach auf 179 Haſen und
23 Rebhühner.

Guke Karkoffelernke.
O Nemsdorf. Die ſeit Anfang voriger Woche in

Angriff genommene Kartoffelernte mußte infolge der
Regentage unterbrochen werden. Die Erträge ſind viel
beſſer ausgefallen als im vorigen Jahre. Das iſt auf
die diesjährige lange Regenperiode zurückzuführen, die
den anſetzenden Kartoffeln von großem Vorteil war.
Sehr zuüſtatten kommt den Landwirken die Hilfe der
Schulkinder, die gerade jetzt Herbſtferien haben.

Schlägerei unker Figeunern.
O Nemsdorf. Wiederum durchzogen Zigeuner

mit ihren Tanzbären bettelnd unſer Dorf. Schon im
Orte kam es zwiſchen 2 „Kollegen“ der Kolonne zu
Streitigkeiten, die dann außerhalb des Ortes in Tät
lichkeiten ausarteten, wobei die langen Stöcke die
Hauptrolle ſpielten. Der Grund wird wohl darin zu
ſüchen ſein, daß die geſammelten Almoſen dem Führer
der Kolonne zu gering erſchienen

Aus dem Unſtruttar.
Sffentliche

Stadtverordnetenverſammlung.
O RNebra. Der Vorſteher gab Kenntnis von fol

genden Punkten: Vom 17. bis 19, Juni fand außer
ördentliche Prüfung der Stadtſparkaſſe und vom 5. bis
9. Auguſt eine ſolche der Stadtkaſſe ſtatt. Die Kaſſen
wurden in Ordnung gefunden. Die ſtädtiſchen
Wieſen brachten einen Ertrag von 725,65 RM.
Im Etat waren dafür 1100 RM. eingeſetzt. Die
Grasnutzung der Schulwieſen ergab 440,50 RM.
Pacht. Jm Voranſchläg ſtehen dafür 700 RM. Bei
beiden Summen iſt alſo ein Fehlbetrag entſtanden.
Die Pflaſterung der Großwangener Straße koſtete
53 313,58 RM., davon trägt der Kreis einen erheblichen
Teil. Durch die Finanzausgleichsmaßnahmen des
Reichs konnte die Stadt einen kleinen Überſchuß er
zielen, der zum größten Teil für die Wohlfahrkspflege
bereitgeſtellt wird. Trotzdem wird ſchätzungsweiſe in
dieſem Titel ein Fehlbetrag von 4000 RM. entſtehen.
Dieſe Summe muß im Notfalle durch die Bier und die
Bürgerſteuer aufgebracht werden. Von der Einführung
der letztgenannten Steuern wird aber vorläufig noch
abgeſehen. Jm Waſſerwerk ſind auf Anregung der
Landkraftwerke Kulkwitz verſchiedene IJnſtandſetzungs-
arbeiten zur Ausführung gekommen. Danach beſchloß
die Verſammlung, verſchiedene ſtädtiſche Anleihen zu
einem billigeren Zinsfüß unterzubringen. Sie ge
nehmigte auch die Jnanſpruchnahme eines größeren
ſtädtiſchen Betriebskredites bei der Stadtſparkaſſe.
Stadtv. Schwerdt fragte an, ob die Arbeiter Turner-
ſchaft baldigſt mit der Einrichtung eines Sportplatzes
durch die Stadt rechnen kann. Vorſteher und Bürger
meiſter erklärten, daß noch keine Entſcheidung getroffen
werden konnte. Der Antrag Janeck, die geſchloſſene
Sitzung öffentlich zu verhandeln, wurde vom Vorſteher
abgelehnt.

Der Anſchlag auf die Bahnlinie
geklärt.

O Nebra. Zu dem geſtern gemeldeten verbreche-
riſchen Anſchlag auf die Eiſenbahnſtrecke Naumburg
Artern iſt ergänzend zu berichten, daß die ſofort an
geſtellten Ermittlungen nach den Urhebern des Buben
ſtreichs zur Feſtnahme von vier jungen Leuten

De Künckigungen m Leunawerke
Angeſtelltenverſammlung in Leung.

Von den neuen Kündigungen im Leungwerk be Techniker, 5Bürodiener, 5 Boten Dabei
ſind Familienväter mit 5 und 6 Kindern die bereits
e als 10 Jahre bei dem Ammoniakwerk beſchäftigt
ind.

Angeſtelltenrat, ſowie ſämtliche Vertreter der An
geſtelltenverbände proteſtierten aufs ſchärfſte da
gegen, daß Leute mit entlaſſen ſind, die große
Familien haben, für die ſich alſo eine Kündigung
kataſtrophal auswirken wird.

Der Angeſtelltenrat betonte nochmals ausdrücklich
daß die Direktion die Kündigungen diesmal bis zur
letzten Minute geheimgehalten habe, alſo eine Mog
lichkeit, das Schlimmſte in einzelnen Fällen zu ver
meiden, nicht beſtanden habe.
Gegen dieſe abſolute Geheimhaltung proteſtierten
in ſchärfſter Form die Vertreter der Verbände
Keß ne r Deutſcher Werkmeiſterverband) Blumen
ſche in (Butab), Schilick (Verband deutſcher Tech
niker), Salzmann (GdA., Ahrndt (DHV),weil eben dadurch dem Angeſtelltenrat ſede Möglich
keit genommen war, große Härten zu verhindern

Angeſtelltenvertkretung ſowie Gewerkſchaftsführer
forderten die Gekündigten auf, ſofort (innerhalb
der fünftägigen Friſt) nach S 84 Abſ. 1 des Betriebs
rätegeſehes Einſpruch zu erheben unter Dar-
legung der ſozialen Härten, den wirtſchaftlichen Ver
hältniſſen des einzelnen, um dadurch die Möglichkeit
zu ſchaffen, einen Austauſch gegen befriſtete jüngere

ollegen ohne Familie herbeizuführen.
Nach einem eindrucksvollen, durchaus würdigen

Verlauf der Verſammlung konnte der Vorſitzende des
Angeſtelltenrates, Werkmeiſter Winter die Ver-
ſammlung 6.30 Uhr ſchließen mit der Zuſicherung,

e c

nete durch Verleihung des ſilbernen Ehrenzeichens für

Handrock (50 Jahre bei der Firma A. Rieh C Sohn),
Packer Wilh. Fritzſche (86 Jahre bei der Firma
E. F. Richter).

Goldene Hochzeit.
Naumburg. Der Winzer Richter in Großjena

kLiert heute mit ſeiner Frau in ſeltener körperlicher
Friſche und Rüſtigkeit das Feſt der goldenen Hochzeit.

haben ſich in Roßbacher Flur die begehrten Wieſen
champignons ſtark entwickelt, auf verſchiedenen Wieſen
ſind von fleißigen Pilzſuchern täglich 10 bis 12 Pfund
geſammelt worden, die ſtets gern von den Hausfrauen
ab genommen werden.

Steinmeiſtergut Naumburg eine Singwoche ſtatt, die
vom Bezirksausſchuß für Jugendpflege unter Leitung
von Richard Doell und Eberhardt Lehnert, Halle, ver
anſtaltet wird.
Behandlung:
miſche Gymnaſtik. Stimmbildung und Organik (An
leitun
den
(Regierung) zu richten.

die Saaleberge. Abmarſch iſt 14 Uhr vom Michgelistor

die Mitglieder der freien Fleiſcherinnung am Sonntag
und Montag
fachausſtellung.
miktag, geſchloſſen wird ſte Montag, 22 Uhr.

holung lädt ſeine Mitglieder zu einer wichtigen Ver
ſammlung am Sonnabend im Hotel „Zur Poſt“ ein.
Die SchneiderZwangsinnung hält ihre fällige Quartals

alles nur mögliche zu verſuchen, jeden hilfsbedürftigen
Angeſtellten mit beſten Kräften zu unterſtützen.

zwei Muſiker in Gewahrſam genommen, die bei der
Ausführung der Tat ſich wohl gar nicht die even
tuellen Folgen überlegt haben. Nur einem glück
lichen Umſtand iſt es zu danken, daß größeres Un
glück verhütet wurde.

Gemeinderatsſitzung.
O Roßleben. Im „Thüringer Hof“ fand eine
öffentliche Gemeinderatsſizung ſtatt. Die Tagesord
nung umfaßte nur wenige Punkte, die in mehr oder
weniger langer Ausſprache erledigt wurden. Als erſter
Punkt ſtand ein Antrag des Malermeiſters Puff zur
Beratung. P. beabſichtigt, in der Bahnhofſtraße Ecke
Siebenhitze einen Neubau zu errichten und beantragt die
Genehmigung zur Veränderung der jetzigen Bauflucht
in der Bahnhofſtraße. Einen weiteren Antrag auf
Hergabe von Gemeindegrund hatte die Siedlungsgeſell
ſchaft Mitteldeutſche Heimſtätte geſtellt. Die Heimſtätte
beabſichtigt, noch zwei Familienhäuſer in der Siedlung
Eigenheim zu errichten Der Antrag wird abgelehnt.
Eine längere Ausſprache brachte wieder die vom Kreis
verband warm empfohlene Gemeindebierſteuer.
Die Einführung wurde gegen die Stimme des Orts
richters abgelehnt. Aus Geſundheitsrückſichten und
wegen Ausſcheidens aus der Kommuniſtiſchen Partei
hat der bisherige Schöppe Fleiſcher ſein Amt nieder
gelegt; der Ortsrichter fordert die Vertreter der KPD.
auf, einen Nachfolger vorzuſchlagen. Von der
Handelsmühle Roßleben lag ein Schreiben vor, worin
um Ausbeſſerung der ſehr ſchadhaften Straße vor der
Mühle gebeten wurde. An eine Neu vder Um
pflaſterung iſt zur Zeit nicht zu denken, doch ſollen diegröbſten Hben beſeitigt werden

Beſuch ans Roßleben.
O Dorndorf. Die 2. Klaſſe der Schule Roß

leben beſuchte die hieſige Jugendherberge und über
nachtete. Die Kinder hatten am Vormittag das
Querfurter Heimatmuſeum beſucht und waren dann
nach Schloß Burgſcheidungen gewandert, um ſchließ
lich den Abend im Dorndorfer Schulhaus zu ver
bringen. Als Vorbereitung für die Wanderung des
folgenden Tages wurden Lichtbilder vom unteren
Unſtruttale, Bad Naumburg und dem Naumburger
Dom betrachtet. Da die Herberge nicht ausreichte,
ließen es ſich die Jungens nicht nehmen beim Eiſen
hahnbeamten Weiſe eine Nacht im Heu zu ſchlafen
Am nächen Tage wurde Laucha beſichtigt und die
Wandexrung über Zſcheiplitz Freyburg und die Un
ſtrutmündung nach Naumburg fortgeſetzt. von wo am
Abend die Heimreiſe angetreten wurde

Naumburg und Umgebung.
Für Treue in der Arbeit.

Naumburg. Die Handwerkskammer Halle zeich

treue Dienſte aus: Prokuriſt Heinrich Wendelmuth
(40 Jahre bei der Firma C. F. Mundt), Expedient

Reiche Pilzernke.
Raumburg. Jnfolge der warmen Herbſtwitterung

Singwoche.
Naumburg. Vom I2. bis 16. Oktober findet im

Folgende Arbeitsgebiete kommen zur
Chorgeſang, Jnſtrumentalſpiel, rhyth

zum Muſikverſtehen). Anmeldungen ſind an
ezirksausſchuß für Jugendpflege Merſeburg

Volkshochſchule.

Naumburg. Am Sonnabend veranſtaltet die
Volkshochſchule eine naturkundliche Wanderung über

Fachausſtellung.

Naumburg. Wie bereits gemeldet, veranſtalten

im „Stadtſchützenhaus“ eine Kunſt
Die Eröffnung erfolgt Sonntag vor

Verſammlungsanzeiger.
Naumburg. Der Schrebergartenverein „Er

führten. Sie mußten aber wieder entlaſſen werden,
da ſich ihre Unſchuld herausſtellte. Dafür wurden

verſammlung am Montag im „Stadtſchützenhaus“ ab.
Die Frauengruppe des Kolonialbundes hält am Montag

Eine Ausſtellung, wie ſie hier ge

haber Richard

Möbelmodelle

eine Beſprechung im Café Furcht ab. Es handelt ſich
Aer Veranſtaltung des Kolonialfeſtes Markt in

ika
Aus der Stadt Halle.

Jmnmer wieder Gasſchwaden!
Halle. Halle Rord wurde in einer der letzten

Nächte von einer Gaswelle heimgeſucht, die alle ähn
lichen Erſcheinungen der lehten Monate weit hinter ſich
lietz. Die Vergaſung erſtreckte ſich diesmal nicht unr
auf Halle-Nord, fondern drang bis zur Skadtmitte vor.
Die Gasſchwaden hatten die Durchgangsſtraßenzüge
vollſtändig eingenebelt. Dieſe Erſcheinung wurde durch
die Angunſt der Wilkerung n verſtärkt, weil das
ſeuchte Weiker die Schwaden in Straßen und Höfen
hineindrückte. Die Einwohner von HalleRord, die bei
offenem Fenſter ſchliefen, wurden vollkommen über
raſcht; die Zimmer waren in wenigen Minuten mit
den widerlichen Gaſen gefüllt. Der Zuſtand einiger
Perſonen, die bereits krank waren, iſt durch die Gas
gerüche bedeutend verſchlimmert worden.

Das Ende des Heimſtättenbaubundes.
F. Halle. Jn einer Zuſchrift der Ortsgruppe Halle

der Heimſtättenbaubund e. G. m. b. H, Halle g. d. S.,
wird ſcharf gegen die Fuſion mit der Vauſpargeſell
ſchaft Patrig G. m. b. H., Leipzig Stellung ge
nommen, die Vorſtand und Treuhandausſchuß be
ſchloſſen hätten, ohne die Mitglieder zu befragen Mit

der Mitteilung von der Fuſion in derhalliſchen Preſſe ſei die Hrtsgruppe
überraſcht worden. Vorſtand und Aufſichtsrat
des HBB hätten ſelbſt öſters der Meinung Ausdruck
gegeben, daß eine Fuſion mit der von früheren An
geſtellten des HBB. gegründeten Patriageſellſchaft
nicht in Frage komme. Die Zuſchrift wendet ſich be
ſonders gegen den DTreuhandausſchuß, der hauptſäch
lich die Intereſſen der Lieferantengläubiger waährnehme,
während er die Intereſſen der Mitglieder mit wahr
zunehmen hätte. Vorſtand und Treuhandausſchuß
hätten es nie für nötig gehalten, die von den Mit
n abgehaltenen Verſammlungen zu beſuchen, um
lufklärungen über die plötzliche Angliederung an die

Patriag zu geben. Auch die ſchon längſt fällige und
den Mitgliedern mehrfach zugeſagte Generalverſamm
lung oder Vertreterverſammlung ſei bis heute nichteinberufen worden. In der Zuſchrift wird noch mit

geteilt, daß ſeinerzeit Verhandlungen mit der Deut
ſchen Baugemeinſchaft in Leipzig angeknüpft worden
waren, da ein Anſchluß an dieſe e eine weit
größere Bürgſchaft für die Wahrne mung der Jnter
eſſen der Milglieder bieten würde Dieſe Verhand
lüngen ſeien lediglich daran geſcheitert daß die Über
nahme verſchiedener Perſonen der aitgenblicklichen
Leitung des Heimſtättenbaubundes von der Deutſchen
Baugemeinſchaft abgelehnt wurde.

Unregelmäßigkeiten im Mieterverein.
Halle. Jn Ergänzung der unter obiger Über

ſchrift kürzlich veröffentlichten Notig wird vom Vor
ſtand des Merſeburger Mietervereins mitgeteilt, daß
es ſich dabei um den Mieterverein Halle im Bund
Deutſcher Mietervereine E. V. (Sitz Dresden)
handelt und nicht um den Ortsberein Halle E. V.
im Reichsbund Deutſcher Mieter E. V.
(Sitz Berlin), dem auch der Ortsverein Merſeburg
und Umgebung angehört.

Reklameteil.
Jahresſchau im Einrichtungshaus Martick vom I. bis

15. Oktober 1990. Wohnungsausſtellungen und Möbelſchau ſind
heute genau ſo aktuell wie jede Modeſchau. Jeder wünſcht ſich
ein ſchönes und behagliches Heim, und das Bedürfnis nach einer
neuzeitlichen Behauſuüng hat alle Bevölkerungsſchichten erfaßt.

igt en nenicht nur für die Stadt Halle, ſondern au r die ganze
Provinz. Die Ausſtellung im Einri e Martick. JS es ten Se ich n tie nene zgemeines großes Intereſſe Sie Zeigt nicht ur die neueſtenondern gibt ein Seſamtbi der modernſten
und zugleich preiswerteſtenn Erzeugniſſe an Dekorationsſtoffen,
Tapeten Teppichen und Beleuchtungskörpern. Das Beſte und
Wertvollſte für die Jnneneinrichtung iſt hier zuſammengetragen.
Eine beſondere Etage mit wertvollen Zimmern verrät die
Pflege feinſter und edelſter Einrichtungen. Vom Barock bis
zu den Entwürfen namhafter Künſtler der Jetztzeit o die
beſten Stücke vertreten, was hier in einem Hauſe zuſammen
getragen iſt an Möbeln, Stoffen, Teppichen, Tapeten, Be
leuchturngen und Bildern von großem Können des Unter

Zwangsverſteigerung.
Am Sonnabend, dem 4. Oktober d. J.,

vormitſags 10 Uhr, werde ich hier im Gaſthof
„Goldene Kugel“ öffentlich meiſtbietend gegen
Barzahlung verſteigern

Ugrößer. Poſten Zigarren, Zigaretten, Tabak,
Schokolgde, Keks, Trops, Tabakpfeifen, Shag
pfeiſen, 3igarrenu. Zigarettenſpitz. Zigaretten
Papier Schnupftabak, Streichhölzer, 1 Muſik
ſchrank und 100 Viergläſer.

Vorſtehende Sachen werden beſtimmt
verſteigert.

Sodann Ladentiſch 1 Warenſchrank,
1 Schreihmaſchine, 1 Kaſſe u. 1 Pferd

Anſchließend um 12 Uhr an Ort u. Stelle:
1 Geldſchrank 1 Vervielfältigungsapparat,
2 Schreibmaſchinen und 1 Dreirad.

Ferner um 2 Uhr in Leung im Gaſthaus
„Heiterer Blick“:

1 Schreibtiſch, 1 Muſikkaſten, 10 Platten
Bücherſchrank, 2 Soſas, 2 Seſſel, Bilder mit
Goldrahinen, 1 Flurgarderobe, 1 Schlafſofa.

Anſchließend an Ort u. Stelle in Leung:
(beſtimmt).

I Ladeneinrichtung, 1 Teigteilmaſchine u. a. m.

Sodann um 4 Uhr in Kötzſchen, „Gaſt
hof Lindner“:

1 Mufſikkaſten, 1 Schrankuhr, 1 Schreib
maſchine, 1 Rähmaſchine, 2 Vertikows, 1 Soſa,
1 großer Spiegel.

Um 5.30 in Benndorf, Gaſthof Wenzel:
2 Ladentiſche, 2 Ladenſchränke, 1 Schreibtiſch,
1 Bücherſchrank, 2 Ackerwagen u. a. m.
Linge, Obergerichtsvollzieher in Merſeburg.

Zwangsverſteigerung.
Am Sonnabend, dem 4. Oktober 1930,

vormittags 11 Uhr, verſteigere ich in Merſeburg
Domſtraße 3

2 Schreihtiſche, 1 Bücherſchrank, 2 Leder
h 1Schmiedeſenergebläſe, 1 Motorrad,
2 Radio Apparate, 1 Drehſtrommotor,
1 Schreibmaſchine, 1 Hrehbanß, 1 Sofa,
2 Klubſeſſel. 1 Stanbkampe, 1 ſingende
Lampe, l Ladenwarenſchrank, 1 Staub
ſauger, elektr. Kronen ünd eine Anzahl
andere Sachen

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung.
Merſeburg, den 3. Oktober 1930.

Rettſchlag, Obergerichtsvollzieher.

Zwangsversteſserung.
Sonnabend, den 4. Oßtober, 10 Uhr, werde

ich im Gaſthof „Goldene Kugel meiſtbietend
geg. Barzahlung verſteigern 1 Teppich 1 Radio
apparat. 1 Eßzimmerbüfett (neu), 1 Drehbank,
2 Ladentiſche und eine Ladenkaſſe.

Weinreich, Gerichtsvollzieher

m e

S S

e

S

c



e ſucht

Mitteldeukſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondent. Freitag, den 3. Okkober 1930. Rr. 252.

Amtsgericht Merſeburg.
Das Zimmermädchen Anna D. aus Hannover war

beſchuldigt, in der Zeit vom 27. September bis 7. De
zember 1928 fortgeſetzt handelnd fremde, bewegliche
Sachen, nämlich 238 RM. Bargeld, dem Bahnhofe
wirt Florſtedt in Merſeburg Zehörig, unterſchlagen
zu haben. Es erfolgte Freiſprechung mangels aus
reichenden Tatbeſtandes.

Das Hausmädchen Jda Sch. aus Merſeburg
ſtand unter der Anklage, im Juli und Auguſt fremde
Sachen, nämlich 4 Kiſten Zigarren und 5 Flaſchen
Wein, dem Gaſtwirt Seym in Merſeburg gehörig,
dieſem Eigentümer in rechtswidriger Zueignungs
abſicht weggenommen zu haben. Mitangeklagt war der
Kellner Fritz G. aus Merſeburg wegen Hehleret, weil
er von den geſtohlenen Sachen etwas angenommen
hatte, und die ledige Charlotte M. aus Merſeburg
wegen Beihilfe, indem ſie die geſtohlenen Sachen in
ihr Zimmer ſchaffte. Die Sch. fehlte mit Entſchuldi
gung, und mußte ohne ſie verhandelt werden. Es
würden beſtraft G. an Stelle von 5 Tagen Gefängnis
mit 25 RM. Geldſtrafe, die M. an Stelle von 1 Tag
Gefängnis mit 3 RM. Geldſtrafe.

Die Arbeiterin Gertrud M. in Merſeburg war
angeklagt, am 13. Mai 1930 eine Damenarmbanduhr
und eine Handtaſche, der Ehefrau Lina Henſolt und
der Gertrud Kops gehörig und am 14. Juni 1930
eine Geldbörſe mit 1045 RM. Bargeld Jnhalt, der
Arbeiterin Gabriel gehörig, dieſen Eigentümern in
rechtswidriger Zueignungsabſicht weggenommen zu
haben. Die Verhandlung mußte vertagt werden, da
die M. ohne Entſchuldigung dem Termin ferngeblieben
war. Es wurde gegen ſie der Erlaß eines Haftbefehls
beſchloſſen.

Die Arbeiterin Frieda K. in Venenien war be
ſchuldigt, im Jahre 1929 in Merſeburg durch Vor
ſpiegelung falſcher Tatſachen das Vermögen des Schuh
machermeiſters Karl Schmidt um 42 RM. geſchädigt
und am 5. Auguſt 1930 verſucht zu haben, einen
weiteren Betrug zu begehen, indem ſie ſich unter der
falſchen Angabe, ſie heiße Grumbach und ſei von der
Mutter geſchickt, um Schuhe auf Kredit zu kaufen, im
Jahre 1929 drei Paar Schuhe erſchwindelt und am
5. Auguſt 1930 ſolche zu erhalten verſuchte. Das
Gericht erkannte an Stelle einer an ſich verwirkten
Gefängnisſtrafe von 9 Tagen auf eine Geldſtrafe
von 45 RM.

Antrag auf gerichtliche Entſcheidung
gegen eine zugeſtellte polizeiliche Strafverfügung hatte
der Schloſſer Walter B. aus Daspig geſtellt, dem
zur Laſt gelegt war, in der Nacht zum 17. Auguſt
1930 in Daspig die öffentliche Ruhe und Sicherheit
geſtört zu haben, indem er mit noch anderen Perſonen
laut lärmte und ſich an einer Schlägerei beteiligte.
Mangels jeglichen Beweiſes erfolgte Freiſprechung.

Einſpruch gegen zugeſtellte amtsrichterliche
Strafbefehle hatten erhoben die Arbeiter Friedrich R.
und Erich L. aus Merſeburg, die beſchuldigt
waren, am 26. Mai 1930 in Merſeburg auf der Lauch
ſtädter Chauſſee gemeinſchaftlich einen vom Jagdberech
tigten beſtellten Aufſeher in der rechtmäßigen Aus
übung ſeines Amtes durch Bedrohung mit Gewalt
Widerſtand geleiſtet zu haben. Es verblieb bei den
in den Strafbefehlen feſtgeſetzten Strafen, und zwar
bei R. von 30 RM. Geldſtrafe evtl. 6 Tagen Ge
fängnis und bei L. von 20 RM. Geldſtrafe evtl.
4 Tagen Gefängnis

Der aus der Unterſuchungshaft vorgeführte Arbeiter
Joſef K. aus Polen wüurde, weil er als nichtdeutſche
Perſon über 15 Jahre aus dem Auslande in das
Reichsgebiet eingetreten war, ohne ſich durch einen Paß
über ſeine Perſon ausweiſen zu können, mit 3 Monaten
Gefängnis beſtraft unter Anrechnung der Unter

haft ſeit 5 September soDer Landarbeiter Kurt Sch. aus Mücheln und
der Arbeiter Artur T. aus Bad Lauchſtädt waren
beſchuldigt, am 29. Mai 1930 in Zöſchen gemein
ſchaftlich 5 Hemden, dem Müller O Renneberg ge
hörig, dieſem Eigentümer in rechtswidriger Zueignüngs
abſicht weggenommen zu haben. Sch. wurde an Stelle
von 7 Tagen Gefängnis mit 35 RM. Geldſtrafe, T.
aber mit 4 Wochen Gefängnis beſtraft.

Der Bergarbeiter Joſef A. und die Arbeiterehefrau
Martha D. aus Kämmeritz ſtanden unter der An
klage, in der Nacht zum 20. Januar 190 gemeinſchaft
lich 4 Hühner und 1 Hahn die ſie an Ort und Stelle
abſchlachteten der Ehefrau Martha Berger in
Körbisdorf gehörig, dieſer Eigentümerin in der
Abſicht der rechtswidrigen Zueignung weggenommen
zu haben, und zwar A. Unter den Vorausſetzungen des
ſtrafſchärfenden Rückfalles. Mitangeklagt waren wegen
Hehlerei die Ehefrau Helene A. und der Ehemann,
Bergarbeiter Johann D., die die geſtohlenen Hühner
dann mit verzehrt hatten. Es erging folgendes Urteil:
Joſef A. 4 Monate Gefängnis, Martha D. an Stelle
von an ſich verwirkter Gefängnisſtrafe von 6 Tagen
30 RM. Geldſtrafe, Johann D. 2 Wochen Gefängnis,
Frau Helene A. Freiſprechung mangels Beweiſes.

Der Geflügelfarmbeſitzer Eduard 3. in Lenne-
witz, die Witwe Lisbeth Frieda D. in Bad
Dürrenberg und Frau Jlſe Frieda B. inLennewitz waren angeklagt, zu Bad Dürrenberg

im Jahre 1930, und zwar Z. und die Witwe D.
unter Vorſpiegelung falſcher Tatſachen, das Vermögen
der Neuen Frankfurter Allgemeinen Verſicherungs AG.
um 163 RM., die Witwe D. in einem weiteren
Falle und die Frau B. gemeinſchaftlich handelnd
unter denſelben Vorausſetzungen derſelben Verſiche
rungsgeſellſchaft um 15 RM. geſchädigt zu haben.
Z. und Frau D. wurden wegen des erſten Falles des
Betruges beſtraft, und zwar Z. zu 100 RM. Geldſtrafe
evtl. 20 Tagen Gefängnis, Frau D. zu 70 RM. Geld
ſtrafe evtl. 14 Tagen Gefängnis; im übrigen wurden
Frau D. und Frau B. freigeſprochen, da ihnen eine
ſtrafbare Handlung nicht nachzuweiſen war.

Die Altwarenhändlerin Margarete A. aus Merſe
burg war beſchüldigt, am 19. April 1930 in Merſeburg
durch Vorſpiegelung falſcher Tatſachen das Vermögen
des Handelsmanns Paul Mittelbach dadurch um 20 bis
25 RM. geſchädigt zu haben, daß ſie durch Vorſpiege
lung und Unterdrückung von Tatſachen einen Irrtum
erregte, indem ſie ſich von dem Vater des Geſchädigten
einen Handwagen lieh unter der falſchen Angabe, der
Geſchädigte häkte ihr die Erlaubnis zum Leihen des
Wagens gegeben, und dieſen dann verkaufte. Es lagen
die Vorausſetzungen des Rückfallbetruges vor. Eine
Betrugsabſicht war aber nicht nachzuweiſen, wohl aber
Unterſchlagung, und erfolgte dieſerhalb Verürteilung zu
25. RM. evtl. 5 Tagen Gefängnis

Der Arbeiter Hermann Sch. jun. in Unterwerſchen
ſtand unter der Anklage, am 24. Auguſt 1930 in der
Feldflur Wölkau verſucht zu haben, ein Huhn, dem
Walter Grahneis gehörig, dieſem Eigentümer in rechts
widriger Zueignungsabſicht wegzunehmen und im
Frühjahr 1930 in der Flur Oſtrau, an Orten, an denen
zu jagen er nicht berechtigt iſt, die Jagd ausgeübt zu
haben, und zwar während der Schonzeit, indem er mit
einem 6mm Teſching ein Rebhuhn ſchoß. Seine Strafe
wurde auf insgeſammt 40 RM. evtl. 8 Tage Gefängnis
feſtgeſetzt; auch wurde auf Einziehung des bei der Tat
benützten Teſchings erkannt.

Antrag auf gerichtliche Entſcheidung
über eine polizeiliche Strafverfügung hatte der Schmied
Emil L. gus Merſeburg geſtellt, dem zur Laſt ge

Plennſchittz.

Gerichtfssaol
legt war, am 14. Auguſt 1930 auf dem hieſigen Roß
märkt groben Unfug verübt zu haben, indem er ſich an
einer Schlägerei beteiligte. Er wurde freigeſprochen,
da er in Notwehr gehandelt hatte.

Ein ſpruch gegen einen ihm zugeſtellten amts
richterlichen Strafbefehl hatte der Gärtner Rudolf Sch.
aus Oberkriegſtedt erhoben. Sch. war be
ſchuldigt, am 15. Juni 1930 ein Kraftfahrrad unter
Außerächtlaſſung gehöriger Vorſicht geführt und durch
Nichtbeachtung der für ſolche Fahrzeuge gegebenen
geſetzlichen Vorſchriften fahrläſſigerweiſe die Körper
verletzung des Geſchirrführers Paul Balger aus Ober
kriegſtedt und des Schloſſers Kurt Ranneberg aus
Burgſtaden verurſacht zu haben. Es verblieb bei der
im Strafbefehl feſtgeſetzten Geldſtrafe von 45 RM. evtl.
9 Tagen Gefängnis

Schöffengericht Naumburg.
Knüppelpolitik.

Am 10. April d. J. hielt im „Schützenhaus“ in
Freyburg a. d. U. die Sozialdemokratiſche Partei
eine Verſammlung ab, wobei es blutige Köpfe auf
ſeiten des „Reichsbanners“ und der Nationalſozialiſten
gegeben hat. An dieſem Abend zogen gegen 2324 Uhr
Beſucher der Verſammlung aus Balgſtädt nach
Hauſe. Auf der Brücke kam ihnen ein Trupp National
ſozialiſten nachgeraſt. Einer daraus rief „Iſt Müller
dabei?“ Antwortend trat der Leungarbeiter Erwin
Müller vor und ſchon ſauſte ein Stockſchlag auf
ſeinen Kopf nieder, daß er blutete. Er erfaßte aber den
Stock und im Hin und Herzerren will er den Gau
leiter der Nazis, Lehrer i. R. Paul Hinkler aus
Freyburg, erkannt haben. Dieſer hatte ſich jetzt wegen
vorſätzlicher Körperverletzung zu verantworten, mußte
aber wegen der ſich widerſprechenden Angaben des
Hauptbelaſtungszeugen frei geſprochen werden.

Verbrechen im Amte.
Jn Roßleben war ſeit 1927 der Stadtkaſſen

rendant Robert L. mit einem Monatsgehalt von
525 M. angeſtellt. Es war ihm nachgewieſen, daß er
in dieſer Zeit durch Verſchleierungen in den Büchern
2829 M. veruntreut hat. Er wurde wegen fortgeſetzter
Unterſchlagungen im Amte zu einem Jahre Ge
fängnis verurteilt.

Rückfallbetrug.
Der Radiowarenhändler Herbert F. in Roßleben

beſtellte telephoniſch bei einer Leipziger Firma für
80 M. Waren, wobei er angab, das Geld ſei bereits
überwieſen. Er wurde jetzt zu 3 Monaten Gefängnis
wegen Betrugs im Rückfalle verurteilt, wobei berück
ſichkigt war, daß er nach der Strafanzeige bezahlt hatte.

Freiſprechung vom Betruge.
Der Müller und Landwirt Richard H. in Quer

furt iſt Gläubiger eines Gärtnereibeſitzers in Quer
furt. Dieſer ſchuldete ihm 1680 M., für welche acht
Wechſel ausgeſtellt waren. Es hatte Schwierigkeiten,
ſie in dieſer Höhe einzulöſen und wurden daraus zehn
Wechſel zu 168 M. gemacht, von denen jeden Monat
einer eingelöſt werden ſollte. Die alten Wechſel mußten
demnach vernichtet werden. Der Schuldner behauptete
aber, H. hätte auf ſeine Anregung ſich den Anſchein
gegeben, zwei Wechſel über 200 und 360 M. zu zer
reißen, hätte das aber nicht getan, ſondern ſie der
Gewerbebank weitergegeben; da das nicht nachgewieſen
werden konnte, wurde H. freigeſprochen.
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Große Strafkammer Naumburg.
Wo ſtand das Auto?

Am 2. Oſterfeiertag unternahm mit einem Fräulein
aus ſeinem Dorf der Bauunternehmer Roland aus
Göhren eine Ausfahrt auf ſeinem Motorrad nach
Kurve das Motorrad mit einem Auto derart zuſammen,
daß Roland und das Fräulein zu Boden geſchleudert
wurden und ohnmächtig liegenblieben, bis ein hinzu
kommender Motorradfahrer Hilfe herangeholt hatte.
R. hatte den linken Oberſchenkel und den linken Arm
gebrochen und eine Kopfverletzung davongetragen.
Das Schöffengericht in Weißenfels hatte nun den Kauf
mann Röther aus Hannover wegen fahrläſſiger
Körperverletzüng und Fährens auf fälſcher Straßen
ſeite zu 800 Mark Geldſtrafe verurteilt, wogegen dieſer
Berufung eingelegt hatte. Er beſtritt, links gefahren
zu ſein. Er hätte das Motorrad kommen ſehen und
bereits gehalten, um ihm Gelegenheit zu geben, in
ſeiner raſenden Fahrt die Kurve zu nehmen. Er
zeigte einen Brief vor, der ihm anonym zugeſandt
war, in dem es hieß, Roland ſei betrunken geweſen
und als wilder Fahrer bekannt. Das Gegenteil wird
aber vom Gemeindevorſteher und dem Landjäger über
R. ausgeſagt. Jn Erwartung eines Zivilprozeſſes
(Roland hat von dem Unfall ein ſteifes Bein behalten)
legte der Angeklagte dem Gericht eine Photographie
vor, auf welcher ſein Auto auf der rechten Seite ſtand.
Einem Zeugen, der ſpäter zur e kam, war
aber geſagt worden: „Paſſen Sie auf, das Auto iſt
zurückgefahren.“ Das Gericht wollte ſich an Ort und
Stelle überzeugen und nahm eine Ortsbeſichtigung vor.
Klarheit konnte aber nicht geſchaffen werden, und des
halb wurde das Urteil zugunſten des Angeklagten
aufgehoben und auf Freiſprechung erkannt

Filiale Haumhurg
Lindenring 30 Telephon 50
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Otto Rrebs
Bapier- u. Schreibwarenhandlung

Stellenvermittlung nach dem Auslande
Durch Anzeigen in den deutſchen Tageszeitungen

bieten in den letzten Monaten häufig ausländiſche
Stellenvermittlungen arbeitſuchenden Deutſchen ihre
Dienſte an. Beſonders die nord- und ſüdamerikani-
ſchen Staaten, die niederländiſchen Beſitzungen, aber
güch europäiſche Länder werden hierbei empfohlen.
Neben ſoliden Unternehmungen preiſen ſich als Stellen
vermittler Perſonen an, die es auf Täuſchung und vor
allem auf Einkaſſierung eines „Vorſchuſſes“ oder eines
„Unkoſtenerſatzes“ abgeſehen haben. Bevor jemand
auf die Forderungen eines Stellenvermittlungsbüros
eingeht. erkundige er ſich über ihre Zuverläſſigkeit bei
der „Mitteldeutſchen Auswandererberatungsſtelle“ beim
Inſtitut für Auslandkunde, Grenze und Ausland
deutſchtum“, Leipzig N22, Friedrich Karl Straße 22,
die zugleich über die Arbeits Lebenshaltungs- und
Löhneverhältniſſe uſw. des betr. Landes die maß-
gebenden Auskünfte zu geben in der Lage iſt.
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Bei den Plothaer Pappeln ſtieß in einer

Selbst Her

Hen größten Teint unserer Herren-
kleiclung stellen wir in unseren ei-
genen grobenkleiderwerkstätten

Zentralisierter GroB-
einkauf der Rohstoffe rationelle
ste Methocden und schärfste Kon-
trolie bei der Herstellung ermög-
liehen vns die vielhewunderte
Werbesseruns Werbilligung

er C. W. Kleidung
Herren- Mäntel

u Herren Mantel
bequem u. kleidsameformen mitingsgurt,
aus strapazierfähigensStoffen, 00moderne Farben. Ein Mantel 19
der seinem Preis Ehre macht

u Herren-Winter- Mantel
aus strapazſerfähigen, gut tragbaren
Warmen Vinterstoſfen mit Kingsgurt,
moderne Form. Ein preis 00Wwerter Mantel, der sich im 29
Tragen bewährt

Herren-Winter- Mantel
blaugrauer Farbton, warmeAbfuütterung, angenehm im Tragen,
3teilig. Rückengurt, Ssollde 00Verarbeitung. Ein guter 39
Strapazier- Mantel

Herren-Winter-Paletot
Marengo-Cheyviot. 2reihige Form kunst-
seſdenes Futter, warmes Taschenfutter,
mit Samtkragen, taclel los 00im Sitz. Der Mantel für 39
Straße und Geselſschaft

d Herren-Winter- Mantel
rostbrauner Modefarbton, auf Kunstseide
gefüttert, mollig Warm, mit 3teilig. Gürte
ringsheruüm, gute Innenverarbeitung.

Ein Mantel, mit dem Sie 00sich Uberaſt sehen lassen 49
können

Kammgarntwill- Anzug

Herren-Anzüge:
Herren- Anzug

moderne, 2reihige Form. n 00schönen mittleren Farben. Ein
Anzug der ihnen gefalſen wird

Herren -Sacco-Anzug
in schön Kammgarn- u. Cheviotgeweben,
2reih moderne Form, aparte 00
Farbe. Ein Anzug, der Ihre
Erwartungen übertrifft.

Herren-Sacco- Anzug
flotte Neuheit in Form und Farbe, solid
gearbeſtet, nur Modefarben, 002reihige Form. Ein Anzug 39
ler lhnen etwas bietet

Herren-Sacco- Anzug
ganz besonders gute Kammgarn- und
Cheviot-Qualitäten, in den beliebten rot-
braunen u. blaugrauen Farben, tadeſlose
Innenausstattong, elegant in 00Sitz und Schnitt. Ein Anzug, 49

den Sie schen
t reinwollener Blauer

in der beliebten
2reihigen Form, tadellose 00lnnenverarbeitung, 49
elegante Paßform

Herren-Sacco-Anzug
in Farbe und Form das Allerneueste, nur
feine und feinste Qualitäten in Chevyſot
und Kammgarn, Volle, breite schmissige
Revers. Ein Anzug der 00auch dem kritischen Auge 59

stand hätte a
Anzüge und Mäntel für besoncders starke Herren
bis zur Bunciweite V. 128 cm stets reichen am Lager

Merseburg, Kleine Ritserstraße 6
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Aus aller Welt
„Barbaring.“

Ein Rauſchgifthändler verfälſcht Kokain.
Jn einem Berliner Lokal verhaftete die Kriminal

polizei den 54 Jahre alten Rauſchgifthändler
Leichſen, der ſeit Monaten in den Cafés der
Friedrichſtraße Kokain verkaufte. Bei der Kriminal
polizei liefen in den letzten Tagen anonyme Anzeigen
von Abnehmern des Rauſchgifthändlers ein. Leichſen
hatte nämlich, um ſeinen Vorrat zu ſtrecken und um
mehr Geld zu verdienen, das Kokain mit Borſäure
und Salizyl gemiſcht. Bei den Schnupfern

bildete ſich nach dem Genuß dieſer Miſchung
ein Eiterherd in der Naſe,

der eine langwierige und ſchmerzhafte Behandlung er
forderlich machte. Bei einigen beſteht ſogar die Ge
fahr, daß die Eiterung bis ins Gehirn vordringt.

Durch die anonymen Anzeigen hatte die Kriminal
polizei erfahren, daß Leichſen mit ſeinen Kunden das
Stichwort „Barbarina“ verabredet hatte. Ein
Kriminalbeamter rief den Händler an und vereinbarte
mit ihm ein Zuſammentreffen in einem Lokal in der
Charlottenſtraße. Der Händler fiel auf den Trick
herein und erſchien zur verabredeten Zeit. Man fand
bei ihm noch zwölf Päckchen von der gefährlichen
Kokainmiſchung, die er von einem Kollegen aus Ham
burg erhalten haben will.

Ein PZug ſtößt gegen eine Walze
Bei der Durchfahrt des Schnellzuges Fried-

richshafen-Stuttgark- Frankfurt a. M.
durch die Stadt Ammendorf ereignete ſich
Donnerskag, kurz nach 14 Ahr, ein Eiſenbahnunglück.
Bahnarbeiker, die auf der Strecke an einer ſchweren
Walze beſchäftigt waren, ließen dieſe beim Paſſieren
des Schnellzuges ſtehen. Da die Walze zu weilt ins
Gleis hineinragke, wurde ſie von der Lokomokive er
griffen und zur Seite geſchleudert, wobei zwei Arbeiter
gekötek und zwei weikere ſchwer verletzt wurden. Für
die beſchädigke Schnellzugslokomokive mußte von
Biebrich eine Hilfslokomotive herbeigeholt werden.

Ein Jahr Zuchthaus für einen Kuß.
Ein Angeſtellter des Münchener Arbeitsgerichts

der zugunſten einer Klavierlehrerin, die zu Unrecht
Erwerbsloſenunterſtützung bezogen hatte,
eine falſche Eintragung machte und von ihr
dafür mit einem Stück Schokolade und einem Kuß
belohnt wurde, iſt wegen dieſes Delikts zur geſetzlichen
Mindeſtſtrafe von 1 Jahr Zuchthaus verurteilt worden.
nd Verurteilte iſt verheiratet und Vater von fünf

indern.

Schwere Bluttat eines Griechen.
Jm Hafengebiet von Athen hat ſich eine ſchwere

Bluttat ereignet. Ein von der Jagd zurückkehrender
Grieche ſtreckte einen ahnungslos vor einem Kaffee
haus ſitzenden Mann, mit dem er Streitigkeiten ge
habt hatte, durch zwei Schrotſchüſſe nieder und ver
wundete fünf unbeteiligte Spagiergänger. Die Poli-
zei konnte den Raſenden nur mit Mühe vor der Wut
der erregten Menge ſchützen.

Wieder ein Mord an einem Chauffeur.
Eine ſchwere Blukkak wurde auf der Straße von

Villbach nach Bad Orb verübt. Der Chauffeur
einer Aukofirma war gegen 3 Ahr morgens heim
gekehrk, wurde aber kurz darauf von noch nicht er
mittelten Perſonen noch zu einer Fahrt in die nahen

Wälder veranlaßk. Gegen 5 f wurde das Auko von
Landbewohnern auf der Landſtraße aufgefunden, un
mittelbar vor dem Wagen lag quer über dem Pflaſter

ein dicker Baumſtamm, und nach langem Suchen
fand man in der Nähe in einem Gebüſch den Chauf
feur mit zwei Schüſſen kot auf. Wahrſcheinlich
haben die Täker den Chauffeur durch das Legen des
Baumſtammes zum Halken bewogen, und ihn dann
erſchoſſen. Ob es ſich um einen Raubmord oder
einen Racheakt handelt, hat die UAnkerſuchung noch
nicht ergeben.

Das Verbrechen
der schöhen Micinette

Gina Paglini iſt ein hübſches junges Mäd
chen, ſehr elegant, erſt 18 Jahre alt und ihres Zeichens
Modiſtin in einem großen Pariſer Warenhaus.
Die Pariſer Midinetten ſo nennt man die Ver
käuferinnen hier ſind ein beſonderer Menſchen
ſche für ſich. Sie geben dem Pariſer Straßengetriebe
eine Eigenärt, die man immer wieder bewundert.
Adrett, elegant, ſchön, voll ſprudelnder, übermütiger
Laune, ſchnippiſch und ſchlagfertig, blicken die Midi
netten mit kecken Augen in die Welt hinaus, und in
den Zeiten nach Geſchäftsſchluß klingt ihr helles Lachen
belebend durch die Straßen von Paris. Die ſchöne
Gina gehört auch zu ihnen. Wie kam es, daß dieſes
vernünftige, lebensluſtige Mädchen zur Mörderin
wurde?

Die Liebe In Paris drückt die Liebe dem
Mörder den Browning in die Hand.

Die ſchöne Ging hatte zwei Freunde. Einen fürs Herz
und einen, um das ewig leere Portemonnaie aufzu
füllen. Dieſer zweite war ein Hotelbeſitzer in dem
Vorort Vincennes, im Oſten von Paris, wo die
berühmte Rennbahn liegt und die berüchtigte Kaſerne,in der während des Krieges die Spione MNata Hari

und andere) erſchoſſen würden. Die Kaſerne umgibt
ein großer Park, an deſſen Rande das Hotel von
Ginas zweitem Freunde ſteht. Hier trug ſich das
Drama zu.

Die ſchöne Midinette hatte ihren Freund, den
Hotelbeſitzer Maurice Verne, beſucht es war gegen
Abend nach Geſchäftsſchluß. Die beiden zogen ſich in
ein Zimmer zurück; niemand bemerkte es. Doch als
plötzlich eine Reihe von Revolverſchüſſen erkönte,
wurde das ganze Haus mobil. Man ſprengte die Tür,
die von innen verriegelt war Ein Anblick des
Grauens bot ſich den Neugierigen. Jnmitten des
Zimmers lag in einer Blutlache der Herr des Hauſes,
Maurice Verne. Neben ihm ein Revolver Die ſchöne
Gina kniete weinend vor dem Erſchoſſenen und ſchrie
„Jch war es ich habe ihn getötet! O unglück
licher, armer Liebſter!“ Vor dem Polizeikommiſſar
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Do X rüstet für den Ozeanflug

wiederholte das junge Mädchen das Geſtändnis. Der
Hotelbeſitzer habe ihr Vorhaltungen gemacht, daß ſie
ihm die Treue nicht wahre, daß ſie noch einen zweiten
Singer neben ihm beſitze. Er kam, ſo ſagte die ſchöne

ina, zu einer erregten Szene, die damit endete, daß
der Hokelbeſitzer mit einem Revolver auf ſie eindrang.
In ihrer Not habe ſie ihm die Waffe entriſſen drei
Schüſſe hätten ſich von ſelbſt im Handgemenge ge
löſt Maurice Verne lag tot am Boden

Das war das Geſtändnis, das die junge Modiſtin
ablegte. Man unterſuchte die Mordwaffe. Man ver
nahm die Zeugen. Eigenartig, dachte der Polizei
kommiſſar, daß der Hokelbeſitzer niemals einen Re
volver in ſeinem Beſitz gehabt hatte. Noch ſeltſamer,
daß der Browning das Monogramm „P. trug.
Wer iſt „D. M.“? Dieſe Frage ſollte bald geklärt
werden. Die ſchöne Gina beſitzt wie geſagt noch
einen anderen Freund, einen Herzensfreünd. Als
man ſie nach ſeinem Namen fragte, verweigerte ſie
die Ausſage. Die Polizei ſtellte Erkundigungen an und
brachte heraus, daß dieſer Freund Piekro Ma
gniuchi heißt. Der Polizeikommiſſar ſagte es dem
Mädchen auf den Kopf zu: „Sie haben den Hotel
beſitzer nicht erſchoſſen. Der Täter iſt ein anderer

„Beweiſen Sie mir, wer!“ „Der Täter iſt ihr
Freund Pietro Magniuchi! Wie kommt der Revolver
mit ſeinem Monogramm in dieſes Zimmer?“

Die ſchöne Gina vermochte das nicht zu erklären;
ſie verwickelte ſich in immer größere Widerſprüche.
„Pietro iſt nicht der Mörderl“ ſchrie ſie auf. „Er
war zur Zeit der Tat gar nicht in Paris!“ Die Po
lizei aber ermittelte das Gegenteil. Sie brachte ſogar
in Erfahrung, daß man Pietro in der Nähe des
Hotels geſehen hatte. Zur Zeit, als der Mord geſchah

ſo beſtätigten es mehrere Zeugen. Das Zimmer,
in dem der Hotelbeſitzer erſchoſſen wurde, liegt im
Erdgeſchoß. Wäre es nicht möglich, daß Pietro
Magniuchi, von Eiferſucht getrieben, ſich vom Park
von Vincennes aus an das Fenſter ſchlich und den
Rivalen niederſchoß? Iſt etwa die ſchöne Gina gar

Das deutſche Rieſenflugboot „Do
bei einem ſeiner letzten Probeflüge über dem h ſeinem bevorſtehenden Start zum Ozeanflug nach

merika.

nicht die Moörderin, ſucht ſie nur aus irgendwelchen
Gründen den Taäter zu decken und ihm die Flucht zu
erleichtern? Die Pariſer Polizei iſt dieſer Meinung.
Man ſucht Pietro Magniuchi, einen aus der Heimat
ausgewieſenen Italiener übrigens, fieberhaft in allen
franzöſiſchen Städten. Vergebens bis jetzt. Vielleicht
iſt er ſchon unter falſchem Namen nach Belgien oder

uxembürg geflohen. Ein Beweis ſeiner Schuld?
Wahrſcheinlich Aber die ſchöne Gina hat man
inzwiſchen doch in Haſt behalten. Paris fiebert da
nach, die Wahrheit über dieſes Drama, in das eine
ſchöne Midinette verwickelt iſt, zu erfahren

um ſeinen Betrug ausführen zu können.
Die Berliner Kriminalpolizei iſt einer i

artigen Vetrugsaffäre auf die Spür gekommen. Vor
einigen Wochen erhielt eine große Berliner Seiden
firma einen anonymen Brief, in dem ſie vor einem
ewiſſen Piotkowſki gewarnt wurde. Da dieſe

Warnung keine näheren Angaben enthielt, beachtete
man ſie zunächſt nicht. Nach einiger Zeit aber übergab
man ſie doch der Kriminalpoligei, deren Nachforſchün
gen folgendes überraſchende Ergebnis hatten-

Zwei „Kaufleute“, der 46 Jahre alte Jmmanuel
Vogel und der 43 Jahre alte Adolf Piotkowſki,
die beide in der Nähe des Schleſiſchen Bahnhofs
wohnen, hatten Verbindung mit einem Angeſtellten
der Seidenfirma aufgenommen, durch den ſie fort
laufend Muſterſendungen bezogen Dieſe ſchickten
ſie aber nicht zurück, ſondern verkauften ſie auf der
Straße zu Schleuderpreiſen. Der Angeſtellte
verbuchte die Sendung als zurückerhalten. Da er das aber bei der Häufigkeit der
Veruntreuungen nicht immer tun konnte, bezahlte er
einen Teil der Sendungen aus ſeiner Taſche. Denn
Piotkowſki hatte es verſtanden, ihn dadurch völlig in
ſeine Gewalt zu bekommen, daß er ſeine Tochter in
intime Beziehungen zu dem Angeſtellten brachte.

Es iſt nicht das erſtemal, daß Piotkowſki ſich eines
derartigen Tricks bedient, 1925 bereits hatte er den
Angeſtellten eines Konfektionsgeſchäfts mit einem
jungen Mädchen zuſammengebracht, um ihn zu
Diebſtählen zu verleiten.

Jhr käglicher Schulflug.
Jn einer ſüdengliſchen Graſſchaft iſt es der

Tochter eines Gutsbeſitzers, die einen langen Schulweg
hat und Beſitzerin eines Kleinflugzeüges iſt, geſtattet
worden, täglich zur Schule zu fliegen.

13 Menſchen
bei einem Hauseinſturz verſchüttet.
Ein vierſtöckiges Miethaus ſtürzte am Donnerstag

morgen in Neuyork ein. Zwei Leichen und fünf
Verletzte konnten bisher geborgen werden. Sechs Per
ſonen werden noch vermißt, und man befürchtet, daß ſie

tot unter den Trümmern liegen. Die Feuerwehr iſt
unter Aufbietung aller Kräfte damit beſchäftigt, den
Schutt wegzuräumen, da man doch noch hofft, einige der

Verſchütteten lebend bergen zu können.

8000 Chineſen niedergemetzelt

Die Mädchen verſchleppt.
Die Stadt Lihſien, im ſüdlichen Teil der

Provinz Kanſu, wurde vor einem Monat von einer
großen Räuberbande angegriffen. Die Bewohner

der Stadt leiſteken verzweifelten Widerſtand, wären aber
nach vierwöchiger Belagerung ſo erſchöpft, daß die
Räuber in die Stadt eindringen konnten. Sie richteten
unter der Bevölkerung ein furchtbares Blut
bad an. Nach jetzt hier eingegangenen Berichten
wurden 8000 der Einwohner niedergemetzelt. Nur die
jungen Mädchen blieben verſchont und wurden
von den Räubern verſchleppt.

Sechüützt Herz und Nerven Eurer Kinder

Der Schatz im Schloß Fern e
Bülgensund Blümecke

(Wahltitel: Die Handschrift des Paters Urbanus)

(Copyright 1980 by Verlag Alfred Bechthold ſo Braunschweig)
(Nachdruck verboten.)

Nur einen Augenblick beſann Hansfürgen ſich.
Dann rief er aus

„Ganz, wie die Herrſchaften wünſchen! Wir
würden bei dem nächſten Hünengrab allerdings nicht
vor Einbruch der Dunkelheit ſein können. Aber auch

Strande gibt es manches zu ſehen und zu er
aren.

„Gut, gut! Ganz, wie Sie es für angebracht
halten!“ ſagte das Fräulein zur Abwechſelung ein
mal wieder in dem eleganten Franzöſiſch, das ſie ſehr
zu lieben ſchien und geläufiger ſprach als das
Deutſche

So ſchlug man alſo den an die See führenden
Weg ein, und Hansjürgen hatte das zierliche Per
ſönchen, das ſo ſpaßig plaudern, ſo allerliebſt lachen
konnte, ganz dicht an ſeiner Seite.

Als umfächle ihn der Duft einer Wunderblume
aus fernem Südland, war es ihm, als ſchlürfe er
einen köſtlichen Göttertrank, der das Auge ſo hell,
den Sinn ſo fröhlich machte und über öde Flur einen
Schein von Gold und Roſen breitet. Eiferſucht
regte ſich in ihm, wenn vorübergehende Herren die
fremde Schönheit mit gar zu unverhohlener Bewunde
rung angafften.

Eben kam der wegen ſeiner Liebesabenteuer übel-
berüchtigte Forſtaſſeſſor aus der Königſtraße, deſſen
blaſtertes Weſen Hansjürgen ſchon oft mißfallen
hatte. Blieb der Menſch nicht wie ein Bauerntölpel
ſtehen und folgte ihnen mit ſeinen Blicken, bis man
hinter den Weidenbüſchen verſchwunden war
Frechheit!

Wie im Rauſch redete Hansjürgen, wurde ſogar
poetiſch und entwickelte ein Erzählertalent. wie es
ihm ſonſt niemals eigen geweſen war. Volksſagen,
geſchichtliche Ereigniſſe und was ihm juſt in den
Sinn kam, berichtete er, und ſeine Begleiterin nahm
an alledem lebhafteſten Anteil, während der Doktor
ein paar Schritte zurückblieb, weil ihm das Gehen
vielleicht etwas ſchwer fiel, oder weil ſeine eigenen
Gedanken ihn zu ſehr beſchäftigten.

Ja, das war es, das, und ein ſchlaues Beſtreben,
die zwei da vor ſich nur ſchnell immer vertrauter
miteinander werden zu laſſen.

Nun ſtand man am Strande, ſah die ſchaum
gekrönten Wogen ſich heranwälzen und klatſchend auf
den weißen Sand ſchlagen, daß Millionen bunt-
ſchillernder Perlchen hoch empor ſpritzten.

Man ſah den glühendroten Sonnenball hinab
tauchen in die purpürn gefärbten Fluten, und erlebte
ein Naturſchauſpiel von ſo überwältigender Schön
heit, daß alle drei ein paar Minuten in ſtummer
Andacht wortlos beiſammen ſtanden. Bei Hansjürgen
war dieſes Gefühl vollkommen echt, bei den Rumänen
äußerſt geſchickt geſchauſpielert.

Jrgendwo in den Dünen wurde von hellen Kinder
ſern das Lied von der goldenen Abendſonne ge
ungen.

Da packte es den Studenten gewaltig. ans Herz,
und jäh erwachte in ihm die Sehnſucht nach ſeiner
Annelore:

Wieviel ſchöner wäre es, wenn ſie jetzt bei ihm
ſtünde! O, dann empfände er dieſes große Wunder
ja doch erſt mit ganzer Seele. Oft, ſehr oft hatten
ſie früher den Sonnenuntergang am Strande ge
meinſam genoſſen. Und das Lied, das dort geſungen
wurde, war ihr Lieblingslied.

Faſt dünkte es ihn auf einmal ein Fvrevel, daß
er hier mit Ausländern der Heimat ſchönſte Gaben
teilte, während die Menſchen, die ihm am teuerſten
und liebſten ſein mußten, daheim in dumpfer Stube
ſaßen und entbehren mußten. Hatten ſie alle ſich
nicht ſoſehr des Wiederſehens gefreut

Und Tante Doktor hatte er noch nicht einmal be
grüßt. Lores Mutter. Schändlich geradezu, ein
fach ungezogen! Wie nannte man einen Menſchen,
der ſeine alten, bewährten Freunde verleugnet, wenn
ihm neue begegnen, die ihm mehr imponieren Treu-
los, unwürdig. Ja, ja, ſo handelte kein deut
ſcher Jüngling von edler Art.

Aber glich denn Lydig im Glanz der Abendröte
in dieſem Augenblick nicht wirklich einem himmliſchen
Weſen

Feucht ſchimmerte es in ihren Augen, und eine
Melodie von ſolcher Weichheit und Zartheit begann
ſie nun mit ihrer glockenreinen Stimme zu ſingen,
wie Hansjürgen ſie noch nie vernommen zu haben
meinte. Das dvang bis in die tiefſte Seele ein,
war wirklicher Sirenengeſang.

Mählich ging der Puxpurſchein in violette Farb
töne über, die nur zu ſchnell in ein unſchönes Grau
zerfloſſen. Ein eiſigkalter Hauch wehte über die See.
Von ferne kroch langſam die ſchwarze Nacht herauf.

Ein Schauer durchrieſelte Lydias ſchlanken
Körper, denn ſie war ja an ein milderes Klima ge
wöhnt.

Da ſchlug denn Bruder Karol fürſoralich vor,
jetzt das Strandhotel aufzuſuchen, und auf keinen
Fall dürfte der Studioſus ſchon heimkehren. Wenig
ſtens ein Glas Wein müßte er mit ſeinen neuen
Freunden trinken. Man wäre ihm ja ſo dankbar.
Und morgen ja richtig, da war doch Sonntag!
Was unternahm man denn Eine Bootfahrt, einen

Ausflug nach den Hünengräbern
Gebieteriſch befahl Hansjürgen eine innere

Stimme, den Sonntag Annelore und den Seinen
ganz und gar zu widmen. So könnte er vielleicht
alles wieder gutmachen, was er an ihnen geſündigt
hatte. Und doch beugte der ſonſt ſo feſte Wille ſich
ſchon wieder der Macht dieſer Glutaugen, die ihn
gänzlich bezaubert zu haben ſchienen

Das mit der Kleinbahn in einer knappen Stunde
erreichbare Stranddorf Gröndorp ſchlug Lydia als
Ausflugsziel vor. Sie hätte heute im Hotel zwei
ſehr vornehme Damen für dieſen Ort ſchwärmen
hören. Die herrlichſten Buchenwälder ſollte es dort
geben, die See in unmittelbarer Nähe.

Jnzwiſchen hatte man die große, zur Stunde faſt
leere Halle des Strandhotels erreicht, und Dr.
Golesku beſtellte einen roten Südwein. Hell klangen
die Gläſer aneinander, als man auf gute Freundſchaft
anſtieß, und der nicht eben verwöhnte Student be
kannte freimütig, in ſeinem Leben noch keinen ſo köſt
lichen Tropfen über die Lippen gebracht zu haben.
Man einigte ſich ſchnell auf Gröndorp, und damit
war alſo auch über den morgigen Sonntag entſchieden.

Zu einem beſcheidenen Abendbrot lud der gar ſo
lieben würdige Doktor ſeinen Gaſt nun auch noch
ein. Da half kein Sträuben, Hansjürgen mußte das
ebenfalls annehmen. Er hätte ja das Geſchwiſter
paar ſonſt womöglich gekränkt.

Es war nach elf Uhr, als man ſich an dieſem
Abend trennte. Hansjürgens Wangen glühten, der
Kopf brannte ihm, und wie von einem Bienen
ſchwarm ſummte und ſurrte es darinnen.

Als ſchauten ſeine Augen auf dem Heimweg über
all lachende Flammen, wollte es ihn dünken. Und

e Glöcklein klangen an ſeine Ohren Lydias
achen.Welch ein ſo ganz ungewohntes Gefühl, welch ein

kunterbuntes Durcheinander da unter ſeiner Hirn
ſchale! War er denn wirklich berguſcht? Aber nein,
nein, nur daheim nichts merken laſſen! Unſinn! Ein
ganz kleiner Schwips bloß!

So, nun hatte er die Gedanken ja ſchon wieder
in der Gewalt. Da der Hafendamm. Gleich war
er daheim

Die Mutter und beide Schweſtern waren noch
auf, und Jrmgard, die nie ein Blatt vor den Mund
zu nehmen pflegte, rief, ehe Hansjürgen noch die
Tür hinter ſich geſchloſſen hatte, höchſt unwillig aus:

„Hör mal, Bruder, nett finde ich es nun ganz
und gar nicht von dir, daß du uns gleich heute allein
ſitzen läßt! Ein ſtarkes Stück eigentlich. Nimm es
mir nicht übel. Mutting wollte dich recht mit ihrem
berühmten Salat und Bratkartoffeln überraſchen,
wie es ſonſt keine auf der Welt gibt, und du bleibſt
einfach fort, ohne ein Wort vorher zu ſagen. Jch
meine, das hätte man doch wohl erwarten können!
Nach dem Tee wollten wir doch auch zu Tante
Doklor. So wurde es jg am Mittag verabredet.
Was ſoll Annelore eigentlich von dir denken Und
ich zweifle nicht daran, daß an allem deine rumä
niſche Freundſchaft ſchuldig iſt. Jch habe das Paar
an der Apotheke vorübergehen ſehen. Das Fräulein
iſt ja allerdings auffallend ſchön, das läßt ſich nicht
leugnen. Aber

„Du, jegliche Schulmeiſterei, und beſonders eine
derartige, verbitte ich mir ſehr entſchieden!“ fuhr er
ihr höchſt gereizt ins Wort, er, der ſonſt ſo Gut
mütige, der auch einen derben Scherz vertragen
konnte. Jn erregtem Ton fuhr er fort:

„Allerdings opferte ich den Abend Goleskus, die
ich rein zufällig auf dem Wall traf. Wurde von
ihnen, nachdem ich ſie an den Strand begleitet hatte,
zum Abendbrot und zu einer Flaſche Wein ein
geladen. Da ſagte ich zu, wie es ſich gehört. Man
darf ſich doch nicht wie ein Stoffel benehmen, und
ſehnt ſich, wenn man wochenlang faſt nur mit ein
fachen Arbeitern verkehrt hat, wirklich nach etwas
geiſtiger Anregung. Daß ſollteſt du wohl begreifen,
weiſe Schweſter. Und Dr. Golesku iſt ein äußerſt
vielſeitig gebildeter Herr, von dem man wirklich etwas
profitieren kann.“

Fortſetzung folgt.)
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Aus Mitteldeutſchland
Vom Sitz geſchleudert.

Delitz ſch. In der Delitzſcher Straße, die den
Dürchgangsverkehr Leipzig Magdeburg Hamburg

aufzunehmen hak, fuhr ein Hamburger Laſtwagen mit
Anhänger gegen ein Kohlenfuhrwerk. Durch den An
prall wurde der 16 Jahre alte Sohn des Kohlen
händlers Hän ze aus Delitzſch vom Sitz auf die
Straße geſchleudert. Man brachte ihn mit
ſchweren inneren Verletzungen ins Kran
kenhaus, doch war er bei ſeiner Einlieferung bereits kok.

Großfeuer in einer Schule.
Bitterfeld. In der hieſigen Loberſchule brach

mittags im Dachgeſchoß Feier aus. Die Feuerwehr
ging dem Brände mik Minimaxapparaten und
Schlauchleitungen zu Leibe. Die Räumung der ule
durch die Schulkinder vollzog ſich glatt und in größter
Ruhe. Wie die Unterſuchung ergab, handelt es ſich
bei dem Feuer wahrſcheinlich um Brand ſtiftung

Ferngasleitung durch die Elbe gelegt.
Deſſau. Die Verſenkung des 230 Meter langen

und 400 Zentner ſchweren Stahlrohres der Ferngas
leitung Magdeburg Leipzig in der Elbe bei dem an
haltiſchen Dorfe Brambach iſt erfolgt. Man hatte das
Rieſenrohr, das 33 Zentimeter im Durchmeſſer mißt,
auf eine eingeſeifte Rutſchbahn gelegt und zog es
vom jenſeitigen Ufer aus mit einer ſtarken Winde
langſam auf Schwimmer und auf dieſen über den
Strom. Dann wurde das Rohr an zahlreiche
Flaſchenzüge gehängt, die an Pfählen befeſtigt waren,
die man in die Elbe gerammt hatte. Langſam ließ
man darauf das mit Betonklötzen beſchwerte Rohr in
die Elbe fallen, und zwar in einen Graben, der von
einem großen Bagger ausgehoben worden war. Kurz
darauf wurde der Graben im Bett der Elbe mit
Schotter und Kies wieder eingeebnet und in ſpäter
Stunde wurde dann die Elbſchiffahrt, die während des
dine Tages unterbrochen geweſen war, wieder er
öffnet.

Schwarzſchenke in einer Schutzhütte.
Der „Wirt“ entkommen,

Wernigerode. Jn einer Schutzhütte am Kin
derſport und Spielplatz in der Johannisvorſtadt
hatte ein hieſiger Einwohner ohne Konzeſſion einen
heimlichen Schankbetrieb aufgemacht, in
dem es hoch herging. Muſik und Geſang erſcholl
bis zu der etwa 100 Meter entfernt liegenden
Schmatzfelder Chauſſee. Die Herrlichkeit dauerte
jedoch nur ſo lange, bis die Polizei dahinterkam
und eine Razzia veranſtaltete. Sie ſtellte 17 Männer
und Mädchen feſt, die ſich hier bei Trunk und Tanz
verluſtierten. Die Geſellſchaft wurde aus dem Lokal
verwieſen und die vorgefundenen Getränke in be
trächtlicher Menge beſchlagnahmt. Dem ſmarten
Unternehmer der Schwarzſchenke war es jedoch ge
glückt, im Dunkel der Nacht zu entkommen.

Blutiger überfall auf einen Feldwebel.
Quedlinburg. Unweit des Vergnügungslokals

„Palmenſaal“ wurde in der Nacht ein Unterfeld
webel des Reichswehrbataillons von unbekannten
Dätern überfallen und mit ſeinem eigenen
Seitengewehr durch einen Stich in den Rücken
ſchwer verletzt. Der Feldwebel mußte ins
Krankenhaus gebracht werden. Die polizeilichen
See nach den Tätern blieben ohne
Erfolg.

e non

Die neue Elbbrücke in Dresden

Der Prozeß rn S 27
Das Verbot des Dr. Frick von dem Oberverwaltungsgericht aufgehoben.
Jena. Das Thüringer Oberverwaltungsgericht

verhandelte über die Anfechtungsklage der Frei
denker-Theatergemeinde Jeng und des
Berliner Thegaterdirektors Piscator gegen den
thüringiſchen Jnnenminiſter Dr. Frick. Es handelt
ſich um das

Aufführungsverbot
des von Piscator inſzenierten Credéſchen Stückes
„S 218“ (Frauen in Notſ, das von dem Polizeidirektor
in Jena im Auftrage des Miniſteriums ausgeſprochen
wurde. Das Verbot wurde damit begründet, daß
durch die Aufführung die öffentliche Ruhe, Sicher
heit und Ordnung geſtört werden könnte, weil durch
das Stück zu Abtreibungen und zum Ungehorſam
gegen die Geſetze aufgefordert würde. Die gegen die
Verfügung der Jenger Polizei eingelegte Beſchwerde
wurde vom Jnnenminiſterium mit der gleichen Be
gründung abgelehnt, worauf die Anfechtungsklage er
hoben würde.
Miniſter Dr. Frick war im Termin nicht er
ſchienen und hatte ſich auch nicht vertreten laſſen.
Rechtsanwalt Dr. Löwenthal brachte gegenüber dem
Beiſitzer, Prof. Koellreutter, einen

Ablehnungsantrag
ein, weil dieſer im Streit zwiſchen dem Reiche und
Thüringen wegen der Polizeikoſten vor dem Deut
ſchen Skaatsgerichtshof als Gutachter und Verteidiger
Thüringens und damit des Miniſters aufgetreten ſei.
Daraus müſſe ſich die Beſorgnis der Befangenheit
ergeben. Nach 128 Stunden Beratung verwarf das
Gericht den Ablehnungsantrag.

Zu dem Verbot iſt zu ſagen, daß das Miniſterium
auf dem Standpunkt ſteht, das Theaterſtück enthalte
eine „verlogene Milieuſchilderung, ſtrotze von Be
leidigungen und Verächtlichmachungen ſtaatlicher und
kirchlicher Einrichtungen. Neben der öffentlichen
Sicherheit werde auch die öffentliche Ordnung ge

Kind und Heizkiſſen.
Noch gut gegangen.

Egeln. Jn einer hieſigen Familie war bei
Zahnſchmerzen des Kindes das Heizkiſſen in der
Nacht in Gebrauch geweſen. Als ſich ſpäter die
Schmerzen wiedereinſtellten, ſchaltete der Knabe
den Strom allein wieder ein und ſchob das Kiſſen,
als es zu heiß wurde, von ſich fort, ohne es aus
zuſchalten. Als das Heizkiſſen bereits glühte und
das Kopfkiſſen brannte, wurde von den Eltern der
Schaden bemerkt. Die Schlafſtube war ſchon ſtark
verqualmt.

Furchtbarer Kindesmord
Eine Mutter ſchneidet ihrem 10 Tage

alten Kind die Kehle durch,
Hötensleben. Eine furchtbare Tragödie

ereignete ſich in der Familie des Jnvaliden Gertz.
Die Ehelente leben in ärmlichen Verhältniſſen, da
die Familie, zu der vier eheliche Kinder und ein un
eheliches gehören, mit der Rente des Mannes, die
etwa 80 Reichsmark monatlich beträgt, aus
kommen muß. Vor 10 Tagen war die Frau wieder
niedergekommen, und dieſes jüngſte Kind war
ſehr unruhig und ſchrie häufig. An dem Un
glückstage hatte das Schreien den Ehemann, der in
der Wohnſtube ſaß, geſtört. Jedenfalls infolge eines
gereizten Ausrufes entſpann ſich ein erregter

S

die nun dem Verkehr übergeben wurde, iſt mit 115 Meter Hauptſtützweite eine der weiteſt geſpannten Träger
brücken der Welt. Die Baukoſten der neuen Brücke, die eine Nutzbreite von 17 Meter hat, betrugen 2 400 000

Mark.

Dieser Lack-Pumps kostet die eine bis an die letzten Grenzen gehencle Preis-
o senkung vorgenommen haben; auch für die elegan-

testen Neuheiten der Herbst- und Winter- Saison

Damen Lackspangen
jetzt: 14.90, 12.90, 10.90, 9.50, 7.90 W

MERSEBURG

Der Bau dauerte nicht mehr als 17 Monate

fährdet. Piscator ließ ſeine Bereitwilligkeit er
klären, in Berlin oder auch in Jena

vor Gericht das kritiſche Stück durch ſein
Enſemble aufführen zu laſſen,

um dadurch den Richtern einen objektiven Eindruck
aus der lebendigen Vorführung zu bermitteln. Das
Gericht ſtellte ſeine Entſcheidung zu dieſem An
erbieten vorläufig zurück, es wird aber wohl darauf
verzichten. Die Plaädoyers der Verteidiger erſtreckten
ſich vor allem darauf, nachzuweiſen, daß durch die
Aufführung keine Gefahr für die öffentliche Sicher
heit hervorgerufen werden könne, und daß das Stück
ſelbſt nicht die Abtreibung verherrliche, ſondern
vielmehr

die Gefahren der Abtreibung durch Kurpfuſcher
mit allen Realitäten aufzeige. Man bezeichnete es
als merkwürdig, daß dix allein zuſtändige Stelle, die
Polizei in Jeng, die öffentliche Ruhe und Sicherheit
n iſcht als gefährdet angeſehen habe und erſt auf Ver
anlaſſung des Miniſteriums zum Verbot veranlaßt
worden ſei. An der Sprache der Verbotsbegründung
wurde mehrfach ſcharfe Kritik geübt. Auf Wunſch
des Vorſitzenden wurden dem Gericht verſchiedene
vom Verteidiger vorgetragene Kunſtkritiken des frag-
lichen Stückes überreicht

Jn dem Urteil wurde durch das Gericht
das Verbot der Aufführung des Credéeſchen

Theaterſtücks 218“* (Frauen in Not) aufgehoben
und die Koſten dem Jnnenminiſterium
auferlegt. Jn der Begründung wurde ausgeführt,
daß das Verbot ſachlich und rechtlich unhalt
bar iſt und daß auch die Bezugnahme auf das
Reichsſtrafgeſetzbuch und die Thüringiſche Landesver
waltungsordnung unzutreffend ſei. Auf eine Auf
führung des Stücks an Gerichtsſtelle, wie von der
Verteidigung angeboten wurde, wurde verzichtet.

Wortwechſel, in deſſen Verlauf die Frau plöt
lich das kleine Kind ergriff und durch die offene
Schlafzimmertür ihrem Mann mit voller Ge
walt vor die Füße warf. Der entſetzte Mann
lief zur Polizei und bat um Entſendung eines Be
amten, da ſeine Frau wahnſinnig geworden
ſein müſſe. Ein Beamter ging auch mit in die Woh
nung, wo beide das arme Kind immer noch am
Voden, aber jetzt in einer großen Blut-
lache liegend fanden. Es gab noch immer Lebens
zeichen von ſich, ſtarb aber bald. Wie feſtgeſtellt
wurde, hatte die Mutter dem Kind mit einem
Meſſer die Kehle durchgeſchnitten.

Wie furchtbar die Verhältniſſe in der Familie
ſind, mag die Tatſache zeigen, daß kurz nach dem
Mord die übrigen Kinder mit demſelben
Meſſer, mit dem der Mord geſchehen war, das
Brotgeſchnitten bekamen.

Auf der Treppe verblutet.
Eigenarkiger Anglücksfall.

F. Rudolſtadk. Ein furchkbarer Anglücksfall krug
ſich in dem Dorfe Pennewitz zu. Der ſiebenjährige
Schüler Oemus ſollte für ſeine Mukter einen Topf
mit Bukter aus dem Keller holen. Auf der Treppe
glitt der Kleine aus. Dabei zerbrach der Topf und
eine Scherbe zerſchnitt ihm Speiſeröhre

und Halsſchlägader. Noch bevor ärztliche Hilfe
Zur Stelle war, verblutete das Kind.

Maskierte Räuber
Anſchlag auf Mietgelder. Zwei

Beamte durch Schüſſe verletzt.
Erfurt. Auf das Verwaltungsbüro der

Tiergartenſiedlung wurde abends ein ver wegener
Raubüberfall verſucht. Mehrere Beamte der
Siedlung waren gerade mit dem Zahlen der im Laufe
des Tages eingegangenen Mietgelder beſchäftigt,
als plötzlich vier maskierte Räuber ein
drangen und das Geld verlangten. Die Beamten
ſetzten ſich jedoch energiſch zur Wehr und es kam zu
einem wilden Handgemenge, bei dem von den
Räubern mehrere Schüſſe abgegeben wurden.
Zwei Beamte wurden durch Streiſſchüſſe leicht
verletzt. Als die Räuber merkten, daß ſie ihr
Ziel nicht erreichen würden, ergriffen ſie die Flucht.
Das überfallkommando nahm ſogleich die Verfolgung
auf, doch waren die Räuber zunächſt ent kommen.
Erſt ſpäter gelang es, einen der Burſchen
e nehmen. Den übrigen iſt man auf der
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Damen-Tanzschuhe
in Silberbrokat, schwarz
Atlas und Grepe de Chine,

jetzt 12,50, 10.90, 8.90, 7.50

Herren-Straßenschuhe
in schwarz und braun
jetzt: 7
16.50, 14.50, 12.50, 8.90

HDamen-Straßenschuhe
in Schnür- u. Spangen in
scChwarz, braun u. 2farbig

jetzt: 14.90, 12.90, 10.90, 8.90

Sporfs tiefe für Herren
Ha men und Kincer
in größter Auswahl, die besten
Qualitäten zu billigsten Preisen

ſichtlich Mitte Mai 1930 ſtattfinden.

Ein gefährlicher Fund.
Durch Sprengkapſeln ſchwer verleizk.

Steinach. Von ſpielenden Kindern wurde am
Bahndamm der Strecke Steinach-Lauſcha ein in Ge
ſtrüpp verſteckter alter Ruckſack gefünden, in dem
ſich eine Anzahl Sprengpatronen befand. Die
Kinder nahmen die Sprengkörper mit nach Hauſe und
verſuchten eine mit einem Hammer zu öffnen. Beim
Aufſchlagen explodierte eine Patrone und ver
letzte einen Jungen an beiden Beinen ſchwer, ein
zweiter erlitt Verletzungen an den Händen. Die Polizei
iſt mit der Aufklärung des Falles beſchäftigt.

Mündelgelder unterſchlagan
„Zu jung für das Amk.“

Gokha. Kreisverwaltungsſekretär Walter Jahr,
bisher in Arnſtadt, hatte krotz ſeiner Jugend die
Leitung der Amtsvormundſtelle übertragen
bekommen, die er von Grund auf einrichten mußte.
Anſtatt die Mündelgelder an die Kaſſe abzu
führen, legte er ſie mit ſeinem Privatgeld
zuſammen und beſtritt hieraus teilweiſe ſeine be
ruflichen Reiſekoſten, die erheblich geweſen ſein ſollen.
Jm Lauf der Jahre entſtand auf dieſe Weiſe ein
Fehlbetrag von 4000 bis 6000 Mark, den
der Angeklagte jetzt zu decken bemüht iſt.

Während der Staatsanwalt ein Jahr Gefängnis
beantragte, erkannte die Strafkammer auf 6 Monate
Gefängnis, da ſie der Anſicht war, daß der An
geklagte für einen derart verantwortungsvollen Poſten
viel zu jung war und daher nicht die nötige Eig-
nung beſaß. Für fünf Monate wurde ihm Strafauf-
ſchub zugeſtanden.

Exploſion im Baſaltwerk.
Fiſchbach (Rhön). Jn der Schmiede des Baſalt-

werks Umpfen explodierte ein Schweiß-
apparat. Jm Nu ſtand der ganze Raum in Flam
men. Zwei Arbeiter erlitten ſchwere Brand
wunden und mußten dem Krankenhaus zugeführt
werden.

Vom Blitz erſchlagen.
Barchfeld. (Werra.) Als der Landwirt Kar

Wolf auf dem Feld mit Pflügen beſchäftigt war, ent
lud ſich ein ſchweres Gewitter. Auf dem Heimweg
wurde er vom Blitz getroffen und ſofort ge
tötet. Die Kühe vor ſeinem Wagen blieben un
verletzt.

Ein Skandal im Stadtparlament
vor Gericht.

Leipzig. Die Tumulte im Leipziger Stadtparla
ment, die am 14. Mai im Anſchluß an Angriffe des
Stadtrats Dr. Melzer (Volksr.) gegen den ſozial
demokratiſchen Stadtverordneten Architekt Beyer ent
ſtanden und das Auffliegen der Sitzung zur Folge
hatten, hatten jetzt vor dem Amtsgericht Leipzig ein
gerichtliches Nachſpiel. Dr. Melzer hatte gegen die
ſozialdemokraziſchen Stadtverordneten John, Lang und
Krieg Beleidigungsklage erhoben. John hatte die
Außerung getan: „Wir weiſen die Unterſtellung des
Herrn Dr. Melzer als leichtfertige n zu
rück. Jeder anſtändige Menſch wendet ſich mit Abſcheu
von dieſer ſkrupelloſen Art, politiſche Gegner grundlos
zu verdächtigen.“ Lang hatte Dr. Melzer in einem
Zuruf „Halunke“ genannt und Krieg ihm die Auf-
zeichnungen entriſſen und an den Kopf geworfen. Der
Prozeß wurde vertagt, um den Verteidigern der drei
Stadtverordneten Gelegenheit zur Einreichung von
ſchriftlichen Beweisanträgen zu geben.

Das „ſchwache“ Geſchlecht.
Lichkenſtein. Ein unbekannter Täter verſuchte

nachts der Bedienung eines hieſigen Gaſthofs die Geld
taſche mit größerem Jnhalt zu rauben. Die Über
fallene, alſo eine Vertreterin des „ſchwachen“ Ge

ſchlechts, ſetzte ſich kräftig zur Wehr und bedachte den
Räuber mit Fauſtſchlägen ins Geſicht, ſo daß er es
vorzog, ſich ſchleunigſt zu entfernen. Die Polizei
konnte ſeiner nicht habhaft werden.
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Haus halten

Schluß der Hygienegausſtellung
am 12. Oktober.

Dresden. Wie die Leitung der Jnternationalen
Hygieneausſtellung mitteilt, iſt der Schluß der dies
jährigen Ausſtellung endgültig auf den 12. Oktober
1930 feſtgeſetzt worden. Die Wiedereröffnung
der Jnternationalen Hygieneausſtellung wird voraus

Herren Lack-Haſhbsechuhe
jetzt 16.50, 14.50, 12.50, 10.90
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Die Störbefreiung

Immer wieder werden von obſkuren Firmen Stör
ſchutzgeräte angeboten, die meiſt auf hochtrabende
Namen getauft ſind, und deren Propaganda ſo aufge
zogen wird daß der unbefangene Laie glaubt, hier
würde es ſich um eine grundlegend neue Erfindung
handeln die beim Anbringen an dem Empfänger ſämt
liche Störungen ausſcheidet. Kauft man aber für teures
Geld eines der neuen Wundergeräte, und hat man es
genau nach den Anleitungen an den Empfänger ange
ſchaltet, ſo ſpürt man nicht eine Minderung der Stö
rungen, ſondern in manchen Fällen ſogar eine Ver
ſtärkung. Die Dummen werden nun einmal nicht alle,
und auf die menſchliche Dummheit des techniſch nicht
gebildeten Laien ſpekülieren geriſſene Geſchäftemacher
immer von neüem. Das iſt heute genau ſo, wie es vor
zwei Jahren war, als auch in Berlin ein großer Rum
mel zugunſten eines Störſchutzgerätes inſzeniert wurde,
das angeblich Wunderdinge leiſten ſollte. Bei dem
Vortrag, auf dem man Techniker und Wiſſenſchaftler
zweifelhaften Rufs ſprechen ließ, ereignete ſich dann
aber zur größten Heiterkeit des Publikums der Fall,
daß der Staubſauger ohne Störſchutz am Empfänger
im Lautſprecher viel leiſer zu hören war, als mit dem
Wundergerät

Man kann es nicht oft genug ſagen: die Einſchal
tung irgendwelcher Geräte unmittelbar am Empfänger
iſt ſtets völlig wertlos. Durch noch ſo teure und noch
ſo gut plombierte lateiniſche und griechiſche oder auch

ausſtraliſche Namen tragende Geräte läßt ſich hier eine
Verbeſſerung niemals erzielen. Die einzigen Maß
nahmen am Empfänger beſchränken ſich auf die Be
nutzung einer möglichſt guten Antenne und einer ein
wandfreien Erdung und auf eine Führung der An
tennen und Erdleitung in möglichſt großem Abſtand
von allen Starkſtrom, Telephon und Klingelleitungen.
Bei Netzempfängern kann man eine gewiſſe Beſſerung
ferner dadurch erzielen, daß man in die Zuleitung zum
Netz einen der am Markt befindlichen Univerſal Stör
ſchutzapparate einſchaltet, der nun diejenigen Störungen
zurückhält, die unmittelbar aus dem Netz kommen. Daß
Antenne und Erde aber auch weiterhin Störungen auf
nehmen, kann der Störſchutz nicht verhindern

Zweck haben in der Tat nur Vorkehrungen am
Störer ſelber. Man muß an der Entſtehungsſtelle der
Störungen dafür ſorgen, daß ſie ſich gar nicht erſt aus
bilden können. Man muß ſie gewiſſermaßen unter
drücken, noch ehe ſte entſtanden ſind. Dazu ſind relativ
einfache Maßnahmen notwendig, und die einzige
Schwierigkeit liegt eben darin, daß derjenige, der über
die ſtörenden Maſchinen verfügt, meiſt nicht gleichzeitig
Rundfunkteilnehmer iſt, ſelbſt alſo nicht geſtört wird
und deshalb oft gar nicht daran denkt, die Maſchinen
ſtörungsfrei zu machen. Da bedarf es dann gütlichen
Zuredens, langwieriger Verhandlungen, oft einer über
nahme der Koſten durch die ſich zuſammenſchließenden
Rundfunkteilnehmer, um den Beſitzer der ſtörenden
Maſchinen zu veranlaſſen, daß zweckmäßige Störſchutz
geräte eingebaut werden. Jm Notfalle wende man ſich
an die örtliche Funkhilfe, die nicht nur über alle tech
niſchen, ſondern auch über die entſprechenden juriſtiſchen
Mittel verfügt, um im äußerſten Fall eine Anbringung
der Störſchußmittel mit Gewalt zu erzwingen.

In techniſcher Beziehung iſt die Störbefreiung heute
ein durchaus gelöſtes Problem. Man iſt in der Lage,
für alle Arten ſtörender Apparate Störſchutzgeräte zu
bauen, deren Wirkſamkeit man mit 100 Prozent ein
ſetzen kann. Am zweckmäßigſten iſt es hierbei ſtets,
wenn die Störſchutzeinrichtungen bei der Fabrikation
des betreffenden Apparakes direkt in dieſen eingeſetzt
werden, wenn man alſo beiſpielsweiſe in Staubſauger,
Heißluftduſchen, Nähmaſchinenmotoren uſw. Störſchutz
kondenſatoren ſchon bei der Herſtellung einſetzt, und
man vor allem auch HochfrequenzHeilgeräte von vorn
herein ſtörungsfrei aufbaut. Die Koſten der betreffen
den Apparate erhöhen ſich dadurch ſo unweſenklich, daß
eine Heraufſetzung des Verkaufspreiſes in vielen Fällen
gar nicht einzutreten braucht. Eine elektrotechniſche

Tonfilme leider nicht auf tſchechiſch

Schwierige „Inkernakionalikät“ des Tonfilms.
Jn Prag häufen ſich Demonſtrationen und Pro

teſte gegen deutſche Tonfilme. Man protkeſtiert nicht,
weil die Tonfilme etwa ſchlecht ſind, was wir in vielen
Fällen verſtehen würden man proteſtiert, weil es
deutſche Tonfilme ſind. Und das gibt der Sache
ein politiſches Geſicht.

Gegen franzöſiſche und engliſche Tonfilme prote
ſtieren die tſchechiſchen Chauviniſten nicht. Sie ver
ſtehen zwar kein Wort davon, aber die Franzoſen
und Engländer ſind nicht ihre „Feinde“. Die vöſen
Deutſchen hingegen wollen Prag „germaniſieren“, mit
dem Tonfilm „alldeutſche Propaganda betreiben und
andere ſtaatsgefährliche Zwecke verfolgen. Dagegen
läuft man Sturm

Die Vorwürfe ſind ſo kindiſch, daß man ſich nicht
mit ihnen beſchäftigen muß. Mit „Zwei Herzen im
Dreivierteltakt“ wird man aus einem Tſchechen noch
keinen Deutſchen machen. Aber das Problem, das
hier auf ſonderbare Art angeſchnitten wird, hat ſchon
ſeine Bedeutung. Es iſt das Problem der „Jnter
nationalität“ des Tonfilms.

Das „nationale“ Produkt der Tonfilminduſtrie iſt
ein Exportartikel geworden. Der deutſche Tonfilm
findet in der Tſchechoſſowakei, in Ungarn, Rumänien
und Jugoſlawien beſſeren Abſatz als ehemals der
ſtumme deutſche Film. Das iſt leicht erklärlich. Jn
dieſen Staaten verſteht jeder zweite Menſch deutſch,
engliſch und franzöſiſch hingegen nur eine ganz dünne
Oberſchicht. Wenn alſo ausländiſche Tonfilme über
haupt eingeführt werden, dann hält man ſich lieber an
die deutſchen, da ſie ein größeres Publikum haben als
die anderen. Das iſt eine klare und eindeutige Rech-
nung.den Chauviniſten in den Nachfolgeſtaaten, die die

deutſche Sprache tunlichſt ausrotten wollen, iſt dieſe
Erſcheinung natürlich ſehr unangenehm, denn ſie be
weiſt, wie groß die Anziehungskraft der deutſchen
Sprache immer noch iſt. Aber ihre Methode, deshalb
nun gegen den deutſchen Tonfilm Stellung zu nehmen,
iſt grundfalſch. Logiſcher wäre es, ſie würden den
Tonfilm überhaupt bekämpfen, da ſie ja keine Aus
ſicht haben, jeweils eine „nationale Tonfilminduſtrie“
zu bekommen, die den geſamten Tonfilmbedarf des
Jnlandes decken kann. Sie wiſſen aber, daß ſie mit

teſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondent. Freitag, den 3. Oktober 1930.

fst am Störer hofwenctfg
Erfolgloſe Maßnahmen am Empfänger Störſchutzgeräte an elektriſchen

Maſchinen und Apparaten.
Von E. K. A. Radinger.

Großfirma iſt bereits zu dieſer Praxis übergegangen;
es wird ein Aufpreis von 2 Mark in Anrechnung ge
brächt, wenn die Geräte ſtörungsfrei geliefert werden
ſollen. Um das gleiche Gerät nachträglich zu entſtören,
wären dagegen mindeſtens 10 Mark notwendig. Es
iſt zu hoffen, daß der ausſchließliche Bau ſtörungsfreier
Geräte entweder auf geſetzlichem Wege, oder durch
VDE.-Beſtimmungen, was präktiſch dasſelbe bedeutet
recht bald zur allgemeinen Pflicht gemacht wird.

Zum Schluß ſoll nur ganz kurz auf die heutige
Rechtslage hingewieſen werden, um Nichtrundfunkteil
nehmer, die ſtörende Maſchinen und Apparate betreiben,
vor materiellem Schaden zu bewahren, den ſie ſich in
Unkenntnis der heutigen Rechtſprechung leicht zuziehen
können. Die Gerichte betrachten Rundfunkſtörungen
als ſchädliche Jmmiſſionen, die unbedingt vermieden
werden müſſen, genau ſo wie ſtarke Rauchentwicklung,
die Erzeugung ſchädlicher Dünſte, ſchlechter Gerüchte
uſw., dürch die die Nachbarſchaft geſchädigt wird. Sie
werden deshalb ſtets, wenn nicht ganz beſondere Fälle
vorliegen, zugunſten der Rundfunkkeilnehmer und damit
gegen den Störer entſcheiden. Weſſen Anlage früher
im Betrieb war, die Rundfunkanlage oder die ſtörende

des neuen Großſenders kurz vor der Fertigſtellung

Funkhaus bald fertig.
Eröffnung Anfang Dezember.

Das an der Maſurenallee in der Nähe des Reichs
kanzlerplatzes in Berlin nach den Plänen von
Profeſſor Hans Poelzig erbaute neue Funkhaus wird
Anfang Dezember bezugsfertig ſein. Das neue Ge
bäude wird neben der Reichsfünk- Geſellſchaft auch der
Funkſtunde Berlin und ebenſo der Deutſchen Welle
Berlin ein neues Heim bieten. Das Haus an der
Maſuürenallee iſt einer der größten in den letzten
Jahren in Berlin erſtandenen Bauten. Die Haupt

dieſer Forderung kein Glück haben werden denn
das Publikum verlangt nun einmal Tonfilme.

Die Chauviniſten ſind, wie man ſieht, in einer
Zwickmühle. Sie werden ſich nicht aus ihr befreien
können. Jeder vernünftige Menſch wird über ihr
Geſchrei zur Tagesordnung übergehen. Denn er weiß,
daß er ſich einen deutſchen Tonſilm entweder anſehen
oder nicht anſehen kann wodurch das ganze Pro
blem ein für allemal „bereinigt“ iſt.

Tonſilm und Theater
Von Günther Stavenhorſt.

Reichlich und lebhaft iſt in Wort und Schrift über
das Thema Tonfilm und Theater diskutiert worden.
Anfangs verſuchte man dieſe beiden künſtleriſchen Aus
drücke unſerer Zeit als unbedingte Gegenſätze gegen
einander auszuſpielen. Merkwürdig iſt die Feſt
ſtellung, wieviel und wie wenig ſie eigentlich mit
einander zu tun haben. Viel, weil man tonliche Ge
ſtaltung und Sprachgliederung, Kunſtmittel des
Theaters auch beim Tonfilm anwenden muß. Wenig,
weil alle filmiſchen Möglichkeiten des unbeſchränkten
Szenenwechſels, der Groß-Aufnahme, der indirekten
Sprache, der Möglichkeit, das Auge zu zwingen, nur
das weſentliche zu ſehen dem Theater ſtets ver
ſchloſſen bleiben werden. Je mehr man ſich durch die
muſikaliſche Durchdringung des Tonfilms dem Weſens
kern des neuen künſtleriſchen Schaffens näherte, um
ſo reizvoller wurde es, nun einmal einen Tonfilm zu
ſchaffen, der ſich ganz und gar auf den Dialog auf
baute. Ein ſolcher Film iſt „Hoküspokus“ und die
„Affäre Dreyfuß“. Jch bin der feſten Anſicht, daß ein
Dialogfilm ganz neue Möglichkeiten des Tonfilms
offenbaren wird. Er wird zeigen, daß in einem der
artigen Tonfilm der Ton, alſo die Sprache, das un
bedingt Primäre ſein muß. Es iſt möglich, in einem
Tonfilm, deſſen Handlung ſich auf dem Dialog aufbaut,
dem Bild die primäre Stellung des ſtummen Filmes
einzuräumen. Die Vorherrſchaft des rein Bildlichen
müßte dazu führen, daß wir zwiſchen dem Dialog, alſo
zwiſchen Rede und Antwort der Darſteller, unerträg
liche Sprechpauſen bekämen. Man braucht ſich bloß
der erſten verſuchsweiſen Tonfilme zu erinnern, in
welch langſamer Handlungsführung ſich ein noch ſo
kurz pointierter Dialog abwickelte, welche Pauſen

front gegenüber dem neuen Meſſeviereck erſtreckt ſich Dezembertage in Ausſicht genommen.
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elektriſche Anlage, wird dabei nicht mehr in Betracht
gezogen. Alſo auch, wenn die ſtörende elektriſche An
lage vor der Aufſtellung des Rundfunkempfängers
arbeitete, iſt der Beſitzer verpflichtet, das Ausſenden
von Störſchwingungen zu unterlaſſen. Da die Prozeſſe
gegen die Beſitzer von ſtörenden Geräten nur in ganz
ſeltenen Fällen, meiſt aber gar nicht, von den betrof
fenen Rundfunkteilnehmern geführt werden, ſondern in
faſt allen Fällen von der Reichsrundfunkgeſellſchaft
bzw. der örtlichen Sendegeſellſchaft, der in jeder Be
ziehung erhebliche Mittel zur Verfügung ſtehen und die
ſtets beſtrebt iſt, die Prozeſſe bis zur höchſten Inſtanz
durchzubringen, ſind die Ausſichten für den Störer ſehr
gering. Es iſt deshalb ſtets am ratſamſten, wenn er ſich
der geringen Koſten der Störbefreiungsgeräte unter
zieht. Er tut ſchließlich nichts anderes, als derjenige,
der ſeinen Schornſtein üm fünf Meter erhöht, weil der
Rauch die Nachbarſchaft beläſtigte. Ganz beſonders ſoll
zum Einbau eines Störſchutzes aber dann geraten wer
den, wenn ſich die Funkhilfe bereits der Angelegenheit
angenommen hat und ſie bereit iſt, den Beſitzer der
ſtörenden Apparate durch ihren Rat und evtl. auch
durch die Lieferung der Störſchutzmittel zu unterſtützen.
Ganz beſonders ſeien Geſchäftsleute (Friſeure, Plätte
reien, Nähſtuben uſw.) gewarnt, ſich gegen die An
bringung von Störſchutzmitteln zu ſträuben, da die
Rundfunkteilnehmer, die einen hohen Prozentſatz des
Kundenſtamnmes ausmachen, ſonſt leicht zum Boykott
des betreffenden Geſchäftes ſchreiten können, was nan
in ſachlicher Beziehung gar nicht verurteilen kann.

el

Der neue Großsencder hef Mählacker

Links eine eigenartige Aufnahme des Stahlgerüſtes eines der beiden Antennentürme. Oben: Die Türme
Unten: Ausſchnitt aus dem hauptſächlichſten Sende

bereich des neuen Geroßſenders.
Bei Mühlacker (an der Vereinigung der Bahnſtrecken Pforzheim- Stuttgart und Heidelberg-—Stuttgart) wird
von der Reichsrundfunkgeſellſchaft ein neuer, überaus ſtarker Großſender gebaut, der in dem ſüddeuütſchen

Sendebezirk die Störungen durch die oſtfranzöſiſchen Sender beheben ſoll.

auf 155 Meter. Sie iſt in vier- bzw. fünfgeſchoſſiger
Anordnung durchgeführt. Die Höhe der Mittelachſe
beträgt 20,50 Meter, die Antennen auf dem Dache
ſind 10 Meter hoch. Der 40)(22 Meter große Sende
ſaal liegt im Mittelbau, dazu ſind noch zwei kleinere
Saalbauten für Sendezwecke entſtanden. Auf dem
Dach des großen Saalbaues können Freiluftkonzerte
veranſtaltet werden. Die Deutſche Welle erhält einen
eigenen großen Saal mit einem kleinen Nebenſaal.
Das ganze in einem dreiſeitigen Bau erſtandene Funk
haus bedeckt eine Fläche von 7588 Huadratmeter. Der
Umzug aus der Potsdamer Straße iſt für die erſten

zwiſchen Rede und Antwort entſtehen, und wie man
ſich nach neugeſtaltetem und ſchnellerem Ablauf des
tonfilmiſchen Elements ſehnt. Beim reinen Dialog-
Film würde der ganze Rhythmus des Dialogs zer
ſtört werden, wenn man dem Bild die primäre
Stellung einräumte. Hier muß die Sprache die Hand
lung jeweils vorwärtstreiben. Der Ton iſt nicht dazu
da, nur hin und wieder Lichter aufzuſetzen und die
bildliche Handlung jeweils vorwärtszutreiben, ſondern
er muß dominieren. Die Durchführung einer der-
artigen Aufgabe aber erfordert eine Jnſzenierung, die
ihre Publikumswirkung aus der Anlehnung des
Theaters holt. Man kann und darf in einem durch
dachten Tonfilm den Dialog nicht ſo bildhaft auflöſen
wie im ſtummen Film. Das brächte eine derartige
Unruhe in die Szenengeſtaltung hinein, daß die Wir
kung des ſcharf pointierten Tonfilm-Dialogs verloren
ginge.

Es iſt alſo ein Unding, den optiſchen Bildwechſel
noch ſchneller vor ſich gehen zu laſſen, nur um den
Vorwurf der Starrheit der Kamera zu entgehen. Man
hat in letzter Zeit ſoviel von der ſtarren Kamera des
Tonfilms geſprochen und hat ihm immer die ent
feſſelte Kamera des ſtummen Films entgegengehalten.
Merkwürdig, dabei iſt dieſer Gegenſatz nie vorhanden
geweſen. Denn auch beim Tonfilm können alle Ein
ſtellungsmöglichkeiten des ſtummen Films angewandt
werden. Der Kameramann iſt beim Tonfilm genau
ſo „entfeſſelt“ oder „gefeſſelt“ wie beim ſtummen Film.
Die entfeſſelte Kamera des ſtummen Films iſt in dieſem
Sinne ein Schlagwort, wie ſo viele andere; viel
richtiger wäre es, von der entfeſſelten Schere des
ſtummen Films zu reden. Denn der Schneideraum iſt
der Ort, wo die entfeſſelte Kamerg geboren wurde.
Der Schnitt, die Montage des ſtummen Films, ſchuf
die reine Bildkompoſition, nicht die Kamerga.

Wir glauben dem optiſchen Bild die Ruhe wieder
gewonnen zu haben. Sie geſtattet dem Tonfilm, bis
in die kleinſten Details eine vielfälkige Durch
kompoſition zu geben und ermöglicht dem optiſchen
Bild, ſich in den Sinn der Szene einzufühlen und ſie
zu unterſtreichen. Warum ſoll man den Tonfilm in
die Geſetze des ſtummen Films hineinpreſſen, wenn
er doch ſeine Eigengeſetze hat? Für das optiſche Bild
wird das Bildmäßige durch den Tonfilm intenſiviert.

Unſer Auge wird dem Bild gegenüber kritiſcher
werden und ſofort erkennen, wenn das rein optiſch
Maleriſche dem künſtleriſchen Anſpruch unſeres

Wiſſen Sie ſchon
daß neuerdings Hochvakuum-Gleichrichterröhren ge

baut werdeſ, die bei einer Wechſelſpannung von
2 X 300 Volt einen Gleichſtrom von max. 300 Milli
amp. abgeben, ſo daß man alſo nicht mehr ge
zwüngen iſt, bei größerem Gleichſtrombedarf von
den in mancher Beziehung unangenehmen gas
gefüllten Gleichrichterröhren Gebrauch zu machen

daß ein Amerikaner ein automatiſches Regiſtriergerät
erfunden hat, das, am Empfänger angebracht, ſelbſt
tätig aufzeichnet, wann und wie lange das Gerät
im Betrieb war?

daß die vor der Funkausſtellung vielfach beſprochenen,
im Handel nicht erhältlichen, jedoch außerordentlich
gelobten Spezial-Lautſprecher der Reichsrundfunk
geſellſchaft, die im ſogenannten Ruheraum zur Auf
ſtellung gelangt waren, ſchon am zweiten Tag außer
Betrieb geſetzt werden mußten, weil die Wieder
gabe gar nicht befriedigte?

daß man mit einem ARöhren-Kofferempfänger in
dieſem Jahre in der Funkhalle, unmittelbar unter
dem Funkturm in Berlin während der Berliner
Sendungen tagsüber Kallundborg und abends u. a.
ſogar Wien empfangen konnte, und daß es einem
anderen Ausſteller möglich war, mit einem Kurz
wellenempfänger am Nachmittag, ebenfalls unter
dem Funkturm, Chelmsford lautſprecherſtark zu
empfangen?

daß die Elektrigitätswerke auf Sizilien ſich gerichteter
Kurzwellenſender bedienen werden, um miteinander
zu verkehren und Betriebsgeſpräche auszutauſchen?

daß neuerdings nicht nur die Schirmgitter-, ſondern
auch die gewöhnlichen indirekt beheizten Wechſel
ſtromröhren mit Außenmetalliſterung geliefert
werden, und daß dadurch die noch vorhandenen
Brummſtörungen in erheblichem Maße gedämpft
werden konnten?

Programme.
Sonnabend, 4. Oktober.

Mitteldeutſcher Sender.
Leipzig (Dresden), Wellenlänge 259 Meter.

12.00 Uhr. Hörbericht vom Training zum Hohnſteiner Berg
rennene Sprecher: Prof. Waldemar Rüdel, Dresden.

12.30 Uhr Feierliche Muſik (Schallplatten).
13.00 Uhr zirka: Wunſchprogrennm (Schallplatten). 2
14.30 De Baſtelſtunde für die Jugend, gehalten von Suſanne

a h.
16.00 Uhr: Stunde der Jugendlichen. Auf der Walze von Wien

bis Düſſeldorf. Sprecher Rudolf Roland, Dresden.
16.30 Uhr: Konzert. Kapelle Kilian, Dresden. Dirigent; Kilian
17.30 Uhr Funkhilfe.
18.00 Uhr: Funkbaſtelſtunde.
18.25 Uhr. Deutſch. Dr. Arno Schirokauer: Alterserſcheinungen

in der Spräche.
18.45 Uhr: Kurzgeſchichten von Willi Fehſe.

Baumgarten.
19.00 Uhr Ingenieur Hans Woltereck. Das Auto von morgen.
19.30 Uhr Schallplattenkongert. (Werbeveranſtaltung des Muſik

hauſes „Merkur“, Paul Ebert, Leipzig C.
20.40 Uhr: „Die Haſenpfote.“ Eine Tragikomödie von Hans

Brennert. Regie: Carl Blumau.
21.10 Uhr. Von Berlin: Kabarett.
Nach den Abendmeldungen bis 00.30 Uhr Von Berlin Tanz

muſik.

t e
Deukſche Welle.

Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.
7.00 Uhr Von Berlin Frühkonzert.
12.00 Uhr: Schallplatten: Aus „La Traviata“
14.00 Uhr Von Berlin: Schallplättenkonzert.
14.30 Uhr. Kinderbaſtelſtunde. Urſula Scherz:

frika.
15.45 Uhr: Frauenſtunde. Ellie Tſchauner:

Frau im modernen Frauenroman.
16.00 Uhr: Pädagogiſcher Funk. Prof. Hermann Heller: Staats

bürgerliche Erziehung (IV): Weſen des modernen Staates
16.30 Uhr. Von Hamburg. Nochanittagskonzert.
17.30 Uhr: Oberſt a. D. Konrad von Oertzen: York von Warten

burg zum 100. Todestag.
18.00 Uhr Lektor Claude Grander, Gertrud van Eyſeren:

Franzöſiſch für Fortgeſchrittene
18.30 Uhr: Prof. Dr. Erxich Rothacker: dieGeiſteswiſſenſchaften (D).
19.00 Uhr. Dr. Wolſgang Herbert Arbeit und Rhythmus. Mit

wirkender: Kammerſänger R. Klewitz.
19.90 Uhr: Stille Stunde: Ausleſe.
20.00 Uhr: Ubertragung von Berlin.
21.00 Uhr: Von Hambürg: Operettenabend.
Nach den Abendmeldungen bis 00.30 Uhr. vom Dachgarten des

Café Berlin Tanzmuſik. Kapelle Béla Bizony

Sprecher: Curt

von Verdi.

Wir ſind in
Die berufskätige

Einführung in

Schauens nicht entſpricht. Allein mit der Technik wird
der Tonfilm-Kameramann ſich nicht helfen können. Er
wird nun von ſich aus Bildgeſtälter im wörtklichſten
Sinne ſein müſſen, er wird es aber auch nur ſein
können, wenn der Architekt die künſtleriſchen Voraus
ſetzungen geſchaffen hat. Der Architekt muß mit dem
Auge des Malers ſehen, und zwar im engſten Zu
ſammenhang mit dem Sinn jeder einzelnen Szene und
des geſamten Aufbaues. Jn dieſem Sinn iſt die
Intenſivierung des Bildes ein großer Gewinn für die
künſtleriſche Bildgeſtaltung. Architekt und Kamera-
mann werden in der optiſchen Differenzierung der
Szene und der Dekorationen viel verantwortungsvoller
arbeiten müſſen als bisher. Der Regiſſeur kann ſich
heute nicht mehr durch die Montage der Bilder retten
Er muß bei der Regie ſeine ſzeniſche Begabung zeigen
und die Szene lebensgetreu geſtalten und erleben
ſonſt würde er in Wort und Bild beim Tonfilm kläg-
lich ſcheitern. Beim Dialog-Film iſt die Anlehnung
an das Theater unerläßlich. Denn wie ſollte man die
einzelnen Dialogkomplexe der Szenen zuſammen
halken, wenn es nicht der Dialog tut. Trotzdem ſtehen
dem Tonfilm noch unendlich viele Möglichkeiten offen,
die Bühnen immer verſagt bleiben werden, daß ſich ein
filmiſcher Stil des Tonfilms ganz von allein und
natürlich bilden muß und unbedingt durchſetzen wird

Bunter Kurz- Film.
Die beſte Tonfilmſtimme. Die bekannte engliſche

Filmzeitung „Film Daily“ veranſtaltete vor kurzem eine
Umfrage unter ihren Leſern, welche weiblichen und
männlichen Stars die beſten Stimmen im Tonfilm
haben. Es gingen 21 000 Antworten ein, von denen
Ruth Chatterton, der beliebteſte ParamountStar,
9535 Stimmen erhielt und damit als die beſte Tonfilm
ſprecherin anerkannt wurde.

Der Deutſche Partner Greta Garbos in dem von
Jaques Fehder inſzenierten deutſchen GarboSprechfilm
„Anna Chriſtie“ iſt Theodor Schall, der auch die Rolle
des Oberleutnants Kovaes in der deutſchen Faſſung des
MetroGoldwynMeyerFilms „Olympia“ geſpielt hat.

Jm Rahmen der „Feſtlichen Tagung“ des Reichs
verbandes Deutſcher Tonkünſtler und Muſiklehrer E. V.
findet unter Leitung von Fritz Buſch am 3. Oktober in
der Staatsoper in Dresden die Uraufführung von
Othmar Schoecks Oper „Vom Fiſcher und ſeiner Frau“
ſtatt.
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ſolche Nebel aufſtiegen, die

Nr. 232. Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korrefpondenk. Freitag, den 3. Oktober 1930. Nr. 232.

Geschafesöbernahme
Den geehrten Rinwohnern von
Beuna u. Umg. zur Kenntnis,
das ich am I. Oktober 1930 die

Gastwirfschaft
habe. Es wird mein Bestreben
sein, die mich beehrenden Gästel
reell zu bedienen.

Hochachtungsvoll

Kurt Wunsche und Frau

von meinem Vater übernommen Zuchthull. II. I.

NB. Sonntag, den 5. Oktober, Ant. 7 Uhr

J. Efneuggba

J Priegnitz, M“lchvieh, hbochtr.

u. frichwilch Kühe u. Fürsen
Nwit den Kälhern, vowie Schöne

Sonntag, den 5. d. M., ſteht eine Auswahl
Desgl. ein friſcher Transport
4-5 J. rhein.-helg. u. Schwec.

Pferde leicht. u. ſchw. Schlag.

eispap.

e d d d

Durch günſtig. Einkauf empf. ich ſelbige zu beſonders billig. Preiſen.

W heydenreſch crumpa d. Hüchein a

Teilzahlung
Metallbetten

Holzbettstellen
Stahldrahtmatratzen

Auflegematratzen
Federbetten, Stepp-
decken, Bettwäsche
Wochenrate 3, Mk.
Paul Sommer
Halle- Saale ILeipziger Str.

Formulare zu
(Iunkerdnctungen

für Knaben u. Mädchen
halt vorrätig

Buchdruckere] Th. Rößner
h Merseburg, Kleine Ritterstratße 3

Bernsprecher: Sammel- Nr. 2323.

77

Empfehle wieder eine Auswahl hochtragender

und friſchmilchender hKüshhe (mit Kälbern)

[Kranſen rürsorege

Erstattung von:
Arzt u. Arzneikosten, Opera-
tions- und Krankenhauspfſege-
kosten, Heilmitteln, Zahnarzt-
i. Zahnersatzkosten, Wochen-
hilfe, Sterbegeld.,

Sarausz. laut den Versicher.-Bedlog.

Verlangen Sie sofort
kostenlos die Aufnahme- Papiere v. d.

T EsVersicherungsbank
für Mittelstand und Beamte V. a, G.

zu Elberfeld in Wuppertal.

Monatsbeitrsge:
bis 2um 50. Lebensſahre 4 50

RM A. bezw. RM
Bezirksvertretung zu vergeben

ſowie prima Läufer preiswert zum

Verkauf. e
empfiehlt:

Letzte Neuheiten in Korſelettes, Leib

TelephonPichard Schmidt, Franblehen Großkahna 217 Meldeblochs

Korgetthaus Emmy Cauppès u. et und Hen
on e
r Seauch in den hartnäckigſten Fällen,

S

3 c
7

V

o

sind diese Preise für
Möntel, Poletots o. Anzüge

bei uns auch nur möglich durch
eigene Fabrikction Gnserer
Gesellschaffer, Nicht nur
billige Preise, ouch gute (ualitäten

erholen Sie bei uns aufTeil z ahlun o
Dieser Ulsfer aus quten
tragfähigen Stoffen, mit

qGestfepptem
BZuckenfufter

Versuchen Sie die Paßform!
häuſer, Stück 1.50 M.,

hält vorrätig
und Büſtenhaltern, der neuen Kleider Bucht cher Ih. höbner

mode entſprechend. Mäßige Preiſe.

Für jede FigurdasPaſſende.
Leibbinden, ärztlich empfohlen.

Il

Merſjeburg,

werden in einigen Tagen unter Garantie durch
das echte unſchädliche Teintverſchönerungs
mittel „Venus“ Stärke B beſeitigt. Keine
Schälkur. Pr. 2.75.
Gegen Pickel, Miteſſer Stärke A.
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Mersehbure, Entenplan z Das Spezialhaus ggrer Pleſaorteriten uns Gesellschafter

Kleine Ritterſtraße 3,
Zweigſtelle Le ung

Jnduſtrietor 1.
GotthardjDrogerie, Gotthardtſtraße 31.

n Jnſerenten?!Leſer! Kauft bei unſere

Das Feuer flackerte, der Wind heulte, und leiſe
weinten die Frauen und Kinder. Da und dort

mißtönender Möwenſchrei, das Heulen einer
irene.

Geſpenſter der See
In keiner e war der Aberglaube an See

geſpenſter mehr verbreitet wie im Mittelalter.
Beſonders die Phönizier und Karthager ver
ſtanden es, wahre Schauermärchen von Ge
ſpenſtern der See in die Welt o ſetzen. Dies
hatte natürlich einen triftigen Grund. Es war
nichts als ein geſchickter Händlerkniff.

Da es verſchiedene Teile der Erde gab, in
denen es von wenig bekannten Naturſchätzen
„wimmelte“, wollten geſchickte Geſchäftsleute
andere davon abhalten, gleichfalls dieſe aufzu
ſuchen. Eine Sage gibt es von dem Ge
ronnenen Meer“ Es hieß, daß dieſes Meer
aus einer dickflüſſigen Maſſe beſtände, die
Schiffe, die hineingerieten, würden von dieſer
Teigmaſſe, in der ſie ſozuſagen feſtklebten, ge
fangengehalten für alle Ewigkeiten. Alles, was
ſich auf dem Schiffe befand, mußte natürlich
dem qualvollen Hungertode geweiht ſein.

An der heutigen marokkaniſchen Ozeanküſte
ſoll ſich das ſogenannte „Dunkelmeer“ befunden
haben, das alle Seefahrer in Angſt und
Schrecken verſetzte. Es ging das Gerücht, daß
in beſagter Gegend im Spätſommer plötzlich

ie Sonne ver
dunkelten und das ganze Meer auf lange Zeit
in undurchdringliche Nacht und Finſternis
hüllten, obgleich gerade dort Nebel ſonſt nie
mals beobachtet wurden. Geriet ein Schiff in
dieſe ſchwarze Finſternis hinein, mußte es plan
und ziellos umherirren. Es ſoll der Sage nach
ein Schiff, das dorthin geriet, niemals zum
a gekommen ſein.Als ſchrecklichſtes aller Schrecken wurde im
Mittelalter der e e bezeichnet. Eshieß daß dieſer Berg alle Eiſenteile der Schiffe
anzog. Die Mannſchaften der Schiffe, über
haupt alles, was ſich auf ihnen befand, ſtürzte
ins Meer. Ob es einen ſolchen Berg jemals
gegeben hat, vder ob irgendwelche Naturgewaltenbe dieſer Sage eine Rolle ſpielen, hat man nie
in Erfahrung bringen können. Der Magnet
berg ſoll ſich an der Mündung des Jndus befanden haben.

Ein anderes Meeresgeſpenſt iſt der, Fliegende
Holländer Die Sage erzahlt, daß in der Nähe
des Kap der Guten Hoffnung ein düſter aus
ſehendes Schiff mehrmals beobachtet worden ſein
ſoll, das trotz völliger Windſtille mit vollen
Segeln dahinglitt. Dieſe Erſcheinung kann
einen ganz natürlichen Urſprung haben. Es
iſt in manchen Zonen beobachtet worden, daß
auf einer verhältnismäßig kleinen Strecke, ſcharf
abgegrenzt, auf der einen Seite gänzliche Wind
ſtille, auf der anderen aber ein heftiger Sturm
daherjagte. Auch erzählt man ſich vom „Fliegenden Solänver daß man auf ihm nie eine
menſchliche Seele erblickt habe, und daß er bei
furchtbarem Wellengang und Sturm niemals
unterging. Bis in neuere Zeit hinein hat ſich
dieſes Märchen erhalten.

Einmal, bemerkte ein italieniſcher Dampfer
ein Schiff, das ſich in höchſter Secnot befand.
Als er ihm zu Hilfe eilte, fuhr er auf ein Riff

ſchen hat man nie wieder geſehen. Es ging dasärchen, daß das hilfsbedürftige Schiff nie

mand anderes als der „Fliegende Holländer“
geweſen ſei.
Ein norwegiſches Schiff machte ſich auf, um

die unheimliche Stelle, auf der der „Fliegende
Holländer“ geſehen wurde, zu unterſuchen. Und
e da, der „Fliegende Holländer entpuppte
ſich als ein rieſiger Fels, der in der Ferne auf
ein Haar einem untergehenden Schiff glich.
Von nun an wurden alle Schiffe vor dem Fels-
block gewarnt, und man hat nie wieder ekwas
von dem unheimlichen „Fliegenden Holländer“

und zerſchellte. Die auf ihm befindlichen Men

G

geſehen.

ſie die
Möbel imm

Liſa hat gehört, daß Tante erzählt, ſie hätte
jetzt einen möblierten

Mutter,
errn. Neugierig fragt

was das ſei. „Trägt der ſeine
er mit ſich rum

tbaire

Sprichwort.

Warm, unken,

ſie untereinander.

Georg Gu

Und nach meinem

So
Er probiert's erſt

„Wildfang“

haben,

ſetzun
bffentlichung.

Durch Umſtellen der Buchſtaben

Amſtellrätſel.
rtpſa erw ognudrn hweart.

erhaltet Jhr ein
Gegenſahrätſel.
hoch, Berg, einfarbig, oben, gut.

Surcht die Gegenſätze zu vbigen Wörtern und ſchreibt
Die Anfangsbuchſtaben ergeben eine

Stadt in der Niederlauſitz.
e

Nachträgliche Rätſerlsſungen ſandten ein: „Buſſi, der
Sanftmütige“, Margarete

und Heinz Müller Lori Dietrich, Hildegard Schinidt,kmann, Margot Baarmann.

mir einen

Erika Dorn: Dein Gedicht will ich veröffentlichen:
Mein Kanarienvogel.

Wenn ich des Morgens frith aufſtehe
Hänschen ſehe,

Sagt er piep! piep! piep! pliep!
wie hat mich Hanſel liebl

hnell mäch ich ihm Futter und Trinknapf zurecht,
und meint, das iſt nicht ſchlecht.

Dann ſingt er zum Dank mir noch ein Lied,
Das heißt: „Erika, dich hab' ich liebl“

bittet alle die kleinen Freundinnen, die
e nSorgen in ihrer Puppenſtube

die etwas wiſſen wollen g
Puppenkinder (Kleider, Wäſche, Schuhe und Sürümpfe),
dieſes ihr brieflich mitzuteilen

Die Briefe können ber mir abgegeben werden. Jch

ſorge für übermittlung. H. HThe modern Tacitus II bitte ich, mir auch die Fort
zuzuſtellen

Grußl!

in bezug auf hre

Erſt dann beginne ich mit der Ver

Bearbeitet von Otto Georgi, Merſeburg.

Jugend und Ninder-Heitung des „Merſeburger Korreſpondent“

Zehn rocoge m schönen Scen
Von unſerm Freund Wolfgang Rauchbach (Großkayna) erzählt

Am dritten Tag in Schaffhauſen. Aber dann
II.

Nachdem wir aufgeſtanden waren und Kaffee
getrunken hatten, gingen wir eine ſchöne, breite
Straße nach Glariesegg zum S. L. E. H., eine
Stiftung eines Schülers aus dem D. L. E. H. Nach
der Beſichtigung des Schloſſes gingen wir baden;
der Badeplatz iſt in einer kleinen Bucht unterhalb
des Schloſſes. Das Waſſer war am Strand ſehr
flach, und das Wetter ſehr warm. Nach dem
Mittageſſen ging's nach Steckborn zurück. Hier
nahmen wir unſere Ruckſäcke und fuhren mit einem
kleinen Motorboot nach Gaienhofen (deutſch). Wir
beſuchten hier Frau Dr. Lietz, deren Mann die
D. L. E. H.s gegründet hat. Nachdem wir in dem
dortigen Heim den Kaffee eingenommen hatten,
fuhren wir mit dem Dampfer den Unterſee und
Rhein entlang bis Schaffhauſen. Da der
Rhein ſehr reißt, iſt es ſehr ſchwer, ein Schiff
zu ſteuern. Überall ſteht man inmitten des Fluſſes
kahle Bäume herausrägen, die die Fahrtrichtung
angeben. Einmal ſah ich, wie einer von der
Strömung hinweggeriſſen wurde. Mitunter kann
dadurch ein Unglück entſtehen.

In Schaffhauſen angelangt, ſahen wir die ſchön
beleuchtete Burg. Es war leider ſchon zu ſpät,
um mit der Straßenbahn nach der S. J. H. zu
fahren, deshalb ſuchten wir eine Herberge für den
V. C. M. auf. Aber, ich will es allen leiſe ſagen:
Vor dem Schlafengehen wurde noch Wäſche ge
waſchen, gebalgt und dabei eine Fenſterſcheibe ein
geſchlagen Es ſah aber ſonſt niemand, denn Herr
B. ſchlief in einem anderen Zimmer, und wir
hielten feſt und treu zuſammen!

Beim Waſchen hörten wir ein Gebrumme und
Geſumme. Als wir an das Fenſter kamen, ſahen
wir „Graf Zeppelin“ über der Kirche nach der
Burg hin fliegen. Wir freuten uns mächtig. Wir
gingen dann zum Bahnhof und führen mit dem
Zug das Limattal aufwärts nach Zürich, der
Hauptſtadt der Schweiz. Beim Weiterfahren kamen
wir in die Alpen, von Zug ab fuhren wir am
Zuger See längs. Am Ende desſelben ſahen wir
den 1800 Meter hohen Rigi.

Durch viele Tunnel fuhren wir am Vier
waldſtädter See entlang. Zu unſerer Linken
begleitete uns eine ſteile Wand, in der die Axen
ſtraße eingeſprengt war. Von nun an fuhren wir
das Reußtal aufwärts. Wir ſahen Almen,

ging's in die Alpen. Die Schneegrenze erreicht!
Wälder, Steinſchläge, Gebirgsbäche und Felſen.
So fuhren wir durch Tunnel und Täler bis
Göſchenen. Von Göſchenen ſchickten wir unſere
Ruckſäcke durch den St. Gotthard nach Airolo. Wir
aber wollten noch die Göſchener Alp beſuchen
So gingen wir vom Bahnhof einen Abhang hinauf
und befanden uns auf der Hauptſtraße. Zu beiden
Seiten ſtanden große Hotels mit deutſchen, italie
niſchen, franzöſiſchen Und engliſchen Inſchriſten.
Sehr oft ſah man „Tea room“ oder ähnliches. Wir
bogen links ab und ſtanden auf einem vorſpringen
den Felſen, da ſahen wir die ganze Stadt vor uns
liegen. Sie liegt am Ende des Tales und am
Fuße des St.GotthardGebirges. Wir gingen jetzt
an der rechten Seite des Tales etwa 100 Meter
über dem Talboden entlang. Der Weg führte uns
anfangs durch Wälder; oft mußten große Felsblöcke
umgangen werden. Der Fluß zu unſerer Rechten
ſtieg immer höher zu uns herauf, ſchließlich war
er mit uns auf gleicher Höhe. Am Fluß wurde
eine kurze Raſt gemacht, und dann ging es in die
Berge. Zuerſt noch durch Wald, und dann nur
über Felſen, die mit Gras und Alpenroſenſträuchern
bewachſen waren. Edelweiß fanden wir aber nicht,
dafür deſto mehr den Enzian. An einer einfachen,
aus großen Steinen gebauten Ziegenhütte raſteten
wir. Beim Weitergehen wurde der Weg immer
ſteiler, bis wir eine Talſtufe entlang gingen. Jn
einem Walde angelangt, wurde der Weg ganz ſteil,
das dumpfe Rauſchen des Fluſſes ſtärker, der Weg
wurde zum Pfad. Dann ging's abwärts. Wir
kamen unten am Fluß an.

Rechts des Fluſſes liegt Geröll, das von einem
aus der Höhe herabſtürzenden Bach mitgebracht
wird. Eine auf Steinplakten gebaute Brücke, zum
Schutze gegen das Hochwaſſer, führte uns zu dem
linken Ufer, welches mit ſaftigem Gras beſtanden
war. So gingen wir ein Stück Wegs, bis wir an
einen geſpaltenen Felſen kamen. Nach einer Weile
den feuchten, im Frühjahr überſchwemmten Weg
verlaſſend, gingen wir einen ſteilen und felſigen
Pfad entlang, bis wir in das Dorf Rothe kamen.
Hier ſetzten wir uns auf einen Felſen und aßen.

Vor uns lag das Tal mit dem ewig rauſchenden
Fluſſe, eingedämmt durch die jahrtauſendalten Ge
birgsketten. Bald bedrohte uns aber Gewitter. Den
alten Weg gingen wir bis über die Brücke und
dann das Tal längs. Zur Rechten ſtieg eine ſteile
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Radsport

OHederichs in Halle
Dauerrennen am 5. Okkober,

Auf der Radrennbahn in Halle finden am Sonn
tag, 5. Oktober, Dauer Radrennen ſtatt, an denen
neben Schindler, Bauer, Schäfer und dem
Neuling Neuſtedt in Dederichs einer der beſten
deutſchen Dauerfahrer teilnehmen wird. Da auch die
Fliegerrennen mit Ehmer, Tietz, M. Hahn,
Kolles u. a. gut beſetzt ſind, dürfte allen Radſport
freunden ein genußreicher Renntag bevorſtehen.

Wintersport

Tagung
des Thüringer Winterſportverbandes

am Sonnabend und Sonnkag in Mühlhauſen i. Th.
Für Sonnabend und Sonntag, den 4. und 5. d. M.,

ladet der Thüringer Winterſportverband zu ſeinem
Verbandstag nach Mühlhauſen i. Th. ein. Die
Verhandlungen gewinnen in dieſem Jahre dadurch an
Bedeutung, daß der Thüringer Verband in der bevor
ſtehenden Winkerſportzeit 1930/31 die Deutſchen Ski
meiſterſchaften und die Jnternationalen Skiwettkämpfe
in ſeinem Gebiet (Oberhof) zum Austrage bringt.

h

Wandlungen.
Ein Blick auf die Entwicklung der Sportvereine in

jüngſter Zeit gibt intereſſante Aufſchlüſſe über eine
zeitgemäße Wandlung, die ſich zum Teil bereits voll
zogen hat, zum andern Teil aber auf dem Wege iſt,
die Struktur und Ziele der Vereine weſentlich zu ver
ändern.

Die großen Sportvereine enthielten bis heute als
Kernzelle Fußballabteilungen, die nach außen hin in
erſter Linie den Verein repräſentierten und im Jnnen
leben das lebenswichtigſte Element darſtellten. Mit
dem Wohl der Fußballabteilung ſtand und fiel der
Verein, von ihrem Erfolg oder Mißerfolg hing Auf
blühen und Niedergang ab. Solange die wirtſchaft
lichen Verhältniſſe noch halbwegs ſtabile und geſicherte
waren war auch die Finanzierung durch Spieleinnahmen
und Mitgliederbeiträge eine einigermaßen ſolide Grund
lage für das Wohlergehen der nahezu reinen Fußball
kluübs, die dann allmählich andere Sportzweige als
Nebenſportarten wohlwoöllend auſnahmen und ſich in
Sonderabteilungen angliederten.

Dieſe Sonderabteilungen brachten nichts ein; ſie er
hoben größtenteils von ihren Mitgliedern nicht einmal
Sonderbeiträge, denn die blühende Fußballabteilung
war ja die melkende Kuh, die den ganzen Vereinsbetrieb
zu finanzieren hatte! Alles zog von ihr und hing
von ihr ab.

Wie anders iſt das Bild heute, nachdem die wirt
ſchaftlichen Verhältniſſe ſich zu ungunſten des Sports
weſentlich verſchlechtert haben! überall hat ſich die Er
fahrung durchgeſetzt, daß das bisherige Finanzierungs
ſyſtem ſich nicht mehr durchführen läßt, daß es not
wendig iſt, andere Mittel und Wege zu finden, um den
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Sportbetrieb aufrechtzuerhalten und die Lage der Ver
eine zu ſichern.

So kam die Wandlung der Fußballvereine zu
Univerſalſportvereinen gewiſſermaßen zwangsläufig. Die
Sonderabteilungen nehmen heute in nie geahntem
Maße eine höchſt wichtige Stellung ein, denn ihre Mit
glieder, die ſich im Hockey, Tennis, Rugby, Klein
kaliberſchießen, Tiſchtennis und anderen Sportarten
vielfach aus zahlungskräftigeren Leuten zuſammenſetzen
und Sonderbeikräge beizuſteuern haben, bilden die ſehr
erwünſchte und geſchätzte Grundlage für die Konſoli
dierung der finanziellen Verhältniſſe In der richtigen
Erkenntnis ihrer Notwendigkeit erfreuen ſich dieſe Ab
teilungen überall beſonderer Förderung und gewinnen
ſtetig an Bedeutung. Der ganze Sportbetrieb erfährt
ſelbſt in den bisher beſonders auf Fußball eingeſtellten
Vereinen eine grundſätzliche Wandlung. An Stelle
rieſiger Fußballſtadien gehen die Vereine zur Schaffung
von allgemein nützigen Anlagen mit Sport gelegenheiten
für die verſchiedenen, ihnen angegliederten Sporktarten
über. Der ganze Sport erhält dadurch einen allge
meinen Auftrieb.

So bildet die ſchwere Wirtſchaftslage originellerweiſe
gewiſſermaßen den Anlaß zur Ausgeſtaltung des
Vereinsbetriebes zur Pflege vielſeitigſter Körperkultur.
Nolens volens müſſen ſich heute ſelbſt die einſeitigſten
Vereinsleiter umſtellen. Die Not der Zeit zwingt ihnen
einfach dieſe Wandlung auf, ob ſie wollen oder nicht!

Wird Sportklub oder Corbetha ſein erſtes Spiel
Die Punktkämpfe bringen am Sonntag in der

1. Klaſſe wieder vier Begegnungen. Der Gaumeiſter
Schwarz-Gelb und der Pokalmeiſter 05 ſind frei
geblieben. Der letztere benutzt die Pauſe zu einem
Freundſchaftstreffen. Folgende Begegnungen ſtehen an:

Teuchern TugR. Weißenfels.
Zeitzer SpV.-Zeitzer BC.
BlauGelb--SC. Grang.
Sportklub Corbetha.
Naumburg 05--VfB. Jena.

Das Teucherner Spiel gehört wohl zu den
intereſſanteſten Trefſen dieſes Spieltages. Der
Platzbeſitzer hat daheim bisher alles „abgehängt
was ſich ihm ſtellte. Jn dieſem Spiel hat er nun
eine Mannſchaft, die bisher ohne Verluſtpunkt da
ſteht; als einzigel Es iſt ein ſogenannter „kulti
vierter“ Fußballvertreter des Gaues. Alſo wird
man wohl am Ausgang dieſes Treffens einen Maß
ſtab für die Beurteilung der Teuchernſchen Spiel
ſtärke haben. Jn Zeit kann die Maſſen der
Sportanhänger ſeit Jahren in erſter Linie das
„Derby“ begeiſtern. Seit rund zwei Jahren ſtellte
die SpV. hierbei den Sieger, manchmal etwas
knapp. War es nun im Auguſt bei den Pokal-
ſpielen die Wendung, wo der Klub auch wieder ein
mal ſiegen konnte Wenn in dieſem Kampfe beide
ihr beſtes Material zur Stelle haben (wir zweifeln
daran), ſo wird die Maſſe wieder einen Großkampf
erleben, deſſen Ausgang offen iſt! Am „Felſen-
keller“ wird ſich der SC. Grang vorſtellen, den der
Platzbeſiher Blau- Gelb, der am Sonntag in
Zeitz den Geſchmack wegbekommen haben dürfte, die Roßleben haben eine Atempauſe.

O Leichtathletik

Herbſtgeländelgauf auch im Saale-ElſterGau.
Am Sonntag, dem 12. Oktober, veranſtaltet auch

der Saale-ElſterGau, und zwar in Zeitz, die dies
jährigen Herbſt-Geländeläufe. Es kommt ſowohl Einzel
wie auch Mannſchaftswertung in Betracht. Start und
Ziel iſt der „Tiergartenhof“. Das Laufgelände iſt die
ideale Laufſtrecke durch den Tiergarten.

Die Sporkanglervereinigung „Früh auf“ Merſeburg
veranſtaltet am Sonntagvormittag auch in dieſem
Jahre ein „Großes Preisangeln auf Raubfiſche“ im
Netzſchkauer Teich. Gewinner des „Goldenen
Hechts im ſilbernen Eichenkranz“ wird, wer den
ſchwerſten Raubfiſch fängt. Beginn des Wettbewerbs
um 5.30 Uhr.

Verbindl. Nachr. S
Saalegau.

Gaugausſchuß für die Deutſchen Spiele.
Spiel Nr. 760 (VfL. Merſeburg Damen Boruſſia) mußwegen Platzſchwierigkeiten abgeſetzt werden. o

ßwald. Burghardt.
Jugendpflege.

(Verbindliche Mitteilung.)
Für Montag, den 6. Oktober, werden die Jugendwarte

folgender Vereine nach dem Reſtaurant St. Nikolaus ge
laden 7.30 Uhr Viktorig Osmünde. 7.35 hre VfL. Merſeburg.
7.40 Uhr: Wegwitz. 7.50 Uhr Poſt. 8 Uhr dorf. 8.05
Uhr. Reichsbahn, in Sachen Curt Taubert. 8.15 Uhr. Rothen
ſchirmbach. 8.20 Uhr. Waäansleben. 8.30 Uhr. 98. 8.35 Uhr:

Fb mm Saole-Elster-Gags
Die Spannung in Teuchern. Der Zeitzer Großkampf. Das Fragezeichen im Burgwerbener Kampf.

gewinnen Der Pokalmeiſter 05 hat Jenger Gäſte.
Punkte abnehmen könnte. Vorausgeſetzt, daß die
Granger „Kanonen“ nicht dabei ſind, die in den
letzten Spielen vermißt wurden. Corbetha muß
zum Sportklub nach dem Sportpark Zeitzer
Straße Wer von beiden wird nun hier ſein erſtes
Spiel gewinnen Die Bilanz des Klaſſenneulings
iſt immerhin die aktivere von beiden! Und „Re
ſhekt“ hat er vor den anderen Erſtklaſſigen auch
nicht, das bewies er mit ſeinem Abſchneiden in
Granga zur Genüge. Man kann alſo dem SC. beim
beſten Willen den Sieg nicht ohne weiteres vor
herſagen.

Jn Naumburg ſtellt ſich erſtmals der Ben
jamin der Oſtthüringer 1. Klaſſe vor. Man weiß
von dem VfB. Jenga, daß er jahrelang um den
Aufſtieg in die Liga ſeines Gaues gekämpſt hat, bis
es ihm nun endlich geglückt iſt. Jetzt iſt er an der
Sonne, und hat bereits einen Mittelplatz in der
Tabelle belegt. Der Gaumeiſter konnte ihn nur
2 1 bezwingen im letzten Punktkampf. Bemerkens-
wert iſt dieſe knappe Niederlage noch dadurch, daß
am Sonntag vorher der 1. SpV. Jena gegen den
gleichen Gegner ein 0:3 hinnehmen mußte. Der
Pokalmeiſter wird den Gäſten mit ſeiner bewährten
vollen Elf entgegentreten.
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Jn der Reſerveklaſſe dürften ſich die Siegeholen Mark werben von Blau G el
Naum bürger BCE. von Corbetha und Po li
Zei vom Sport lub. Bei Forkung gegen
Roßbach iſt der Ausgang offen, ebenſo bei Du R.
gegen Köſen. Schwarz-Gelb, Naumburg 05 und

Dölau (Werbeveranſtaltung). Wir weiſen die Schiedsrichter
nochmals darauf hin, daß die Spielformulare Unverzüglich ein
zureichen ſind. ir müſſen ſonſt mit S vorgehen

Scherf. Stein

DTennis-Länderkampf
Deutſchland Jtalien.

Der italieniſche Tennisſpieler de Stefani,
der beſte Mann der Italiener bei dem Tennis-Länder-
kampf zwiſchen Deutſchland und Jtalien in Florenz.

Am zweiten Tage des Länderkampfes in Florenz
konnten nur Dr. Buß-Frenz ihre beiden Doppel
ſpiele gewinnen, die anderen gingen verloren, ſo daß
Italien nunmehr mit 5:3 in Führung liegt. Es
ſtehen noch 4 Einzelſpiele aus.

(Tereinenaehrienten

Sportverein von 1899. Wir veranſtalten am Sonnabend,
dem 4. Oktober, in unſerem Vereinsheim einen Tanzabend. AlleMitglieder nebſt Angehörigen werden hierzu herzlichſt ein

geladen. Beginn 20.15 Uhr. Der Vorſtand.
Männer-Turnverein, Jugendabteilung. Alle Jugendlichen

am Sonntagabend im „Bergſchlößchenf“ zum Unterhaltungsabend.
Männer Turnverein. Wir laden unſere Mitglieder am Sonn

tag, 20 Uhr, zu dem Unterhaltungsabend mit Muſik der Jugend
abteilung herzlichſt ein. Der Jugendwart.Sportverein 1926 Beunag E. V. Sonnabend, 4. Oktober,
20 Uhr, findet unſere fällige Monatsverſammlung ſtatt. Vor
her für die Jugend. Der Vorſtand.V. Sonntag, 5. Oktober, nach dem Liga-Spiel gemüt-
liches Beiſammenſein mit Tanz im Vereinslokal „Augarten“.

Der Vergnügungsausſchuß.
Vf., Geſangsabteilung. Sonnabend, 4. Oktober, Singe

ſtunde. Erſcheinen ſämtlicher Sänger iſt Pflicht.
Der Obmann.

V E. Merſeburg. Am kommenden Sonntag nach dem Spiele
unſerer Ligamannſchaft gegen Favorit Halle, findet in unſerem
Vereinshauſe ein Tanzkränzchen ſtatt. Alle Mitglieder nebſt
Angehörigen ſind hierzu herslichſt eingeladen. Unſere I. Hand
ballmannſchaft ſpielt am Sonntag, 13 Uhr, auf unſerem Platze
gegen Eintracht Halle.

Wand empor, zur Linken war der Fluß, der ſich
immer tiefer eingrub und mindeſtens 50 Meter
tiefer lag als wir liefen. Nun begann ein ſteiler
Abſtieg, welcher bekanntlich beſchwerlicher iſt als
ein Aufſtieg. Faſt eine Stunde Jang ging es tal
abwärts, über große Steine. Da es ſchon ſpät
war, gingen wir in ein Gaſthaus „Zum grünen
Wald oder Wicki. Es war noch Zeit bis zum
Abendeſſen, deshalb gingen wir noch ſpazieren;
über eine Brücke derſelben Art wie die oberhalb
des Fluſſes, ging es zum anderen Ufer, und von
Felſen zu Felſen kletternd, gelangte ich etwa
50 Meter an dem aus der Höhe herabkommenden
Nebenfluß empor. Die Felſen waren ſchön vom
Waſſer ausgewaſchen, ſpiralenartig. Vergebens
hatte ich verſucht, auf die rechte Seite zu kommen
da die Felſen ſich zu berühren ſchienen, glaubte ich
dieſes zu können. Zur Rechten war ein ſteiler Ab
hang durch große Felſen unterbrochen. Ein be
ſonders großer fiel mir auf. Als ich näher kam,
bemerkte ich, daß gute Erde darauf lag Nach
näherer Unterſuchung fand ich heraus, daß in den
Felſen ein Becken gemeißelt war, wohinein die
Erde gefüllt war. Weiter ſah ich im Schutze, denn
er ragte wie ein Dach hervor, unter vielem Ge
rümpel einen Hörnerſchlitten, mit dem die Leute
im Winter ihr aufgeſpeichertes Heu von oben
holen. Zum Abendeſſen war ich wieder unten
Bald darauf gingen wir zu Bett.

Es war 5 Uhr, als es an unſere Tür klopfte;
draußen war es noch dunkel. Schnell zogen wir
uns an und ſammelten uns vor dem Hauſe. Dar
auf gingen wir durch die vom Morgentau be
netzten Wieſen, welche von 1 Meter hohen Zäunen
umgeben waren. Wir begegneten Sennen, die
mit ihrer Laſt die Alm noch vor der Mittagsglut
erreichen wollten, oder Fiſchern, die, es mag un
e klingen, in dem wilden Gebirgsfluß

en.
Nachdem wir Göſchenen erreicht hatten, wanden

wir uns dem St GotthardPaß zu. Jnvielen Windungen ging die Straße aufwärts. Wir
kürzten durch Aufſteigen an den Hängen ſehr viel
ab. Je höher wir ſtiegen, deſto maſſiver erſchienen
die Berge. Links ſtürzte laut tobend die Reuß zu
Tal. Rechts die ſteilaufſteigenden Berge mit ihren
unzähligen und verſteckten Befeſtigungen. Bald
ſahen wir mitten im Felſen ein Denkmal. Es
ſtand zu Ehren des Ruſſengenerals Soworroff, der
an dieſer Stelle ſiegreich gegen die Franzoſen, die
die Höhen beſetzt hatten, gekämpft hatte. Dieſe
Stelle war, wie wir ſahen, eine ſchwer überſchreit
bare, denn durch einen Tunnel, ähnlich wie die
Axenſtraße, mußte man, dann ſtand man vor einer
Brücke, die die Schöllenenſchlucht überquert. Dieſe
Brücke heißt von jeher die „Deufelsbrücke“.
Der Tunnel hat in der Mitte große eiſerne Türen,
die im Kriegsfall geſchloſſen werden können. Nach
dem wir ein gutes Stück, uns aufwärts windend,
zurückgelegt hatten, lag Andermatt vor uns in
einem großen Tal. Rechts ſahen wir Soldaten
üben und links ſteile Berge mit wiederum Be
feſtigungen. Hier nahmen wir auf einer Brücke,
welche über die Reuß führt, unſer Frühſtück ein.
Unter dem Gewehrgeknatter der Schweizer Jn
fanterie zogen wir aus Andermatt dem St. Gott
hard entgegen.

Nach langem Steigen
erreichten wir endlich die Schneegrenze.

Anfangs nur kleine Flecken, die aber immer
größer wurden. Oft bemerkten wir am Abhang

der Straße 8 bis 10 Meter tieſe Spalten. Oft
war die Straße von 2 Meter hohen Schneemauern
begrenzt. Danach gingen wir über ein Schneefeld
und befanden uns dann bald auf der Paßhöhe
(2440 Meter). Zur Linken der Straße ſtieg bald
der Berg wieder auf, aber zur Rechten war ein
weites Feld mit unüberſehbar vielen kleinen Felſen
bedeckt. Dann ſetzten wir uns auf ſolch einen und
aßen und ſchliefen. Jm Halbſchlaf hörten wir
zwiſchen dem Autogeſauſe ein Grollen, welches mit
einem Donner endete: Es war die Schweizer
Artillerie.

Als ich feſt eingeſchlafen war, wurde ich durch
einen Schneeball geweckt. Zu einer großen Schlacht
war aber keine Zeit, denn ſchnell mußten die Ruck
hen gepackt werden, und weiter ging es. Wir
atten jetzt zu beiden Seiten große Schneefelder,

die durch den Teſſin unterhöhlt waren. An dem
etwas tiefer gelegenen Hotel ſtand Auto an Auto,
und eine Schneegaſſe führte uns tiefer, die Mauern
derſelben würden aber immer tiefer, und ſchließ
lich waren ſie mit der Straße in gleicher Höhe und
wir rutſchten den Schneeabhang hinab. Ab
wechſelnd gingen wir die Straße oder einen ſteilen
Abhang hinab. Endlich gelangten wir auf die alte
Straße, die uns, bisher auf der anderen Seite des
Tales, teilweiſe verſchüttet, begleitet hatte. Durch
einen kleinen Wald mußten wir, um nach
Airolo zu gelangen. Der Zug brachte uns
durch viele Tunnel bis Faido. Nach langem
Suchen und Fragen in franzöſiſcher Sprache, die
Bevölkerung ſpricht italieniſch, bekamen wir einen
Platz und Heu für unſer Zelt. Nachdem das Zelt
aufgeſchlagen war, gingen wir kochen, wir folgten
einem alten Bauern, der uns durch Zeichen ver
ſtanden hatte. Ganz am Ende des Dorfes führte
er uns in ein Haus. So ſchön weiß wie es vorne
war, hinten war es ſchmutzig. Nun wurde ein
alter Schuppen ausgekramt und an deſſen Ende
kam ein Kamin zum Vorſchein. Hier konnten wir
in Ruhe kochen. Jm Zelt wurde gegeſſen, und
dann gingen wir ſchlafen, es war nur das
Rauſchen des nahen Teſſins hörbar.

(Fortſ. folgt.)

Auf dem „Bummel“ in der Gotthardſtraße.
Aus der Schule geplaudert von E.

Meine Freundin Gertrud und ich wollten auch
einmal Donnerstags in der Gotthardſtraße
„bummeln“. Gertrud meinte: „Heute wollen wir
uns aber mal genau das Leben und Treiben in
der Gotthardſtraße anſehen.“ Alſo bei Taitza
wurde halkgemacht. Zwei vornehm gekleidete Damen
bemuſterten ein Kleid im Schaufenſter. Plötzlich
die eine: „Sieh mal, Wally, das Kleid hier von
Grépe de Ohine würde ſehr gut zu Alices Haar
paſſen, überhaupt, zum Taänzſtundenball muß ſie
doch ſchick gekleidet ſein.“ „Ja, wirklich, ich finde
es auch wunderhübſch, und Alice, das kleine Affchen,
will doch auch immer was Beſonderes ſein. Wir
beſtellen es und laſſen es uns morgen ſchicken.“
Ich achtete nicht mehr auf das Geſpräch der Damen,
denn ich bekam von hinten einen Stoß in den
Rücken, ſo daß ich bald einem jüngeren Herrn in
die Arme gefällen wäre, wenn Gertrud das Un
glück nicht verhütet hätte. Jch drehte mich um,
und Ella ſtand vor uns. Jch hakte ſie ein, und
es ging weiter auf Abenteuer. „Muttchen, kaufſt
du mir eine Zuckertüte?“ wiſperte ein zartes
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Stimmchen hinter uns. „Ach, mein Herzblatt, du
bekommſt ja Leibſchmerzen von den vielen Süßig
keiten.“ Bitte, bitte, Muttchen“, bettelte die
Kleine, bis endlich die Mutter nachgab und mit
der Kleinen beim Zuckerbäcker verſchwand.

„Ja, ja, Emilje, alles is heidzedache ſo deier,
un wemmer bloß ſo was billjes kooft, da heeßt's
nachns widder: Die kenn een noch nichemah e
richdjes Hochzeidsgeſchenke koofen.“ Awer weeßde,
mr ſchießt e juder Jedanke durch'n Kopp, mr koofn
der Jda e Serwiel“ „Ja, weeß Knebbchen, das
is was Scheenes!“ Ella meinte „O, die machen
aber Spaß, und außerdem kenn ſe noch ſo ſcheene
merſcheborgſch ſprechen.

Sodann intereſſterte uns das Geſpräch dreier
Mädels aus dem Lyzeum. Sie erzählten ſich von
dem Tanzſtundenball, der am Sonnabend ſtatt
finden ſollte. Das mittlere hatte Sorgen „Jch

holen wird. Aber ich glaube es kaum, denn ich
habe mich erſt geſtern abend mit ihm mächtig ver
kracht.“ „Na, Giſela, darüber brauchſt du dich
wirklich nicht zu grämen, dafür holen dich eben
andere.“

Bei Dobkowitz am Schaufenſter ſtand ein Mädel,
es ordnete ſchnell das Haar, zupfte noch am Kleid
allerlei zurecht. Es erwartete ſcheinbar den An
gebeteten, und da mußte es doch hübſch vor ihm
erſcheinen.

Mit der Zeit wurde allmählich Hochbetrieb in
der Gotthardſtraße. Jn der Zeit von 247 bis
8 Uhr „bummelte“ noch ſo manche Schöne, ſo
mancher Kavalier die Gotthardſtraße auf und ab.
Punkt 8 Uhr waren wir an der „Linde“ und ver
abſchiedeten uns. Die Beſichtigung hatte ſich ge
lohnt, ſie war intereſſant geweſen.

en Hamburger Hafen
Die „Milwaukee“ fährt aus. Es brennt im Hafen.

Von Elbü, Merſeburg.
Hamburg iſt meine Heimatſtadt, und meine

Heimatſtadt liebe ich über alle Maßen. Am
meiſten aber ihren Hafen. Ich bin oft im Hafen
geweſen, habe aber noch nie die Ausfahrt eines
Überſeedampfers miterlebt. Jn den Sommer
ferien habe ich zum erſtenmal einer ſolchen Aus
fahrt beigewohnt. Sie hat einen tiefen Eindruck
auf mich gemacht. Jch will verſuchen, ſie euch zu
ſchildern:
An einem der üblichen Hamburger Tage, an
denen es regneriſch und kalt iſt, fuhren meine
Freundin, meine Tante und ich mit der Fähre
von Landungsbrücke 7 nach dem KaiſerWilhelm
Höft ab. Rechts und links Schiffe und Schiffe.
Uberall Werften und Docks und lange Kais. Da
zwiſchen die ſchwankenden Pontons, die Landungs
ſtellen für die Hafenfähren. Sirenengeheul und
Möwengeſchrei. In der Ferne die dunſtigen Um
riſſe der Michaeliskirche. Dort grüßte der Bismarck
herüber.

Nun landeten wir. Ein kurzes Stück zu Fuß,
und vor uns lag der Rieſenleib des Hapagdampfers
„Milwaukee“, eines der beiden neuen Motor
ſchiffe. Groß und majeſtätiſch ſah der Dampfer
aus. Reges Leben herrſchte am Kai und an Bord.
Proviant wurde verladen, Kiſten mit dem Krane
emporgezogen. Arbeiter und Matroſen liefen hin
und her. Rufe erſchallten, und das Waſſer
plätſcherte leiſe gegen den Schiffsrumpf.

Wir ſtiegen das Fallreep empor und gingen
durch die Tür, die ins Innere des Schiffes führte
Ein langer, ſchmaler Gang wurde durchwandert,
dann ging es die Treppe hinunter, und wir ge
langten zum Zahlmeiſterbüro. Der Oberzahl
meiſter, der uns eingeladen hatte, begrüßte uns
und führte uns in ſeine Kabine, einen ſehr gemüt
lichen Raum. Rotgrau waren Tapete und Möbel
geſtreift. Ein Tiſch, Eckſofa und Stühle, 2 Schränke
und ein rieſengroßer Schreibtiſch ſtanden darin
Auf letzterem ſtand ein Vogelbauer, in dem luſtig
ein Kanarienvogel piepte. Hinter einem Vorhang
war das Bett. Der Tiſch, an den wir uns ſetzten,
war feſtlich gedeckt. Der Steward kam und bot
Eis an. Dann gab es noch Kaffee und Kuchen.
Alles ſchmeckte herrlich und natürlich ganz be
ſonders gut das Eis. Nach dem Kaffee führte uns

der Zahlmeiſteraſſtſtent durch das Schiff. Wunder
ſchön iſt die „Milwaukee“. Auf ihr läßt es ſich
ſchon leben. Tennisplätze ſind ſogar auf dem Deck.
Auch eine Schießbude war da. Sehr ſchön iſt der
Turnraum und noch ſo vieles andere, das ſich nicht
alles beſchreiben läßt. Nachdem wir alles gründlich
angeſehen hatten, gingen wir noch einen Augenblick
zum Oberzahlmeiſter. Da wurde gerufen:

„Jn 10 Minuten geht das Schiff ab!“
Nun mußten wir uns in größter Eile anziehen.
In kurzer Zeit ſtanden wir vor dem Schiff und
eine Unmenge Menſchen mit uns. Wir ſchauten
auf zum Deck, wo die ganze Mannſchaft verſammelt
war. Nicht die ganze, einige Leute ſtanden noch
unten, ſie nahmen Abſchied von ihren Frauen und
Kindern. Jetzt heulte die Sirene zum erſtenmal.
Alles ſtürzte das Fallreep in Eile hoch. Das Tau
wurde um die Brücke gelegt, der Kran hob ſich,
die Brücke ſchwankte und ſenkte ſich auf den Kai.

Die Sirene heulte zum zweitenmal. Die Muſik
machte ſich bereit. Doch, was war das? Der
Himmel war ſchwarz. Düſtere Wolken, Rauch
wolken, ſtiegen einpor. Flammenſchein zuckte auf
es brannte! Schuppen der Vulkanwerft
ſtanden in Flammen.

Die Sirene heulte zum drittenmal. Die Muſik
ſetzte in ihr Heulen mit ein: „Muß i denn, muß
i denn zum Städtele 'naus.“ Langſam, erſt kaum
bemerkbar, entfernte ſich das Schiff vom Kai.
er e und Abſchiedsrufe. Frauen und
Kinder, die weinend zu den Männern und Vätern
emporſtarrten. Die Sirene heulte, drüben raſſelte
mit ſchrillem Läuten die Feuerwehr heran. „Es
brennt! Es brennt!“ Regen rieſelte herab,
Flammen zuckten hin und her, und mit gellenden
Schreien kauchten die Möwen auf und nieder.
Wehen der Tücher und Weinen der Zurück
bleibenden.

Das Schiff entfernte ſich mehr und mehr. Ein
traurigdüſterer Anblick. Lange ſah ich es vor
mir. Nun fährt die „Milwaukee“ um die Ecke
Man ſieht noch die Telegraphenſtangen und an
deren oberſten Spitzen die Fahnen wehen. Dann
war auch das verſchwunden. Ganz in der Ferne
hörte man noch immer leiſe, leiſe „Muß i denn,
muß i denn zum Städtele naus.“

J „67 „J5 c
bin bloß geſpannt, ob mich Werner zum Tanz
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Aufcertuneggzinsratz 7,5 Prozent
Vor der Entscheidung.

Das Gesetz über die Fälligkeit und Verzinsung
der Aufwertungshypotheken vom 18. Juli d. J. ist
am 1. Oktober in Kraft getreten. Damit eind die
Släubiger von Aufwertungshypotheken bereits vom

Oktöber ab zur Kündigung berechtigt. Die Künci-
ung muß dem Schuldner gegenüber bis spätestens
Zum 3. Januar 1931 erfolgen, der sich dann an die
Aufwertungsstellen wegen einer Stundung wenden
kann. Nach dem Gesetz soll die Reichsregierung
bei Inkrafttreten des Gesetzes den Zinssatz feſt
setzen, der ab I. Januar 1932 statt des bisherigen
Zinsfußes von 5 Prozent in Frage kommt. Bisher
hat das Reichskabinett eine Entscheidung in dieser
Frage noch nicht gefällt. Man erwartet, daß der
Aufwertungszinesatz am Sonnabend bekanntgegeben
Wird. Die Vorschläge der zuständigen Stellen, vor
allem also des Reichsjustizministeriums, sollen
zwischen 7 und 8 Prozent liegen. Während man
noch vor drei Wochen den Zinssatz näher an 7 Pro-
zent heranbringen wollte, scheint man jetzt einen
Zinsfuß zu erstreben, der näher an 8 Prozent liegt.
Automatisch wird damit im selben Verhältnis der
Zinssatz für die Liquidationspfandbriefe erhöht
Werden, der sich jedoch um den Verwaltungskosten
beitrag ermäbigen dürfte. Man Kann jedoch an-
nehmen, daß die Rypothekenbanken, die noch einen
stärkeren Umlauf an Liquidationspfandbriefen haben,
ihren Pfandbriefgläubigern Umtauschangebote
machen werden. Das Festsetzen des Aufwertungs-
zinsfußes für 1932 ruft schon jetzt naturgemäß an
gesiehts der noch unklaren Entwicklung am Pfand-
hriofmarkt einige Bedenken hervor. Bisher ging die
Entwicklung zweifellos nach der Richtung einer
Senkung der Hypothekenzinsen. Allerdings ist diese
Entwicklung infolge der noch ungeklärten politischen
Lage Vorläufig unterbrochen.

Kartoffelnotkonferenz
In der vom Beichsminister für Ernährung und

Landwirtschaft einberufenen Kartoffelnotkonferenz,
die unter dem Vorsitz des Ministers selper statt.
fand, und aus Kreisen der Landwirtschaft, der
Kartoffelverarbeitenden Industrien, der Genossen-
schaften und des Handels zahlreich besucht War,
Würden die Ernteaussichten und die Lage am Kar-
toffelmarkt besprochen. Die Aussprache ergab die
einmütige Auffassung, daß in diesem Jahre mit einer
Kartoffelernte von 45 bis 46 Nillionen Tonnen,
d. h. mit einer gegentiber dem Vorjahre um 10 bis
15 Prozent höheren Ernte zu rechnen ist. Ver-
treter der Landwirtschaft brachten vor, daß zum Teil
nur noch Preise von 50 bis 60 Rpf., d. h. Preise, die
nur einen bescheidenen Bruchteil der Erzeugungs-
Kosten decken, bezahlt werden, so daß sten viele
Betriebe aus Mangel an Geldmitteln bereits außer
stande sehen, die Ernte zu Ende zu führen

Die Verarbeitung von Kartoffeln zu Piocken ist
durch den vom Reichsministerium für Ernährung
utid Landwirtschaft veranlaßten Flockenaufſauf, der
zunäehst rund 3 Millionen Zentner Flocken gleich
12 Millionen Zentner Kartoffeln) umfaßt, wirksam
angekurbelt. Die volle Beschäftigung der Pocken
fabriken bis Ende dieses Jahres ist gesichert. Die
Regierung wird für den Absatz dieser Pocken die
nötigen Voraussetzungen schaffen.

Bei der Verarbeitung der Kartoffeln zu Stärke
geht es darum, den in letzter Zeit zurückgegangenen
Absatz für Kartoffelstärke zu erweitern. Die Ab
gieklung des ſogenannten Matzena Abkommens,
das auf den Ersatz ausländischer Robstoffe durch
leutsche abzielt (Kartoffelstärke anstatt Maisstärke),
wird der Kartoffelstärkeindustrie gesteigerte Ab-
atzmöglichkeit für ihre Produkte sichern. Weitere
Verwendungsmöglichkeiten für Stärkeerzeugnisse
werden geprüft.

Die Verarbeitung von Kartoffeln auf Sprit soll
trotz bereits vorhandener hoher Lagerbestände des
Uonopolamts bis zum Auhßersten gesteigert werden

Der Absatz von Speisekartoffeln spielt im
Kahmen der Gesamternte nur eine verbältnismäbig
bescheidene Rolle. Verstärkte Absatzmöglichkeiten
ind auf diesem Gebiete nicht gegeben. Zum Schluß
wies der Minister u. a. darauf hin, daß die Hilfe
les Reiches sich im wesentlichen darauf be-
zchränken müßte, die industrielle Verwertung der
Kartoffeln mit Hilfe der in der Sitzung behandelten
Aaßnahmen zu steigern. Die zur Sprache gebrachten

Beichsbankdiskont 4 Prozent.

Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondent. Freitag, den 3. Oktober 1930.

Kreditnöte sollen in einer besonderen Besprechung
mit den Iandwirtschaftlichen Organisationen und
den beteiligten Kreditinstituten baldigst behandelt
werden. Eine Wiederholung der Kartoftelnotkonfe-
renz ist in etwa vier Wochen vorgesehen.

Quartalsultimo
Fast eine Milliarde Reichsbankbeanspruchung.
Nach dem Ausweis der Reichsbank vom 30. Sep

tember hat sich in der Vltimowoche die gesamte
Kapitalanlage der Bank in Wechsein und Seheeks,
Lombards und Effekten um 985,4 Millionen auf
2495,8 Mill. Mark erhöht. Im einzelnen haben die
Bestäande an Handelswechseln und Sehbecks um
744,8 Mill. auf 2096,6 Mill. Mark und die Lombard-
Bestände um 234,3 auf 290,3 Mul. Mark zugenommen.
Die Reichsschatz wechsel, an denen am Sohluß der
Vorwoche Keine Bestände vorhanden waren, werden
mit 6,2 Mill. Mark ausgewiesen.

An Reichsbanknoten und Rentenbankscheinen
zusammen sind 760,8 Mill. Mark in den Verkehr ab-
getlossen, und zwar bat sich der Umlauf an Reichs-
banknoten um 711,5 Mill. auf 4744,5 Mill. Mark, der-
jenige an Rentenbankscheinen um 49,33 Mill. auf
442,5 Mill. Mark erhöht. Dementsprechend haben
sich. die Bestände der Reichsbank an Rentenbanſe-
scheinen auf 5,1 Mill. Mark ermäßigt. Die fremden
Gelder zeigen mit 472,1 Mill. Mark eine Zunahme um
28,8 Millionen.

Die Bestände an Gold und deckungsfähigen De-
visen haben sich um 157,6 Mill. auf 2649,7 Mill. Mark
Verringert. Im einzelnen haben die Goldbestände
um 104,8 Mill. auf 2478,8 Mill. Mark und die Bestände
an deckungsfähigen Devisen um 52,8 Mill. auf 170,9
Millionen Mark abgenommen.

Die Deckung der Noten durch Gold allein ver-
minderte sich auf 52,2 v. H. gegen 64,1 v. H. in der
Vorwoche, diejenige durch Gold und deckungsfähige
Devisen auf 55,8 v. H. gegen 69,6 v. H.

Internationaler Tauschverkehr für Rohstoffe
Die „New Vork Times bringen an auffallender

Stelle eine stark verklausulierte Nachricht, nach der
sich die amtlichen Stellen in Washington eingehend
mit angeblich aus dem Auslande vorliegenden An-
geboten beschäftigten, die darauf ausliefen, ange-
sichts der gegenwärtigen internationalen Preisent-
wickelung einen internationalen Austausch von Roh-
stoffen in die Wege zu leiten. So soll beispiels-
weise aus England der Vorschlag gemacht worden
sein, Gummi Segen Baumwolle einzutauschen, und
aus Japan Seicde für Baumwolle einzutauschen. Da-
bei wird auf das Beispiel amerikanischer Fabrikanten
yon landwirtschaftlichen Maschinen verwiesen, die
bereits jetzt Weizen in Zahlung nehmen.

Schiedsspruch
für die Braunkohlenangestellten.

Das Mehrarbeitsab kommen vom 20. Dezember
1928 für den mitteldeutsechen Braunkohlenbergbau
war von den Angestelltengewerkschaften zum
30. September 1930 gekündigt worden. Verhand-
lungen, die Anfang September stattfanden, verliefen
ergebnislos. Der vom Reichsarbeitsminister als
Soncderschlichter eingesetzte Ministerialdirelſctor Dr.
Hausehild hat jetzt einen Schiedsspruch getällt, nach
dem das gekündigte Mehrarbeitsabkommen mit ge-
ringen Abänderungen ab 1. Oktober 1930 wieder in
Kraft gesetzt wird. Eine Kündigung ist zum Viertel-
jahresschluß mit einmonatiger Frist möglich. Von
diesem Abkommen werden in Mitteldeutschland rund
4000 Angestellte erfaßt. Ein 2weiter ähnlicher
Schiedsspruch ist für die Niederlaueitz ergangen.
Hier werden etwa 2000 Angestellte davon betroffen.

Neue Stillegung an der Ruhr.
Die Vereinigte Stahlwerke AG. Peabstehtigt,

wegen der anhaltenden Absatzschwierigkeiten einen
Teil der Zeche Germania stillzulegen. Aus diesem
Anlaß mußten 1500 Bergarbeiter gekündigt werden.
Ein andrer Teil der in dem stillgelegten Revier vis-
her beschäftigten Arbeiter soll auf Nachbarzechen
untergebracht werden. Auch die Gelsenkirchener
Bergwerks AG. hat die Entlassung von 1125 Mann

Kurszertel

angemeldet. Die Magdeburger Bergwerks-AG. zeigt
die Entlassung von 136 Arßeitern und Angestellten
an. Sämmtliche Entlassungen sind auf Absatzmangel
zurückzuführen.

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft
Halle-Hettstedter Eisenbahngesellschaft zu Halle

a. d. S. 25 Prozent Divdende. Der Aufstehterat
beschloß, der zum 29. Oktober einzuberufenden
ordentlichen Hauptversammlung für das Geschatts-
jahr 1929/30 die Verteilung einer Dividende von
22 (1. V. 3) Prozent vorzusehlagen.

Zeiß-Ikon-AG., Dresden. Vermutlich Dividende
in Vorjahrshöhe. Das am 30. September abgelaufene
Gesehaftsſahr ist laut B. T. relativ günstig ver
laufen. Unter diesen Umständen besteht Grund zu
der Annahbme, daß die Dividende von dem Satz der
Vorjahre (6 Prozent) nicht ab weichen wird.

Aktien -Malzfabrik Könnern in Könnern a. d. S.
Vorübergehende Entlassung der Belegschaft. Die
Gesellschaft hat ihre gesamte Belegschaft entlassen.
Von zuständiger Seite hören wir dazu, daß es sich
dabei nur um eine vorübergehende Maßnahme
handeln soll. Die Gesellschaft verfügt über große
Malzvorräte, so daß sie ihre Kampagne erst Ende
Oktober beginnen wird.

Keine Stillegung bei Prüssing. Die Sächsisch-
Thüringische Pörtläandzementfabrik Prüssing Co.,
K. a. in Göschwitz a. d. S., teilt uns auf Anfrage
mit, daß sie von der vorsorglich beantragten Ge-
nehmigung zur Stillegung ihrer Betriebe zunächst
Keinen Gebrauch machen Wird. Die Gesellschaft hat
zwar schon im Laufe des Sommers gewisse Bin-
schränkungen vorgenommen und auch ihr Zweigwerk
Jesarbruch bei Nenburg a. d. S. stillgelegt. Ange-
sichts der außerordentlich ungünstigen Absatzver-
hältnisse für Zement, die durch die schlechte Lage
des Baumarktes verursacht sind, werden im Laufe
der nächsten Monate nach und nach auch auf den
übrigen Werken eine größere Anzahl von Arbeitern
entlassen werden. An eine Stillegung wird jedoch
während des Herbstes noch nicht gedacht. Drst im
Winter werden die dauernd anwachsenden Zement-
Vorräte es notwendig machen, die Fabriken für einige
Monate stillzulegen.

Börsen, Devisen, Märkte
Amtliche Devisenkurse.

eröffneten Feldmühle. Schlesische Zement und
Mitteldeutsche Stahl mit Verlusten von 2 bis 3 Pro-
zent. Im Verlaufe blieb die Tendenz freundlich,
zumal die am Deyisenmarkt eingetretene Besserung
der Mark günstig auf die Stimmung wirkte Es
traten Besserungen bis zu 128 Prozent ein, Salz-
detfurth gewannen 25 Prozent. RElektrowerte und
Reichsbankanteile waren angeblich vom Ausland
gefragt. Nur Thüringische Gas gaben 3 Prozent
ihres 4prozentigen Anfangsgewinnes wieder her.
Der Reichsbankausweis zum Quartalsultimo übte
trotz einer Gesamtanspannung um fast 1 Milliarde
Keinen Einfluß auf die Börse aus. Im einzelnen
haben sich die Bestände an Gold um 104, an
Devisen um 52 Millionen Verringert, während
Wechsel und Schecks um 745, Lombards um 234
und der Notenumlauf um 71124 Millionen Mark zu
genommen haben. Die Deckung Verringerte sich
um 11,9 bzw. 13,8 Prozent auf 522 bzw. 55,8 Pro-
zent. Von Anleihen waren Altbesitz schwächer,
Ausländer ruhbig, 5prozentige Mexikaner und Apro-
zentige ungarische Goldrente fester. Pfandbriefe
rubig, aber freundlicher, Reichsschuldbuchforde-
rungen unter Schwankungen weiter freundlich.
Devisen leichter, Pfund etwas fester. Spanien,
Sohweiz, Holland und Buenos schwächer. Am Geld-
markt Konnte sich nach dem VUltimo vorerst nur
Tagesgeld auf 5 bis 7 Prozent erleichtern, die
übrigen Sätze blieben unverändert.

Berliner Produktenbericht vom 2. Oktober.
Wegen des hohen israelitischen Feiertages war

die Produktenbörse nur sehr schwach besucht und
das Geschäft hielt sich auf den meisten NMarkt-
gebieten in recht engen Grenzen. Das Angebot von
Weizen und Roggen zur prompten Waggonverladung
war Weiterhin nur spärlich. BEinerseits wird dies mit
dem guten Wetter, das die Landwirtschaft mit Feld-
arbeiten beschäftigt halt, motiviert, zum andern, und
z War besonders bei Weizen, machte sich die Er-
höhung des Vermahlungszwanges dadurch fühlbar,
daß die Mühblen in den Prodüuktionsgebieten mehr
Ware beanspruchen. Auch das Kahnangebot in
Weizen aus Mitteldeutschland und Schlesien hat be-
trächtlich nachgelassen. Das Offertenmaterial von
holsteinischer und mecklenburgischer Ware fand
wegen der sehlechteren Qualitäten dieser Prove-
nienzen nur wenig Beachtung. Die Preise für Weizen
Waren sowohl im Effektiv- als auch im Lieferungs-
markt um 2 bis 3 M. höher gehalten. Roggen be-
gegnete etwas besserer Nachfrage, besonders da e

ieOhne Gewähr An Keiebsmarie) Ohne Gewähr das Roggenmeblgeschäft etwas belebt hat. i
e o e Ettektivpreise für Roggen blieben unverändert, diee Tieferungspreise stelſten ſieh bis 2 M. höher.
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Tendenz: Uneinheitlich! Mais lok., Berl. Serradella, alte

Nach der Befestigung an der gestrigen Neuyorker Eär 100 ke) Serradella S
Börse rechnet man mit einer freundlichen Eröffnung dere e e n tig
der europäischen Auslandbörsen und blieb infolge Welzenkleie 7.25 Trockenschnitz
dessen auch hier am Platze züversichtlich gestimmt. a e n 7.00—7.25 e 13.20—14. 00

j j j j t aps. orfmelasse mDie vorliegenden Momente Waren nieht an einheit- Crſgengt bot F Kurtoſtellloeken F
lich, und dem anscheinend gesicherten UVber- Viktorigerbsen 30.00 34.00 Räbes
brickungskredit von 100 Millionen, dem gebesserten
Stickstoffabsatz und der nach dem Bericht der
preußischen Industrie- und Handelskammern im Sep-
tember eingetretenen Teilbesserung der Wirtschafts-
lage standen ungünstige Nachrichten aus der
Möntanindustrie und neue Arbeiterentlassungen
gegenüber. Auch die Befriedigung über die vor-
Wiegend günstige Aufnahme des Regierungs-
programms im Kusland. wurde durch den Hinweis
auf die zu erwartenden parlamentarischen Schwierig-
Keiten etwas abgeschwächt. Vür heute rechnete
man, schon wegen des hohen ſüdischen Veiertages,
trotz der freundlicheren Taxen des Vormittags mit
Keiner nennenswerten Geschäftsbelebung. Bei sehr
Kleinen Umsätzen waren die ersten Kurse zumeist
gut behauptet und nur vereinzelt bis zu I Prozent
schwächer. 2 bis 22 Prozent fester lagen Hoeseb,
Conti Gummi, Rheinische Braunkohblen, Stöhr und
Syenska; Berger und Thüringische Gas gewannen
428 bis 5 Pröozent, und Otavi Shares erholten sich
von 28 auf 29 Prozent. Etwas stärker gedrüelct stand: 18 Rinder (davon 16 Bullen, 2 Pärsen).

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 2. Oktober.
Auftrieb: 131 Rinder (davon 8 Ochsen, 44 Bullen,

65 Kühe, 14 Färsen), 709 Kälber, 167 Schafe, 1792
Sehweine; zusammen: 2799 Tiere. Auberdem von
Feischern selbst zugeführt: 41 Rinder, 50 Kälber,
140 Schafe, 273 Schweine

Heute Heute Heute
Ochsen 1 Kähe 240-45 Sohafe 2do. 2 do. 330-39 do. 350-85do. 3 do. 4 S do. 4do. 4 S Faärsen 1 S do. 537—40do. 5 o do. 2 c Schweine 1 52-54do 6 Kälber 1 o. 2655--86Bullen 1 54—55 do. 275--79 do. 3 66do. 250-53 do. 370 75 do. 4 64-86do. 345 49 do. 4 65-69 do. 5 wer
do 4 S do. S do. 6Käbhe 146-80 Schafe 1 55—60 do. 749-50

Geschäftsgang: Bei Rindern und Schweinen
schlecht, bei Kälbern und Schaffen schlecht. Vber-
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D A N k S AG U N G
Für die zahlreichen Beweise der innigen Teilnahme
am Hinscheiden meines lieben Mannes, unseres lieben

Vaters, des Postassistenten i. R.

Otto Hühnerbein
sagen wir allen auf diesem Wege unseren herz
lichsten Dank

Merseburg, den 3. Oktober 1930.

Wwe. Jenny Hühnerbein u. Kinder

Anzeigen.
Für die Aufnahme der

beſtimmtAnzeigen an
vorgeſchriebenen Tagen
oder Plätzen können wir
eine Verantwortung über

jedoch werden die
Wünſchehebee der

beriülckſichtigt.

Volkshüchereſ
zerzos Christian“

Bücherei iſt jetzt
außer Mittwochs und
Sonnabends auch jed.
Montag von 17—18

Uhr geöffnet.

Saubere Schlafztelle

z verm. Tiefer Keller 1.

Glt möhlfert. Dimmer

an Herrn od. Dame zu
verm. Zuerfr. i d. Geſch.

Berufstätiges, ſolides 2
Fräulein findet freundl.
hilliges, möbl. Zimmer
bei ält. Dame. Näh.d. Geſchäſtsſt. d. Bl

Einfaches, ſauberes
Zimmer geſucht.
Angebote mit Preis u.
58 an die Geſch. d. Bl.
Aelt. Handwerksmſtr
ſucht einf., ſaub. möbl.
Zimmer oder leeres
Zimmer mögl. Zentrum.
Ang. u. 59 a. d Geſch. Bl

Grundſtück, Biſchdorf,
Hof, Garten, reichl.gr.

Stall., z. verk. ev. z ver
miet. Wohng. v. 1. 11.
fr., f. Geſchäftsm. paſſ.Se aHirſch,
Unter Altenburg 51.

e edeld. Dame od. Herr
leiht Schwerkriegsbeſchad. 100 g. Sich, a.

6 Monate.

Ang. u. 57 a. d. Geſch
S

4 ühle, weniget zu verkauf.
Delgresbe 4.

I Geige (Staiſer)
1 Photo Apparat
135(18, mit ſämtlichem
Zubehör, paſſend für
reiſende Photographen,

zu verkaufen.
Zu erfragen in der Ge

ſchäftsſtelle d. Bl.

Suche noch gut er
haltene Wagen-Plane,
22

Zu erfragen im
Biertunnel, Oelgrube

Freitag u. Sonnabend

Pbfsehverlanf

Kkädticher ſchlachthot

Jüng. Kontoriſtin,
perfekt in Steno und
Schreiben, ſowie allen
ſonſtig. Büroarbeiten,

ſucht Stellung.
Ang. u. 54 a. d. Geſch.

Junge
Sferoypnonfn

m. Kenntniſſen i. Buchführung u. en
ſucht Stellung

Angebote u. 6813 an
die Geſchäftsſt. d. Bl.

Mädchen
nicht unter 15 Jahren,
zu ſofortigem Antritt

S geſucht
lbtrageſtes öt,

Lindenſtraße 8.

AchterHund (Dogge), entlauf.,
geſtromt, hört auf Lore,
Steuermarke 3742. G.
Belohnung abzugeben.

Auftrag
nach Möglichkeit e

Zinſen und
Speſen n. Uebereinkft

groß, zu kauf.

Die Binäscherung unseres lieben
Verstorbenen Willy Kiebling findet am
Sonnabend, dem 4. OKt., vorm. 11 Vhr,

in Halle auf dem Gertraudenfriedhof

Statt Huſda Kießling u. Kinder.

Geſtern verſchied nach kurzem,
ſchwerem Leiden unſer heißgeliebtes
Töchterchen

Roſemarie
im Alter von 12, Jahr.

Dies zeigen an in tiefem Schmerz
Fr. Pitzing und Frau
nebſt Angehörigen

Merſeburg, den 3. Oktober 1930.

Die Beerdigung findet am Montag,
um 14 Uhr, von der Kapelle des
Stadtfriedhofes aus ſtatt.
Zurück bleibt hier in Leid und Schmerz
nur ein gebrochenes Mutterherz.

Relchohanner Schwarz Rot Coſe

Ortsgruppe Leuna e
Am Mittwoch, dem I. OkKtober,

verschied unser Kamerad

Willy Kiebßling
Wir verlieren einen treuen Kame-
raden. Ehre seibem Andenken

Die Einäscherung erfolgt am
Sonnabend, dem 4. Oktober, vorm
10 Uhr in Halle im Krematorium
auf dem Gertraudenfriedhof.

Ortsgruppenteitung-

e eaſeh, Mittwoch, den I. Oktober, abends
II Uhr. versehied nach langem mit
Geduld ertragenem Leiden mein
Mann und treusorgender Vater

Paul Weißhaar
im 44. Lebensjahre

Die trauernden Hinterbliebenen

Alma Weißhaar
nebst Kindern

Ascherneddel, d. 3. Oktober 1930.

Beerdigung findet Sonntag, den
5. Oktober, nachmittag 4 Uhr vom
Trauerhause aus statt.

Am Donnerstag entſchlief plötzlich mein
lieber Mann und guter Vater, der Schloſſer

Her goemssess Kolock
J im Alter von 32 Jahren.

Jn tiefer Trauer
Martha Kalock geb. Prell und Tochter

den 3. 1930.
Dongerole ung Am 27.

Zimmer 32, zwangsverſteigert die

Müller an dem Grundſſück Merſeburg, Brauhausſtr. 10. Wohnhaus mit Seitenflügel, Hof
raum, Hausgarten, Seitengebäude rechts und
Autogarage, 5,10 a groß, 1476 Mk. Gebäude
ſteuernutzungswert. Eigentümer Auguſt Müller

und Ehefrau Bertha Müller
gleichanteilig. Amtsgericht in Merſeburg.

Bei der morgen, Sonnabend, ab vormittag
10 Uhr, im Gaſthauſe
ſtattfindenden

großen Versteigerung
(ſiehe ausf. Jnſ. von geſtern) kommen ferner
52 neue Korbſeſſel und -ocker (Weide
und Peddigrohr) zum Verkauf.

W. Franke, Merſeburg, Tel. 2635.

liefert schnellTrauerkarten und billig
Buchdruckerei Th. Rößner.

Fleiſcherei Altranſtädt.

Korreſpondenk. Freitag, den 3. Oktober 1930. Nr. 232.

Wenn im Herbst die Blstter faſſen
Woſſtest einsam neben allen Du allein

per Taille gehn Nein Den Manfel,
ohne Frage Den Du brauchst für kühle

Tage Mut Du jerzt bei uns erstehn.

Herren Mantel
Ein Eigenfabrikat, wie es
uns so leicht keiner nach-
machen kann. Denken Sie
nur: Ein ganz gefütterter
Mantel, innen kreuzweise
Wenn Ein Mantel, in

em man sſch Warm u. ge-
borgen fühlt. Er kostet Nur

Herren Ulst er
Die esllerletzte Mode-
schöpfung von schmuckem
Aussehen. ſn sllen nur meg
lichen Größen am Lager.
Er kostet nur
Herren-Modeſ-Ulster
Die elegantesfen Neuheiten
die für diesen Winter ge-

Schaffen wurden. Mantel, die
ſhnen einen Maß Ulster Voſi
ersetzen. Er kosfet nur

68, 88, 108,

36,-

Merrehurger „Rautskeller“

Oketoberfest
(tägl. ab 7 Uhr, Sonntag ab 4 Uhr nachm.
ist und bleibt „traditionell* nur im

e Ratseſſer S J
Keine erhöhten Bierpreise Kein

Becdienungsgeld
Täglich: Bayrische Spezialgerichte!
Stimmung! Humor!

Park- Café
Heute Freitag, Sonnabend und Sonntag

Eroßer Oktoberfestrummel

Im Tanzraum Tanz mit Ueberraschungen
Der humoristische Stimmungsgeiger

Heins Herkers
sorgt für Unterhaltung

No-
vember 1930, 9 Uhr, wird an Gerichtsſtelle,

ideelle
Eigentumshälfte des Handelsmanns Auguſt

geb. Förſter

3ur Funkenburg“, hier

Kopfrerbrechen über die Anszchaf-

fung nein das gibtis nicht folgen
Sie Pitt, den Vertrauensmann aller
Herren, die sich ohne Sorgen kleiden

wollen kaufen Sie auf Teilzahlung
Anzahlung, Rest lhrem

Einkommen angepaht beiMerseburg, Weißenfelser Straße 3
m Das Haus der eigenen Kleiderfabriken n

Kakkeehadus Meuschau
Sonnabend und Sonntager. Schlachterest

Priwvat- Schule
für Stenographie, Maschinen-
schreiben und Buchführung
Inhaber u. Leiter Franz Caesar

Lehrer für Stenographie
und Maschinenschreiben

Merseburg, WeißenfelsersStr. s

Beginn der Kurse
am Montag dem 6. Oktbr. 1930

Anmeldungen jederzeit

0 Mk zahlt Herſteller, wenn „Rieſolda“
o nicht ſof. b. Menſch u. Tier Kopf

Filz-, Kleider-Läuſe, Flöhe(Brut)
Beſtes Radikalmittel gegen

Verk. n. Friſeur Wenzel,
Obere Burgſtraße 6.

W vertilgt.

Wanzen.

Achtung Achtung!
Biliger Blumenkom

jeder Kopf 15 Pf.
Rotrohl 3 Pfd 20 Pf.We ſengrohl Pfd. nur 5 Pf.

nur feſte Köpfe.
Markthalle Gotthardſtraße 32. J

Frischgeschossene

Hasen zerlegt

Hasenklein
Fasunen 2.00 Mis 2.75

Junge Gänse, auch geteilt
Gänseklein, -Leber,

-Schmeer,wagtenten, Suppenhühner,

Rehkeulen, -Rücken,
Spiegelkarpfen, Schleien empfiehlt

Emi Wolff, nut

hür empfindi. hübe
Mit Gelenkstützen.
Spreizfußstützen

und für Einlagen
ipoſa-

Schuhhaus

Fr. Reinhold,
Merseburg,

Gotthardstr. 28.

Bahnhef Hiederbeuna
Am Sonntag, dem 5 Oktober, ab 8 Uhr

großer Theaterabend
d Aufführung gelangt:

Der Heisterboxer9 Sahenn in 3 Akten). Eintritt Vor
verkauf0, 60 RM. „Abendkaſſe0, 80R M.

Anſchließend B A L L cHierzu lad.frol. ein D. Wirt. Theat.Ver. Fern

Le Gusthaus 7. Heſteren Blicknd Sonntag, den 5. Oktober 1930,

abends 7 Uhr

groß. Stimmungshball
Ausgeführt v. d. Tanzſportkapelle Jetzer Leuna
Es laden fröl. ein Der Wirt. Die Kapelle

(nolbelongus

von Mk. 36. an
MöbelHarniſch

Oelgrube I.

GPesfe zötensrer
Herrenzimmer

Gechlafzseenser
Küschese

ſowie alle Einzel- und
Polſtermöbel, liefert
preiswert und gut, auch
auf Teilzahlung bei
o Anzahlung, das

bekannte
NaumburgerMöbelhaus

Richter, Naumburg
S., Gr. Neuſtr. 42.

Verlangen Sie unver
bindlich Koſtenanſchlag

Katolog u. Preisliſte
gratis.

Geſchäftsprinzip:

9 c

Preiswert und gut.
J

reiche Auswahl
für jeden Beruf

A. Henckel
HOelgrube 29

17 faſt neue a färberei4 bezw 3-Sitzer hen heivioangrangtaſt

fürſuchtSchulhänke Merfebltg u. lingebungſind n zu verkauf. Ahnahmestellen

Schule Kriegsdorf Gefl. Angebote u. 6795
bei Merſeburg. la d. Geſchäftsſt. d. Bl.

JDohennen

gibt jedes Quantum ab
Otto Hoffmann
Zweimen 24 bei

Zöſchen.

Be dorf neSonntag, den 5. Okt., ab nachm. 3 Uhr

Gr. Oktoberfeſt
verb.m. Geſangskonzert Preis-

ſchießen Tombolo Ball
Preisſchießen ſchon ab Sonnabendabend 8 Uhr.

Hierzu lad. frdl. ein D. Geſangverein. D. Wirt.

R K Bonlach- Saal
Sonntag den 3. Oktoben,
ab 4 Vhr
TANZ-TEE, ab 8 Uhr

der beliebte HAUSBALL
Nachmittags Eintoſtt frei
Kapelle:
Roesners erstklass ges

Tanzsport-Jazz-Orchest.

HOTEL
Größtes Unternehmen der Branche, d

ſeit 30 Jahren beſtens eingeführt, ſucht
für Merſeburg und Umgebung
fleißige PrivatVertreter u. Vertreterinnen.
Der Vertrieb unſerer pharm. Präp. garant.
ſelbſt unt. den heut. wirtſchaſtl. ſchlecht. Zeit.
ein ſich. Einkommen Es wollen ſich jed.
nur Damen u. Herren meld., welche bereits
erſolgr. gereiſt, oder Eignung dazu haben.
Bewerb. mit Angabe der bisher. Tätigkeit
u. des Alters befördert unter L. P. 6736
Rudolf Moſſe, LeipzigS

J Leiſtungsfähig,, rühriger, gut eingeführter

Vertreter
für d. Vertrieb von Auto u. Maſchinenölen

Ang. u.von bedeutender DHelfirma geſucht.
M. K. 1486 an Ala Haaſenſtein Vogler,

Es laden freundlichſt ein

Restauratfon Parkhutd
Freitag und Sonnabend
Bockhruten mit Klöben

Frühstücksstuhe
Exerzierplatz!
Am Sonnabend, 8 Ubr, und Sonntag,

4 und 8 Uhr, findet in meiner erweiterten
Frühstücksstube ein großer Geldpreisskat
statt. RDinsatz MK. 2.25.
Um rege Beteiligung bittet

Der Wirt.
J

Wlapdolmen Orchester Vere n Ierseburg

Am Sonnabend, dem 4. Oktober 1930,
20 Uhr, findet im Tivoli ein großes

Mandolinen- u Solictenkonzert
unter der Leitung E. Kippenberg ſtatt.

Nach dem Konzert Baoll.
Dies unſeren gelad. Gäſten, Freunden
u. Gönnern zur Kenntnis Der Vorſtand.

gasthaus Meuschau
Sonntag, den 5. Oktober 1930, von 4 Uhr an

O großer Ball
Muſik. Salzburger Schrammelkapelle

Flotte Muſik! Neueſte Tänze! Tanz frei!
Es laden ergeb. ein Die Kapelle, F. A. Lippert.

Bergrchenke ſegte
Sonnabend, den 4. Okt., von abends 8 Uhr ab
Sonntag, den 5. Okt. e nachm. 2 Uhr ab

großes SCeflügel-u, Wiſpreisochehen

ab 8 Uhr Ball
Hierzu laden freundlichſt ein

Der ZimmerſtutzenVerein. Der Wirt.

Kon dito rei

Kaffeehaus Orte
Boa Biürrenberg O
Sonntag:
Künstlermusk u. Tanz

Gaxthaus Franhleben
Achtung! s Tage!
e den 4. 10., Sonntag,den 5. 10. und Montag den 6. 10.,
findet in allen Räumen unseres
Hauses

Winzerfest
statt. Herrliche Dekorationen
Bunte Beleuchtung Damenbe-
dienung Echt Pfälzer u. Mosel-
weine zu äußerst billigen Preisen.
freundlichst ein
Der Wirt: Hans Förtseh-

Achtung? Achtung?
Geflügelzuchtwerein Heu-Höcgen

Casthaus Cöhlitzsch
Sonntag, den 5. Oktober 1930, 3 Uhr

Maſſenauſlaß v. Reiſebrieftauben, ca. 2000 Tiere

Von 6 Uhr ab T gen 32
Auf nach Leunag-Göhnlitzseh!

Der Vorſtand.

e scherhben
Sonntag, den 5. Oktober, von 7 Uhr an

großer Okkober ba

Es ladet

Kapelle Morgner Der Wirt.
Wealdschmlecle Löpttz

Sonntag, d. 5. Oktober, v. abds. 7 Uhr an

Erntedanbfestha
erbeten.

Es ladet frdl. ein Der WaldſchmiedHeute aheng Versam uns
im Tiwvolr. Teunloft, Hane, gpricht
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